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            DA-Eberstadt
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Eberstädter Straße 16 • 64319 Pfungstadt
Tel.: 0 61 57 / 98 97 38

www.heilpraxis-buchinger-wohlgemuth.de

Westliche Heilverfahren
Energetische Verfahren, Manuelle Therapie, Sauerstoff-Therapien,
Schmerztherapie, Stoffwechsel- und Ausleitungsverfahren, Sym-
bioselenkung, Reflexzonentherapie, Laserblutbestrahlung, Koren
Specific Technique (Amerikanische Chiropraktik), Stoßwelle, Mis-
tel-Therapie, Anthroposophische Medizin, Chelat-Therapie

Chinesische Medizin
Akupunkturtechniken, weitere chinesische Heilverfahren

Psychotherapie (ILP)
Psychosomatische Medizin, Körper-Beziehuung, lösungsorientier-
te Kurztherapie, Tiefenpsychologische Kurztherapie, systemisch-
energetische Kurztherapie, Autonomie-Training, systemisch-lö-
sungsorientierte Partnertherapie, Hypnose

MittelpunktMensch
Westliche Heilverfahren: Energeti-
sche Verfahren, Lymphdrainage,
Manuelle Therapie, Sauerstoff-
Therapien, Schmerztherapie,
Stoffwechsel- und Ausleitungs-
verfahren, Symbioselenkung, Re-
flexzonentherapie, Laserblutbe-
strahlung, Koren Specific Techni-
que (Amerikanische Chiropraktik)
| Chinesische Medizin: Akupunk-
turtechniken, weitere Heilverfah-
ren | Psychotherapie (ILP): Psy-
chosomatische Medizin, Körper-
Beziehuung, lösungsorientierte
Kurztherapie, Tiefenpsychologi-
sche Kurztherapie, systemisch-
energetische Kurztherapie, Auto-
nomie-Training, sys.-lösungs -
orientierte Partnertherapie
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Lust auf ein schönes Bad?
Vielfalt und Faszination pur: Lassen Sie sich nach Herzenslust von der großen 
Auswahl in unserem Bad-Center inspirieren. Wir beraten Sie ausführlich vom 
Komfort über das Design bis zur Funktionalität – und finden gemeinsam auch 
für Sie das perfekte Traumbad. 

Richter+Frenzel Büttelborn, Hessenring 25, 64572 Büttelborn
Richter+Frenzel Darmstadt, Pfnorstr. 11, 64293 Darmstadt
Richter+Frenzel Heppenheim, Von-Humboldt-Str. 11, 64646 Heppenheim

Kommt alle zur Kerb, 
vom 24. bis 28. August denn 
dann geht‘s wieder rund!

331. Griesemer Kerb
Das Kerweprogramm: 
Freitag, 24. August, 17.00 Uhr: Gottes-
dienst in der Lutherkirche mit Aufhängen 
der Kerwekrone, 17.45 Uhr: Stellen eines 
Kerwebaumes an der Lutherkirche durch 
die Kerweborsch Zöllerhannes, 19.30 
Uhr: Stellen eines Kerwebaumes an der 
Hegelsberghalle durch die Kerweborsch 
und Ex-Kerweborsch Zöllerhannes,  
20.00 Uhr: Kerweparty der Kerweborsch 
Donauschwabenhof in der Gaststätte 
„Donauschwabenhof“, 20.15 Uhr: Bier-
anstich im Festzelt auf dem Festplatz mit 
Eröff nungsrede der Bürgermeisterin Gab-
riele Winter.

Samstag, 25. August, 11.30 Uhr: 
Dekoration von Kerweschmuck an dem 
Gasthaus „Zum Odenwald“ durch die 
Kerweborsch Zöllerhannes, 14.00-17.00 
Uhr: Kinderkerb und Flohmarkt in der 
Pfarrgasse, ab 15.30 Uhr: 26. Senioren-
kerb am Haus Waldeck für die Bewohne-
rinnen und Bewohner der Pflegestation, 
der Kurzzeitpflege, des Betreuten Woh-
nens, der Tagespflege, der altengerech-
ten Wohnungen und für interessierte Se-
niorinnen und Senioren. Veranstalter:  
Haus Waldeck und Johanniter Unfallhil-
fe, während der Veranstaltung: Besuch 
der Kerwemädscher und der Kerwe-
borsch Zöllerhannes und der Kerwe-
borsch Donauschwabenhof. 17.00 
Uhr:Dekoration von Kerweschmuck 
durch die Kerweborsch und die EX-Ker-
weborsch Zöllerhannes an „Gerds Wein-
stube“. 17.00 Uhr Aufstellen eines Ker-
webaums an der Gaststätte „Do-
nauschwabenhof“ durch die 
Kerweborsch Donauschwabenhof und 
Verlesen der Kerwerede durch den Ker-
wevadder der Kerweborsch Do-
nauschwabenhof. 18.45 Uhr Baumstel-
len am Bürgerhaus Zöllerhannes durch 
die Kerweborsch Zöllerhannnes mit Ker-
werede. 20.00 Uhr Tanz und Unterhal-
tung im Bürgerhaus Zöllerhannes.

Sonntag, 26. August 09.30 Uhr: 
Festgottesdienst in der Lutherkirche, 
10.30 Uhr Frühschoppen an der Luther-
kirche, 14.00 Uhr Start des Festumzuges 
in der Oberndorfer Straße. Die Zugteil-
nehmer werden durch Herrn Georg Be-
cker am Marktplatz vorgestellt. Der  Um-
zug endet gegen 17.00 Uhr am Festplatz. 
20.00 Uhr Kerweparty in der Gaststätte 
”Donauschwabenhof“.
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DIE GRIESEMER KERWEBORSCH VOM DONAUSCHWABENHOF



Freitag, 24. August 2012

Der „Blue Box -Treff“ des Jugendzent-
rums der Stadt Griesheim ist ein „Offener 
Treff“ und bietet allen Griesheimer Jun-
gen und Mädchen von der 4. Klasse bis 
zum Alter von 13 Jahren immer mitt-
wochs und freitags von 15 bis 18 Uhr 
vielseitige und anregende Freizeit-, 
Spiel- und Gruppenmöglichkeiten. Hier-
zu zählen u.a. der PC- & Internetraum, 
Gesellschaftsspiele, Billard, Tischfußball, 
der selbst verwaltete Kiosk, die Lese-
ecke, Spiele Konsolen Wii und PS2 und 

nicht zuletzt die Nutzung des zum Ju-
gendzentrum gehörigen Hallenbereichs 
für allerlei Sportaktivitäten.

Der Blue Box-Treff öffnete am 22.08. 
nach Ende der Sommerferien wieder sei-
ne Türen. Am Freitag, dem 24. 08. gibt es 
einen Kennenlerntag für alle offenen An-
gebote, ebenso am Freitag, dem 31.08. 
Am Mittwoch, dem 29. 08. findet ein 

Ballspiele -Turnier statt: Völkerball, 
Brennball und Königsball stehen auf 
dem Programm. Dem Siegerteam winkt 
ein Gruppenfoto mit Aushang im Foyer.

Zu allen Programmpunkten im Ju-
gendzentrum, u.a. dem Angebot der 
Nutzung des Internet- und PC-Raumes, 
erfolgt eine direkte Anmeldung vor Ort 
in der Gruppenbesprechung ab 15:45 
Uhr. Alle Angebote des „Offenen Treffs“, 
d.h. Ausleihen von Spielkonsolen, Tisch-
tennisschlägern, Billlardkugeln, Queus 

u.a. Spielmaterial, werden mit der beim 
Erstbesuch kostenlos ausgestellten „Blue 
Box Karte“ von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zur Verfügung gestellt. 
Um den PC- und Internetraum nutzen zu 
dürfen, bedarf es eine, von den Eltern 
unterschriebene, Einverständniserklä-
rung.Info: Tel.: 06155–868482, www.
bluebox-griesheim.de.

August Programm „Blue Box - Treff“:
Schnuppertag – Kennenlerntage  – Ballspieleturnier 

Straßenkerb in Griesheim

Kostenfreie Impulsgespräche zur Steigerung der Energieeffizienz
Musterbegehung bei der Vereinigten Volksbank in Griesheim 

GRIESHEIM. Am Samstag, 25. August 
2012, findet die Griesemer-Seniorenkerb 
im Pavillon des Altenwohn- und Pflege-
heim „Haus Waldeck“ statt. Musikali-
scher Auftakt ist um 15.30 Uhr mit dem 
Kerweborsch und Alleinunterunterhalter 
Jürgen Becker, der die Seniorenkerb mit 
stimmungsvoller Musik, mit Musikquiz 
und Ratespiel  unterhalten wird.

Die Kerwemädels und Kerweborsch sor-
gen im Laufe des Nachmittags für den 
traditionellen Kerwetanz und wirken an 
der Unterhaltung der Seniorinnen und 
Senioren lautstark mit. Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Altenwohn- und 
Pflegeheimes und der Johanniter-Un-
fall-Hilfe betreuen und versorgen die an-
wesenden Gäste. Tatkräftige Unterstüt-

zung bekommen die Organisatoren von 
den ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern des Fördervereins und dem Haus 
Waldeck, die insbesondere bei der Be-
treuung und Bewirtung der Gäste mit-
wirken. 

Die Seniorenkerb, richtet sich nicht 
nur an ältere Menschen des Haus Wal-
decks, der Altengerechten Wohnungen, 

des Betreuten Wohnens oder an Men-
schen, aus der ambulanten, häuslichen 
Versorgung der Johanniter Diakonie-So-
zialstation, sondern auch an pflegende 
Angehörige, Verwandte und Freunde. „ 
Wir freuen uns“ erzählt Nuccio Bertazzo 
vom Haus Waldeck „alle Seniorinnen und 
Senioren aus Griesheim einladen und vor 
allem am 25. August begrüßen zu kön-

nen; auf geht‘s zur Seniorenkerb 2012!“
Für das leibliche Wohl ist mit Frika-

dellen, original Griesemer-Kartoffelsalat 
und einem frisch Gezapften, sowie alko-
holfreien Getränken bestens gesorgt. 
Ihre Fragen richten Sie bitte an Friedhold 
Rudolf, Sozialdienst der Johanniter-Dia-
koniestation, Tel.: (06155) 60 00 34 oder 
an Nuccio Bertazzo, Tel.: (06155) 60 040.

Auf zur Griesheimer Seniorenkerb – Haus Waldeck und Johanniter laden ein in den Pavillon
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Fröhliches Beisammensein unter den Griesemer Seniorinnen und Senioren auf der 25. Seniorenkerb im vergangenen Jahr 

Auch bei gewerblichen Unternehmen 
gibt es Optimierungspotenziale beim 
Energieverbrauch. Hier setzen  die kos-
tenfreien „Impulsgespräche zur Steige-
rung der Energieeffizienz“ durch das „Ra-
tionalisierungs- und Innovationszent-
rum der Deutschen Wirtschaft e. V.“ 
(RKW Hessen)“ an. Unternehmen wird 
eine externe fachliche Unterstützung an-

geboten, sie werden fit gemacht, um da-
mit leistungs- und wettbewerbsfähig zu 
bleiben. . 

Potentiale liegen vor allem in den 
Querschnittstechnologien, z.B. Druck-
luft, Beleuchtung, Heizung oder Klimati-
sierung und sind branchenübergreifend. 
Werden die „Energieverbraucher“ syste-
matisch erkannt, lassen sich die Energie-

kosten zum Teil erheblich senken – ein 
klarer Wettbewerbsvorteil für umwelt-
bewusste Unternehmen! 

Durch die Förderung des Bundes-
wirtschaftsministeriums ist dies für klei-
ne und mittlere hessische Unternehmen 
vom verarbeitenden Gewerbe, über 
Handwerk und Handel bis zur Hotel- und 
Gastronomiebranche kostenfrei. In ei-

nem Betriebsrundgang klärt der RKW-
Experte mit den Betrieben die Ist-Situa-
tion vor Ort und informiert über wirt-
schaftliche Einsparmöglichkeiten. 
Faktenblätter zu den relevanten Unter-
nehmensbereichen vertiefen diese Be-
standsaufnahme. Die Firmen erhalten 
darüber hinaus Hinweise zu weiteren 
Unterstützungsangeboten. 

Als „Musterobjekt“ wurde kürzlich 
eine Begehung der Hauptstelle der Verei-
nigten Volksbank in Griesheim geben. Da-
bei konnten sich Unternehmen bereits ei-

nen ersten Einblick verschaffen, wie eine 
solche Beratung vor Ort „live“ abläuft. 

Die Stadt Griesheim und der Gewer-
beverein rufen alle örtlichen Unterneh-
men auf, das eigene Potenzial auszu-
schöpfen und Energiekosten dauerhaft 
zu senken. Bei der Stadt Griesheim kön-
nen Interessierte gerne beim Umwelt-
amt weitere Informationen erhalten 
(auch online unter www.griesheim.de) 
oder direkt bei der RKW Hessen GmbH, 
Telefon 0 61 96 / 97 02 60 oder www.
energieeffizienz-hessen.de. (Frankensteiner)

Fo
to

: s
tad


t 

g
rie


shei


m

Das Kerweprogramm –  
Fortsetzung vom Titel

Montag, 27.August ab 10.00 Uhr: 
Frühschoppen in Griesheimer Gaststät-
ten.Dienstag, 28. August: Familien-
nachmittag auf dem Festplatz Feuer-
werk am Festplatz (bei Einbruch der 

Dunkelheit). Samstag, 1. September: 
„Nachkerwedisco“ im Bürgerhaus Zöller-
hannes mit Preisverleihung „Schönstes 
Haus“ und „Schönste Zugnummer“. 
Montag, 3. September: Verbrennen 
der Kerwebopp, 20.30 Uhr Start des Um-
zuges am „Geleitcafe“. (Terminänderun-
gen vorbehalten).
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4 Millionen Kilowattstunden Ökostrom für Griesheim
entega überreicht Stadt Griesheim neues Zertifikat für den Bezug von klimaneutralen Gas.

GRIESHEIM. Seit Anfang des Jahres be-
zieht die Stadt als Geschäftskunde für ihre 
Liegenschaften rund 4 Millionen Kilo-
wattstunden davon. Bereits von 2007 an 
wurden alle Liegenschaften auf Ökostrom 
umgestellt, seit 2011 rund drei Millionen 
Kilowattstunden an Strom komplett. In 

der CO 2-Bilanzierung sind dies 2700 
Tonnen, die eingespart werden. 

Im nächsten Umweltausschuss wird 
der zehnte Energiebericht vorgestellt. In 
Gebäuden und bei Sonderobjekten der 
Stadt wurden somit aufsummiert über 
5200 to CO 2 Emmissionen durch ein 

„kommunales Energiemanagement“ re-
duziert. 

„Gemeinsam mit entega möchten 
wir unseren Beitrag leisten, um damit 
den lokalen Klimaschutz voranzubrin-
gen“, so Bürgermeisterin Gabriele Winter.  
(Stadt Griesheim/Umweltamt)

Bürgermeisterin Gabriele Winter freut sich über ein neues Zertifikat der entega Geschäftskunden, das von Ge-
schäftsführer Frank Gey (rechts) und Account Manager Gerald Lochmann im Rathaus überreicht wurde.

Bavarian Supporters Südhessen machen sich stark für neue Saison

Wenn die Mischung aus sportlicher Fitness und Elan stimmt, dann kommen auch die ganz großen Erfolge wieder.

Die Band Springflute (v.l.n.r.): Manfred Illke, Uli Leonhardt, Frank Gebhardt, Theo Wenz. Die 1984 nach langer 
Pause wieder formierte Darmstädter Band „Springflute“ - die ihren Anfang in den sechzigen Jahren mit „The 
Guys“ hatte - begeistert Oldiefans und Freunde guter Rock- und Popmusik. Innerhalb Ihres breitgefächerten Re-
pertoires liegt der Schwerpunkt auf dem „Sound of the Sixties“. Überzeugend holt die Band mit legendären Hits 
die wundervoll verrückten „goldenen Sechziger“ zurück.
Die nächsten Auftritte sind am Samstag, den 25.8. in Jugenheim zur Kerb in der Bürgerhalle ab 20 Uhr, am Sams-
tag, den 8.9.12 in Riedstadt zum Vereinsfest des ASC Crumstadt auf dem Vereinsgelände ab 20 Uhr, am Sonntag, 
den 9.9.12 ebenfalls auf dem Vereinsgelände ab 11 Uhr. Letzter Termin ist Montag, der 10.9.12 in Darmstadt zur 
Kerb im Martinsviertel auf dem Riegerplatz ab 18 Uhr. Siehe auch unter www.springflute.de. (Frankensteiner)

„Nicht mehr wegzudenken“
Johanniter ziehen positive Bilanz nach einem Jahr Bundesfreiwilligendienst

Jung und Alt turnten gemeinsam

„Lern‘ den Jungentreff kennen!“
Öffnung nach Sommerpause, GPS Rallye am Felsenmeer 

Prostata: Das Männerleiden trifft früher  
oder später fast jeden

Anhaltenden Husten ernst nehmen

Mit zurzeit 398 Bundesfreiwilligen, die 
ihren Dienst bei den Johannitern absol-
vieren, zieht Joachim Gengenbach, Mit-
glied des Bundesvorstandes der Johan-
niter-Unfall-Hilfe, ein positives Fazit: 
„Nach einem nicht ganz einfachen Start 
wird das neue Angebot nun gut ange-
nommen. Die Freiwilligen sind in vielen 
Bereichen nicht mehr wegzudenken“. 
Zusammen mit den jungen Männern 
und Frauen, die ein Freiwilliges Soziales 
Jahr leisten, engagieren sich rund 1 400 
Menschen in diesen beiden Diensten der 
Johanniter. 

Heinz Schwebel, Technischer Leiter 
der Dienststelle Dieburg in der August-
Horch-Straße fasst zusammen „das vor 

Ort in der Region beim Johanniter Regi-
onalverband Darmstadt-Dieburg zurzeit 
34 Menschen im Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) und 24 junge Menschen im 
Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) aktiv 
sind und jetzt, nach dem Schulende er-
warten wir weitere Interessierte“.

„Drei Bundesfreiwillige und zwei 
FSJler engagieren sich bei den Johanni-
tern zum Beispiel nur für ältere Men-
schen, im Demenzprojekt „Leuchtturm“ 
bei Einzel- und Gruppenbetreuung,  dem 
Hausnotruf oder Menüservice. Andere 
unterstützen Kinder und Jugendliche 
oder arbeiten im Fahrdienst für Men-
schen mit Behinderungen“ erläutert Dirk 
Dornblüth, Pflegedienstleiter der beiden 

Diakonie-Sozialstationen Griesheim und 
Weiterstadt/Erzhausen.(Die Johanniter)

Der Bundesfreiwilligendienst steht 
Menschen aller Altersgruppen offen. Bei 
den Johannitern wird der Dienst insbe-
sondere von jungen Menschen genutzt. 
Rund 75 Prozent der Bundesfreiwilligen 
sind unter 28 Jahre. „Wer immer schon 
mal ganz praktisch etwas Gutes tun und 
sich sozial engagieren wollte, fährt mit 
dem Bundesfreiwilligendienst richtig. 
Auch für eine berufliche Neuorientierung 
eignet er sich oder als Ausgleich für 
Menschen, die sonst nicht die Möglich-
keit haben, für andere da zu sein” erklärt 
Reinhard Born, Technischer-Leiter der 
Dienststelle in Griesheim. (Die Johanniiter)

GRIESHEIM. "Natürlich blicken wir voller 
Erwartung auf die neue Saison", so 
Hans-Peter Hörr. Für den Vorsitzenden 
des örtlichen FC Bayern Fanclubs "Bava-
rian Supporters Südhessen e.V." muss 
dabei aber der Ehrgeiz der gesamten 
Mannschaft wieder mehr im Vorder-
grund stehen."Die Elf muss neben sport-
lichem Elan auch klar mit dem Willen 
zum Sieg in ein Spiel gehen. Das habe 
oftmals gefehlt, Glück alleine reicht da 
leider nicht aus".

Daher sieht das Gros der Fans die Verpflich-
tung von Mathias Sammer als sehr gut an. 
"Ein klassischer Kämpfertyp, für den es nur 
einen sportlichen Erfolg gibt: "Siegen", er-
gänzt Vizevorsitzender Erik Mölbert. Und 
wenn die Mischung aus sportlicher Fitness 
und Elan stimme, dann kommen auch die 
ganz großen Erfolge wieder. Für die Bay-
ern-Anhänger war die letzte Saison zwar 
etwas enttäuschend, aber bei allem Res-
pekt habe man auch vieles sportlich er-
reicht. "Es fehlten zum Schluß lediglich ein 

paar Prozent an Leistung oder das besagte 
quäntchen Glück um in verschiedenen 
Wettbewerben ganz oben zu stehen".

Die Bavarian Supporters Südhessen 
werden auf jeden Fall in der nächsten 
Saison in München bei den Heimspielen 
gegen Leverkusen und Schalke dabei 
sein und ihre Mannschaft "unterstüt-
zen". Zum TV-Abend trifft man sich dann 
wieder im Herbst in der "Mühle". Infos 
und Aktuelles auch auf der Homepage 
unter www.fcbgriesheim.de. (Frankensteiner)
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Der im Jugendzentrum „Blue Box“ in der 
Dieselstrasse 10 beheimatete „Jungen-
treff“ öffnet eine Woche nach Schulbe-
ginn (23.08.) wieder „nur für Jungs!“, 
wöchentlich, donnerstags von 15.00 bis 
18.00 Uhr. Geschlechtsbezogene Ange-
bote, insbesondere Sportaktivitäten, 
Gruppenspiele und Ausflüge werden 
Griesheimer Jungen von der 4. Klasse bis 
zum Alter von 14 Jahren geboten. 

Am ersten Öffnungstag (23.08.) kön-
nen die Jungs, die nach der Sommerpause 
in die 4. Grundschulklassen gewechselt 
sind, den „Jungentreff“ und seine vielfälti-
gen Nutzungsmöglichkeiten als Frei-
zeitörtlichkeit erstmals kennen lernen. In 
den darauf folgenden Wochen hat das 
Programm von August bis in den Septem-
ber hinein einen sportlichen Schwerpunkt 
mit einem Fußball- (Do., 30.08.) sowie ei-
nem Völkerball-Turnier (Do., 06.09.) und 
einer Olympiade unter dem Motto „Lon-
don meets G-Town“ (Do., 13.09.). 

Dem Jungentreff steht hierzu die 
Vereinssporthalle in der „Blue Box“ zur 
Verfügung. Hallenschuhe mit hellen 

Sohlen und sportliche Bekleidung sind 
mitzubringen.

Am 20.09. (Do.) findet die monatlich 
wiederkehrende Aktion gemeinschaftli-
chen Kochens, das „Wunschkochen“, statt. 
Die Jungs haben die Möglichkeit, sich 
hauswirtschaftlich zu betätigen und stel-
len unter Beweis, dass Kochen auch Män-
nersache ist. Den Speiseplan legt die 
„Männerrunde“ in der Woche zuvor fest; 
die Kosten betragen 0,50 €.

Ende September (Do., 27.09.) ist ein 
spannender Ausflug geplant: „GPS-Rallye 
im Felsenmeer“.  Eine satellitengestützte 
Schatzsuche wird die Jungs kreuz und 
quer durch die Felsenformationen leiten. 
Zur Anmeldung ist eine elterliche Einver-
ständniserklärung notwendig. Der Teil-
nehmerbeitrag beläuft sich auf 1,00 €. 

Informationen, Anmeldungen und 
Einverständniserklärungen zu allen An-
geboten auf der Homepage Jugendför-
derung/Jugendzentrum Stadt Gries-
heim, www.bluebox-griesheim.de, Tel.: 
06155 / 86 84 80 oder e-mail: info@
bluebox-griesheim.de.

Berlin. Es ist hochinfektiös, kann über 
Jahre im Körper schlummern und führt 
unbehandelt bei etwa 50 Prozent der Er-
krankten zum Tod. Das Mycobacterium tu-
berculosis ist kein neues Superbakterium, 
sondern ein alter Bekannter: der Erreger 
der Lungentuberkulose. Sie steht an der 
Spitze der tödlichen Infektionskrankheiten 
weltweit und gehört in Deutschland zu 
den meldepflichtigen Krankheiten. Ihre 
Diagnose ist schwierig, und im Verdachts-
fall sind verschiedene Labortests und Un-
tersuchungen nötig. Darauf weist das In-
fozentrum für Prävention und Früherken-
nung (IPF) anlässlich des Deutschen 
Lungentages vom 27. bis 30. Juni hin.

Die Krankheitssymptome sind zu-
nächst wenig charakteristisch: Husten, 
Appetitlosigkeit, Müdigkeit, Gewichts-
abnahme, leichtes Fieber, Nachtschweiß. 
Es kann aber auch sein, dass Menschen, 
die an einer offenen - und damit hochin-
fektiösen - Lungentuberkulose erkrankt 
sind, keine Beschwerden haben. Das ist 
besonders deshalb gefährlich, weil sich 

die Erkrankung ungehindert im Körper 
ausbreiten kann. Außerdem sind Betrof-
fene ein Ansteckungsherd für ihre Um-
gebung. Menschen mit einem ge-
schwächten Immunsystem - etwa ältere 
Menschen oder bei Vorerkrankungen - 
sollten sich bei länger als drei Wochen 
anhaltendem Husten unbedingt unter-
suchen lassen, rät das IPF.

Diese und weitere Informationen 
enthält das IPF-Faltblatt "Tuberkulose – 
Immer noch ein Problem". Das Faltblatt 
kann kostenlos unter www.vorsorge-
online.de heruntergeladen werden. Wer 
keinen Internetanschluss hat, der kann 
das Infoblatt auch schriftlich bestellen 
beim IPF-Versandservice, Postfach 1101, 
63590 Hasselroth.

Dabei unbedingt den Titel des Info-
blatts angeben, Namen und vollständige 
Adresse. Auf der Internetseite des vom 
Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützten IPF sind darüber 
hinaus zahlreiche weitere Gesundheits-
tipps zu finden.

Darüber redet Mann am liebsten gar nicht: 
die Prostata. Dabei hat fast jeder Mann im 
Laufe seines Lebens Probleme mit seiner 
Vorsteherdrüse. Manchen trifft es schon 
mit 30 Jahren. Die Hälfte aller über 60-Jäh-
rigen hat Prostataprobleme, und bei den 
Senioren über 80 sind es sogar 90 Prozent. 
Kein Grund also, sich schamhaft zurückzu-
ziehen, so das Infozentrum Inkontinenz, 
Prostataprobleme sind im wahrsten Sinne 
des Wortes typisch männlich. Die Prostata, 
auch Vorsteherdrüse genannt, ist im Nor-
malzustand klein wie eine Kastanie. Ver-
größert sie sich, drückt sie auf den umge-
benden Harnleiter und die benachbarte 
Harnblase. Warum sich die Prostata verän-
dert, ist unklar. Klar ist, es hat etwas mit 
dem Alter und den männlichen Ge-
schlechtshormonen zu tun. Typisch für das 
Leiden: Die Betroffenen spüren zwar häu-

fig starken Harndrang, aber richtig urinie-
ren können sie dennoch nicht. Der einst-
mals starke Strahl verkümmert - wenn er 
denn endlich kommt - zum schwachen 
Rinnsal. Während die einen nicht richtig 
Wasser lassen können, plagt andere das 
Gegenteil: das lästige Nachtröpfeln. So un-
terschiedlich die Probleme mit der Prostata 
auch sind, eines ist allen Männern gemein: 
Zum Arzt gehen sie nur äußerst ungern. 
Doch damit vergeben sie Chancen! Denn 
die gutartige Prostatavergrößerung lässt 
sich oft noch mit Medikamenten behan-
deln. Auch der schlimmste Fall, der Prosta-
takrebs, bedeutet nicht das Ende. Prostata-
krebs ist die häufigste Krebsart bei - älteren 
- Männern. Über 90 Prozent der Erkrankten 
sind über 60. Die Diagnose ist für die meis-
ten zunächst ein Schock, aber vor allem Äl-
tere müssen sich in der Regel nur operieren 

lassen, wenn der Krebs besonders aggres-
siv wächst. Bei Männern unter 60 empfeh-
len Ärzte meist die operative Entfernung 
der Prostata. Alternativen zur Operation 
sind Strahlentherapie oder Hormonbe-

handlung. Ganz wichtig, so das Infozent-
rum Inkontinenz, ist die frühzeitige Diag-
nose. Dabei hilft der jährliche Prostata-
Check im Rahmen der gesetzlichen 
Vorsorge für Männer ab 45 Jahre. (IPF)

Der Städtische Kindergarten Spielwiese 
besuchte an 3 Vormittagen die Bewe-
gungsstunde der Senioren im Haus Wal-
deck. Mit einem „Guten Morgen Lied“ in 
4 Sprachen begrüßten die Kinder und 
ihre Erzieher/innen die Senioren. Frau 
Diefenbach startete die Übungsstunde 
mit einem Blumenrätsel, danach wurde 
eifrig miteinander Fussball gespielt. Da-
nach machten man Übungen für den 
ganzen Körper und nutzte dazu Toilet-
tenrollen. Zum Ende der Stunde schun-

kelte man gemeinsam nach einem Stim-
mungslied und die Senioren verabschie-
deten sich ihrerseits mit einem kleinen 
Abschiedslied.

Es machte allen sehr viel Spaß und 
Frau Mahla, die Kindergartenleiterin 
stellte fest, dass der Kontakt zwischen 
Alt und Jung sehr fröhlich und völlig un-
kompliziert war. Nach dem vielen Sport 
gab es noch einen Snack für alle Kinder 
und man verabschiedete sich in Vorfreu-
de bis zum nächsten mal. (Stadt Griesheim)
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PFUNGSTADT. Eigentlich hatte sich 
Petra Leskow-Stein ihr Leben völ-
lig anders vorgestellt. Damals vor 
mehr als zwanzig Jahren, als sie 
voller jugendlichem Tatendrang in 
die Welt hinauszog. 
     Sie legte eine Bilderbuchkarriere bis 
zur hochbezahlten Managerin eines 
großen, weltweit agierenden Schmu-
ckunternehmens hin. Eigentlich hätte 
sie zufrieden sein können mit sich 
und der Welt. Und doch fühlte sie in 
sich diese gewisse Unruhe. Das hekti-
sche Berufsleben hinterließ seine 
Spuren – Burn-out. Was folgte war 
die berühmte Frage, die sich jeder ir-
gendwann in seinem Leben stellt: 
„Kann es noch was anderes geben?“. 
Damals war sie 36 Jahre alt. Es folgte 
ein knallharter Schlussstrich. „Ich habe 
gekündigt, von heute auf morgen“, er-
zählt sie heute mit einem Lächeln, 
denn damals schon wusste sie, „wenn 
ich nicht aussteige, dann werde ich 
richtig krank.“ So wie ihr Chef und des-
sen Chef und viele andere, die sie hat 
krank werden sehen. Leute, die ihr Le-
ben in den Dienst ihrer Arbeit gestellt 
hatten. Leute, die vor ihrer Zeit das 
Zeitliche gesegnet haben.

Petra Leskow-Stein tat, wozu 
vielen der Mut fehlt – sie suchte ei-
nen Neuanfang. Dabei wandte sie sich 
ihrer bis dahin eher vernachlässigten 
spirituellen Seite zu. Sie besuchte 
Kurse, nahm Unterricht, bildete sich 
weiter und absolvierte Lehrgänge. 
Farbberaterin, Reiki-Meisterin und 
Entspannungs- und Motivationstrai-
nerin sind einige der Abschlüsse, die 
sie erreicht hat. Immer auf der Suche 
nach dem, was sie wirklich tun woll-
te. Während dieser Zeit fand aller-
dings stets eine Rückkoppelung zu ih-
rem alten Beruf statt. Die edlen Stei-
ne, mit denen sie viele Jahre zu tun 
hatte, ließen sie nicht los. So fing sie 
wieder an Schmuck zu gestalten. In 
ihren eigenen vier Wänden und mit 
Motiven, die sie bewegten. Das waren 
vor allem Engel. 2003 eröffnete sie 
dann ihren ersten Engelladen in Eber-
stadt. Ihr selbstgestalteter Engel 
„Hope“ wurde zu ihrem Markenzei-
chen. Bald kannte man sie nur noch 
als die „Engelfrau“. Nach fünf Jahren 
war die Kollektion um individuelle 
Schmuckstücke aus Heilsteinen er-
weitert. „Meine Engel und Steine sind 

Berlin. Alle 20 Minuten stirbt in 
Deutschland ein Mensch an Darmkrebs, 
und jährlich erkranken 65.000 Menschen 
neu. Doch gerade für Darmkrebs gilt: Ein 
Erkrankungsrisiko kann früh erkannt und 
Darmkrebs vermieden werden. Das Info-
zentrum für Prävention und Früherken-
nung (IPF) hat dazu ein Faltblatt heraus-
gegeben, das sich ausschließlich der 
frühzeitigen Diagnose von Darmkrebs 

und seiner Vorstufen widmet. Beim The-
ma Darmkrebs sind viele Menschen Vor-
sorge-Muffel, obwohl ein Teil der Un- 
tersuchungen zum Vorsorgeprogramm 
der gesetzlichen Krankenkassen zählt 
und von ihnen bezahlt wird. Insbeson-
dere die Darmspiegelung (Koloskopie), 
die als Goldstandard zur Früherkennung 
von Darmkrebsrisiken gilt, wird oft ge-
mieden, weil sie für unan- genehm oder 

schmerzhaft gehalten wird. Für den Gu-
ajak-Test, ein Stuhltest, der ebenfalls von 
der gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) bezahlt wird, muss vorüberge- 
hend auf bestimmte Nahrungsmittel 
oder Medikamente verzichtet werden, 
weil sie das Test-Ergebnis beeinflussen 
können.

Daher gewinnen neuere, hochsen-
sible labordiagnostische Tests, bei denen 
nach bestimmten krebstypischen Enzy-
men im Stuhl oder Biomarkern im Blut 

gesucht wird, in der Medizin an Bedeu-
tung. Sie sind leicht zu handhaben, denn 
um aussagekräftige Ergebnisse zu erhal-
ten, müssen keine Diätvorschriften ein-
gehalten werden. Solche modernen 
Tests werden vom Arzt oder Apotheker 
angeboten, allerdings von der GKV bis- 
lang nicht bezahlt.

Das neue IPF-Faltblatt „Darmkrebs – 
Vermeiden statt Leiden“ informiert 
leicht verständ- lich über Darmkrebsrisi-
ken, gesetzliche Vorsorgeuntersuchun-

gen sowie jüngere labor- diagnostische 
Testverfahren, die selbst zu zahlen sind. 
Die Tests sind zwar kein Ersatz für die 
Darmspiegelung, aber eine zuverlässige 
Einstandsdiagnostik.

Die Faltblätter können kostenlos be-
stellt werden beim IPF-Versandservice, 
Postfach 1101, 63590 Hasselroth, E-
Mail: info@vorsorge-online.de oder 
gleich alle Informationen online nachle-
sen oder herunterladen unter www.vor-
sorge-online.de. (Postina Public Relations GmbH)

Tübingen / Messel. Die 44-jährige 
Ilka Haller aus Messel ist an Leukämie 
erkrankt. Um ihr und anderen Patienten 
zu helfen, veranstaltete die DKMS Deut-
sche Knochenmarkspenderdatei ge-
meinnützige Gesellschaft mbH im Juni 
eine Registrierungsaktion. Jeder konnte 
sich als potenzieller Stammzellspender 
aufnehmen lassen oder Geld spenden, 
damit die Typisierungen finanziert wer-
den können.

Mit Gebärmutterhalskrebs im Jahr 
2005 fing für Ilka Haller ihre Krankheits-
geschichte an an. Der Gebärmutterhals 
konnte vor sieben Jahren mit Chemo- 
und Strahlentherapien geheilt werden. 
Nach drei weiteren Operationen, als Fol-
ge des Gebärmutterhalskrebses, ging 
Ilka Haller nun davon aus, alles über-
standen zu haben und geheilt zu sein. 
Wegen anhaltenden Bein- und Brust-
schmerzen ging die heute 44-Jährige ins 
Krankenhaus um sich untersuchen zu 
lassen. Im Februar dieses Jahres erhielt 
Ilka Haller daraufhin die niederschmet-
ternde Diagnose Leukämie. Ilka Haller 
kann nur überleben, wenn es einen 
Menschen mit nahezu den gleichen Ge-

webemerkmalen im Blut gibt, der zur 
Stammzellspende bereit ist. 

Es kommt nur sehr selten vor, dass 
zwei Menschen nahezu identische Ge-
webemerkmale haben. Im günstigsten 
Fall liegt die Wahrscheinlichkeit bei 
1:20.000, bei seltenen Gewebemerkma-
len findet sich eventuell unter mehreren 
Millionen kein ’genetischer Zwilling’. 

Bislang war die weltweite Suche 
nach einem passenden Stammzellspen-
der für Ilka erfolglos. Um ihr zu helfen, 
haben sich Freundinnen entschieden ge-
meinsam mit der DKMS Deutsche Kno-
chenmarkspenderdatei diese Registrie-
rungsaktion durchzuführen. 
Die Schirmherren der Aktion waren 
Landrat Klaus-Peter Schellhaas und dem 
Bürgermeister von Messel und Andreas 
Larem.

Alle 45 Minuten erkrankt in 
Deutschland ein Mensch neu an Leukä-
mie, darunter auch zahlreiche Kinder 
und Jugendliche. Für viele von ihnen ist 
- wie für Ilka - die Übertragung gesun-
der Stammzellen die einzige Überle-
benschance. Knapp 2,7 Millionen Men-
schen haben sich bereits als potenzielle 

Stammzellspender bei der DKMS regist-
rieren lassen. Damit ist sie die weltweit 
größte Datei. Täglich spenden mindes-
tens zwölf DKMS-Spender Stammzellen. 
Dennoch kann noch immer für jeden 
fünften Patienten kein geeigneter Spen-
der gefunden werden. Deshalb ist es 
wichtig, dass sich möglichst viele Men-
schen in die Datei aufnehmen lassen. 

Mitmachen kann grundsätzlich je-
der zwischen 18 und 55 Jahren, der in 
guter gesundheitlicher Verfassung ist. 
Nach dem Ausfüllen einer Einverständ-

niserklärung werden 
dem Spender fünf 
Milliliter Blut abge-
nommen, damit sei-
ne Gewebemerkmale 
bestimmt (typisiert) 
werden können. 

Spender, die sich 
bereits in der Vergan-
genheit bei einer Ak-
tion registrieren lie-
ßen, müssen nicht er-
neut an der Aktion 
teilnehmen. Ihre Da-

ten stehen weiterhin für alle Patienten 
zur Verfügung. 

Genauso wichtig ist auch die finan-
zielle Unterstützung der Aktion. Die Re-
gistrierung und Typisierung eines Spen-
ders kostet die DKMS 50 Euro. Als ge-
meinnützige Gesellschaft ist die DKMS 
bei der Spenderneugewinnung allein auf 
Geldspenden angewiesen. Um die ge-
plante Aktion überhaupt durchführen zu 
können, benötigen wir Ihre finanzielle 
Hilfe! Jeder Euro zählt! Spendenkonto 
110130796 bei der Sparkasse Dieburg, 
BLZ 508 526 51. (Frankensteiner Rundschau)

Faltblatt rund um die Darmkrebs-Vorsorge

Drs. med. dent., MSc Endodontie
Anna Lechner und Sarah Werner
Eschollbrücker Straße 26
64295 Darmstadt
Tel.: 06151/315353
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Kinder und Jugend
liche trauern anders
Johanniter auf der Suche nach 
Ehrenamtlichen Helfern

Hilfe für Ilka und andere – Deutsche Knochenmarkspenderdatei veranstaltete Registrierungsaktion 

Dieburg / Griesheim. Es passiert im-
mer wieder, ein Kind oder Jugendlicher 
verliert einen Elternteil, den Bruder, die 
Schwester oder Großeltern durch den 
Tod. Mit wem kann das Kind darüber re-
den, mit wem seine Trauer durchleben?

Freunde, Mitschüler und Vereinska-
meraden sind durch das einschneidende 
Ereignis erschrocken, oft sprachlos und 
ziehen sich in der Regel aus Unsicherheit 
eher zurück. Die Hinterbliebenen sind 
häufig selbst in ihrer eigenen Trauer ge-
fangen und beschäftigt, mit der Alltags-
bewältigung nach dem Tod eines gelieb-
ten Menschen.

Wie können Kinder oder Jugendli-
che mit solch einem Verlust umgehen? 
Die Johanniter begleiten mit ihrem Pro-
jekt Lacrima, betroffene Familien in die-
ser schwierigen Zeit der Trauer. Lacrima 
bietet eine geschützte und vertrauens-
volle Umgebung, die hilft, seinen per-
sönlichen, ganz eigenen und individuel-
len Weg der Trauer zu finden. Zudem er-
leben Trauernde in der Gruppe 
gemeinsam mit anderen betroffenen 
Kindern zu trauern, zu lernen und zu er-
fahren, dass Trauer etwas Natürliches all-
zu menschliches ist. 

Um weiterhin Kinder in die Lacri-
ma-Gruppen in Griesheim und Dieburg 
aufnehmen zu können, suchen die Jo-
hanniter im Regionalverband Darm-
stadt-Dieburg, weitere ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
Kinder und Jugendliche in ihrer Trauer 
begleiten und unterstützen möchten. 
Wichtig für diese ehrenamtliche Mitar-
beit ist, dass man sich mit der eigenen 
und ganz persönlichen Trauer bereits 
auseinandergesetzt hat und in der Lage 
ist, sich selbst auch zurücknehmen zu 
können.

Interessenten werden in einer in-
tensiven Schulung nach dem Lacrima-
Konzept auf ihre Arbeit im Zentrum für 
trauernde Kinder und Jugendliche aus-
führlich vorbereitet, qualifiziert und fort-
während begleitet und fortgebildet. Die 
Schulungen finden in drei Einheiten 
während drei Tagen (Freitag bis Sonn-
tag) statt. Ausbildungszeitraum ist Ende 
September 2012 bis Mitte November 
2012.

Die Leiterin des Projekts, Rachel 
Korsch informiert Sie gerne ausführlich 
und ist telefonisch erreichbar unter 
06155- 60 00 25, E-Mail: rachel.korsch@
johanniter.de – www.johanniter.de/lac-
rima-darmstadt.
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DIE  Engelfrau  VON  EBERSTADT
Von der Managerin zur Heilerin
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Herzöffner für Menschen.“ 2008 folgte 
der Umzug nach Pfungstadt. Mittlerwei-
le bietet sie neben Heilschmuck auch 
Meditationskurse, Entspannungskurse 
und Heilkreise an. Auch ein spirituelles 
Coaching ist möglich.

„Es gibt Ärzte, Therapeuten, Heil-
praktiker und auf geistig-seelischer Ebe-
ne begleitende Menschen. Hier habe ich 
dann meinen Platz gefunden.“ Die Beru-
fung des Heilers ist so alt, wie diese Welt. 
Heiler und Heilkundige gab es zu allen 
Zeiten sowie in allen Teilen dieses Erd-
balls. Genauso vielfältig ist das Wissen 
des Heilens. Traditionelle oder altüber-
lieferte Heilmethoden sind allerdings in 
den letzten Jahrhunderten vermehrt aus 
der Mode gekommen oder wurden und 

werden sogar immer noch als Scharlata-
nerie abgetan. Erst in den letzten Jahren 
entdeckt die moderne Medizin auch 
wieder die althergebrachten Methoden.

Heilpraktiker sind jetzt staatlich an-
erkannt. Akupunktur und spezielle Mas-
sagetechniken werden durchaus auch 
mal von der Krankenkasse bezahlt. Wo 
der Mensch nur noch als funktionelles 
Wesen erfasst wurde, findet jetzt der Be-
griff der Ganzheitlichkeit wieder einen 
neuen Stellenwert. Ärzte haben längst 
erkannt, dass auch die Seele und der 
Geist der Heilung bedarf. In vielen aus-
ländischen Kliniken findet mittlerweile 

ein reger Austausch zwischen Schulme-
dizin und den geistigen Heilmethoden 
statt. Und was sich da oft sehr abgefah-
ren anhört, wie „Handauflegen“, „Geist-
heilen“, „Reiki“, „Farbtherapie“ und „Mat-
rix-Heilung“, sind eigentlich uralte Tech-
niken, die aus den Strudeln der Zeit 
wieder aufgetaucht sind.

„Es ist nichts neues, sondern altes 
Wissen“, erklärt Petra Leskow-Stein ge-
lassen. In ihren Kursen lernen die Teil-
nehmer wieder zu sich selbst zu finden, 
„den Fokus anders auszurichten“ und 
sich selbst bewusster zu werden. Es geht 
um Wahrnehmung und die Fähigkeit des 
eigenen Spürens.

„Ich fühle mich eher als Mittlerin, 
als Begleiterin“, sagt sie, „ich möchte die 
Menschen unterstützen.“ Achtsamkeit 
mit sich selbst, Wertschätzung und ein 
bewusstes Sein sind die Schlagworte, 
die es am besten treffen. Nichtsdesto-
trotz sollten diejenigen, die Heilung mit-
tels des Geistes oder ähnlicher alternati-
ven Methoden suchen, nicht blauäugig 
jedem Angebot auf diesem Gebiet hin-
terher laufen. Trotz der Aufklärungsar-
beit des Dachverbandes Geistiges Heilen 
e.V., dessen Leitfaden „Heilen mit dem 
Geist und der Kraft der göttlichen Liebe“ 
lautet, gibt es immer noch zahlreiche 

Kurpfuscher, die nur darauf warten, 
den Gutgläubigen das Geld aus der 
Tasche zu ziehen. Wer also auf dem 
spirituellen Weg ist und Heilung 
sucht, sollte sich eines vor Augen hal-
ten: „Geistiges Heilen ersetzt nicht 
den Besuch eines Arztes oder Thera-
peuten“. Im übrigen ist Petra Leskow-
Stein Mitglied des Dachverbandes 
Geistiges Heilen e.V. und wer mehr 
über sie und ihre Arbeit erfahren 
möchte, der kann sich gerne noch 
weiter auf ihrer Webseite www.les-
kow-stein.de informieren. An jedem 
ersten und dritten Dienstag im Monat 
findet ein Meditationskurs in der 
Walldorfschule Eberstadt statt. Jeden 
zweiten und vierten Dienstag kann 
man an Heilmeditationen in 
Pfungstadt teilnehmen. 

An jedem 13. des Monats gibt es 
einen Heiltag, der auf Spendenbasis 
angeboten wird, so dass jeder daran 
teilnehmen kann, auch wenn mal das 
Geld dazu fehlt. Alle Themenabende 
ergänzen sich gegenseitig, können 
einzeln besucht werden und sind of-
fen für jeden. Außerdem werden mo-
natl. Info-Abende u. Workshops an-
geboten. Anmeldung wird erbeten 
unter 06157/938 68 18. (Corinna Jedamzik)
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Angesichts der herrschenden Hitze, der 
Sommer scheint doch noch zu kommen, 
machen die Johanniter auf die damit ver-
bundenen Gefahren gerade für ältere Men-
schen aufmerksam. „Jetzt ist es noch wich-
tiger als sonst, dass Senioren genügend 
trinken“, sagt Dirk Dornblüth, Pflege-
dienstleiter der Diakonie-Sozialstation 
Griesheim „Denn im Alter steigt die Anfäl-
ligkeit für Störungen im Flüssigkeitshaus-
halt. Ein Grund ist unter anderem das sin-
kende, nachlassende Durstgefühl, oft wird 
das Trinken einfach vergessen.“ 

Senioren sollten ihre tägliche Geträn-
kemenge im Auge behalten, um gravie-
rende Folgen unzureichender Flüssigkeits-
zufuhr zu vermeiden. Dazu gehören neben 

allgemeiner Leistungsbeeinträchtigung 
auch erhöhte Infektanfälligkeit, Austrock-
nungs-Erscheinungen und Verstopfung. In 
schweren Fällen kann es bis zum Organ-
versagen kommen. Fehlende Körperflüs-
sigkeit muss konsequent ersetzt werden, 
damit kein Mangel entsteht. „Zu empfeh-
len sind Mineralwasser, Früchte- und 
Kräutertees, zur Abwechslung auch Saft-
schorlen mit hohem Wasseranteil“, so 
Dornblüth. Und gegen geringe Mengen 
Kaffee und schwarzen Tee ist durchaus 
nichts einzuwenden. Wer vielseitig und 
abwechslungsreich trinkt, erreicht mühe-
los die empfohlene Menge von mindes-
tens zwei Litern pro Tag. Ein Tipp: Getränke 
für den Tag schon morgens in Reich- und 

Sichtweite stellen, damit sie nicht so 
schnell vergessen werden. 

Außerdem ist es empfehlenswert, zu 
jeder Mahlzeit, auch zu den Zwischen-
mahlzeiten, zu trinken. 

„Wenn an heißen Tagen der Appetit 
fehlt, schmeckt vielleicht eine Gemüsesup-
pe oder Brühe. Damit werden dem Körper 
gleichzeitig notwendige Mineralstoffe 
wiedergegeben“, rät überdies Sonja Lewis, 
stellvertretende Pflegedienstleiterin der 
Diakonie-Sozialstation Weiterstadt/Erz-
hausen. Ein weiterer Tipp: Alle, die sich mit 
dem Trinken schwer tun, können zusätzlich 
über wasserreiche Obst- und Gemüsesor-
ten wie Melonen oder Gurken zur Erhö-
hung der Flüssigkeitsmenge beitragen.

Berlin. Sie sind winzig klein, ernähren 
sich von Blut und übertragen über ihren 
Saugrüssel schwerste Krankheiten: Ze-
cken. Jährlich infizieren sich schätzungs-
weise 65.000 Menschen durch Zecken-
stiche mit Borrelien - eine bakterielle In-
fektion, die früh erkannt, antibiotisch gut 
behandelbar ist. Außerdem übertragen 
Zecken das FSME-Virus, das schlimms-
tenfalls zum Tod führen kann. Darauf 
weist das Infozentrum für Prävention 
und Früherkennung (IPF) hin. Je nach 
Verbreitungsgebiet sind bis zu 40 Pro-

zent der Zecken Borrelien-Träger. Als An-
zeichen für eine Borrelien-Infektion gilt 
eine kreisrunde Rötung um die Einstich-
stelle. Bei diesem oder grippeähnlichen 
Symptomen mit Fieber, Kopf- und Glie-
derschmerzen, sollte unbedingt ein Arzt 
aufgesucht werden. Borreliose kann früh 
erkannt antibiotisch gut behandelt wer-
den. Anders als gegen FSME-Viren gibt 
es eine Impfung gegen Borreliose derzeit 
noch nicht. FSME-Viren verursachen 
Hirnhautentzündung und werden beim 
Zeckenstich direkt mit dem Speichel 

Zecken schnell entfernen

Rückenfreundliches Einkaufen
AGR zeichnet Kohlpainter’s Betten- und Matratzenwelt 
in Groß-Zimmern als zertifizierten Fachhändler aus

Rückenschmerzen haben in den letzten 
Jahren rapide zugenommen. Glückli-
cherweise gibt es rückenfreundliche All-
tagsprodukte, die Rückenschmerzen vor-
beugen können. Doch häufig erschweren 
ein unübersichtliches Produktangebot 
und schlechte Beratung die Kaufent-
scheidung des Verbrauchers. Qualifizier-
te Beratung erhält der Verbraucher bei 
von der „Aktion Gesunder Rücken e.V.“ 
geschulten und zertifizierten Fachhänd-
lern. Speziell für die Bereiche Bettsyste-
me, Büromöbel, Fahrräder, Kinder- und 
Freizeitmöbel, Polstermöbel, Mehr-
zweckstühle, Schulranzen, Ruhesitzmö-
bel und Schuhe hat die AGR ein Schu-
lungsprogramm für Fachgeschäfte ent-
wickelt. Zu den rund 500 Fachgeschäften 

mit AGRZertifikat im deutschsprachigen 
Raum gehört für den Bereich Bettsyste-
me auch die Firma Kohlpainter’s Betten 
und Matratzenwelt in Groß-Zimmern.

Die Basis jeder guten Beratung sind 
fundierte Fachkenntnisse. Diese erlern-
ten die Betten- und Matratzenwelt-Mit-

arbeiter in einem Fernstudium. Vermit-
telt wurden medizinische und anatomi-
sche Grundlagen über die Funktionen 
der Wirbelsäule, Aufgaben und Aufbau 
der Muskulatur sowie Ziele und Inhalte 
der Rückenschule. Zusätzlich bekamen 
sie umfassende Fachinformationen über 
einen „rückengerechten Alltag“. 

Nach der erfolgreichen Teilnahme 
an der Abschlussprüfung bekam der 
Fachhändler das AGR-Zertifikat über-
reicht. Es zeigt das AGR-Logo, den Hin-
weis „Zertifiziertes Fachgeschäft“, den 
jeweiligen Produktbereich und den Gül-
tigkeitszeitraum 31. Dezember 2011. 
Damit die Mitarbeiter immer auf dem 
neuesten Stand der Erkenntnisse sind, 
werden sie von der AGR mittels speziel-

ler Informationsschriften laufend infor-
miert und müssen die Prüfung jedes Jahr 
wiederholen.

Parallel dazu aktualisiert die AGR in 
ständiger Zusammenarbeit mit medizi-
nischen Experten laufend ihre Schu-
lungsunterlagen. (agr)

24-Stunden-Betreuung zu Hause.
               Professionell, liebevoll und bezahlbar!

SeniorMed24 · Rostocker Str. 13 · 64579 Gernsheim · Tel. 06258 – 9894911 
Mobil  0151 – 21260914 · info@seniormed24.de · www.seniormed24.de

Keine Provisions-, Anfahrts-, oder Bearbeitungskosten!
Gemeinsam mit Ihnen erstellen wir eine individuelle 
Bedarfsplanung – kostenlos und unverbindlich! 
Wir freuen uns darauf, Ihnen helfen zu können!

Hautpflege im Sommer: Hitze und Feuchtig-
keit setzen der Haut im Intimbereich zu

Das Navi am Knie
Klinik für Orthopädie und Traumatologie in Jugenheim führt 
erste Langzeitstudie durch und beweist: Computergestützte Operati-
on beim Einsatz künstlicher Kniegelenke bringt bessere Ergebnisse

Rücken SM System – das Spiralmuskeltraining nach Dr. med. Smisek
Der neue Weg, Rückenschmerzen schnell und effektiv vorzubeugen

Ältere Menschen trinken zu wenig
Johanniter geben Tipps für ausreichende Flüssigkeitsaufnahme im Sommer BERLIN. Werdende Eltern wünschen sich 

nichts sehnlicher als ein gesundes Kind. 
Untersuchungen der Schwangeren decken 
Gesundheitsrisiken auf und verhindern 
Folgeschäden. Die Mutterschaftsvorsorge 
im Rahmen der gesetzlichen Krankenversi-
cherung sieht dazu eine Reihe von Unter-
suchungen und labordiagnostischen Tests 
vor. Darüber hinaus gibt es aber auch wei-
tere Untersuchungen für Schwangere, die 
jedoch selbst zu bezahlen sind. Darauf 
weist das Infozentrum für Prävention und 
Früherkennung (IPF) hin. 

Zur gesetzlichen Mutterschaftsvorsor-
ge gehört unter anderem ein Chlamydien-
Test, Urinuntersuchungen auf Eiweiß, Blut-
zucker, eine Blutgruppen- und Rhesusfak-
torbestimmung sowie Tests auf Lues 
(Syphilis), Röteln und Hepatitis B. Seit 

März 2012 zahlen die gesetzlichen Kran-
kenkassen zudem einen Test auf Schwan-
gerschaftsdiabetes, der zwischen dem 6. 
und 7. Monat vorgenommen wird. Bei 
dem zweistufigen Test trinkt die Schwan-
gere zunächst ein Glas mit Traubenzucker. 
Fällt der erste Test positiv aus, untersucht 
der Arzt den Zuckerstoffwechsel genauer. 
Als Vorsorge selbst zu bezahlen, ist der To-
xoplasmose-Test. Dieser wird von der ge-
setzlichen Krankenversicherung nur bei ei-
nem Verdacht auf Toxoplasmose finanziert, 
denn durch eine akute Toxoplasmose kann 
das Kind schwer geschädigt werden. 

Diese und weitere Infos enthält das 
IPF-Faltblatt „Suchtests bei Schwange-
ren und Neugeborenen“. Es kann kosten-
los unter www.vorsorge-online.de her-
untergeladen werden. 

Kein Mensch mag das Gefühl, wenn in 
der schwülen Sommerhitze der Schweiß 
am Körper herunter rinnt und die feuchte 
Kleidung am Körper klebt. Um wie viel 
unangenehmer fühlen sich feuchte Un-
terwäsche, nasse Windeln oder Slipein-
lagen an? Menschen mit Blasenschwä-
che leiden im Sommer ganz besonders, 
vor allem, wenn sie keine oder unzurei-
chende Hilfsmittel verwenden und ihre 
Haut nicht konsequent pflegen, gibt das 
Infozentrum Inkontinenz zu bedenken.

Wer an Blasenschwäche leidet, der 
braucht in der Regel spezielle Hilfsmittel, 
Einlagen, Windeln oder Slips, um den Urin 
aufzufangen. Solche Inkontinenzprodukte 
erfüllen mehrere Bedingungen: Sie können 
- je nach Stärke - unterschiedlich viel Harn 
zuverlässig aufsaugen, sie binden ihn ge-
ruchsneutral - und halten die Haut im In-

timbereich trocken. Natürlich nur, sofern 
sie ausreichend oft gewechselt werden. 
Gerade der letzte Punkt, so das Infozent-
rum Inkontinenz, ist besonders wichtig, 
denn wenn der Urin nicht zuverlässig auf-
gesaugt wird, entsteht ein feuchtes Milieu, 
in dem Bakterien und Hautpilze gedeihen. 
Auch Harnwegsentzündungen sind eine 
der möglichen Folgen.

Damit es so weit nicht kommt, soll-
ten Betroffene vorbeugen, einmal durch 
sorgfältige Hautpflege und zum anderen 
durch die Auswahl der richtigen Inkonti-
nenzprodukte. Hautärzte empfehlen zur 
Hautpflege pH-neutrale Waschlotionen, 
Feuchttücher ohne Konservierungs- oder 
Duftstoffe und das tägliche Eincremen 
des kritischen Intimbereichs mit rückfet-
tenden, feuchtigkeitsspendenden Cremes. 
(Postina Public Relations GmbH)

Eine Kniegelenksoperation erfordert eine 
geschickte und vor allem erfahrene Arzt-
hand. Wie gut das künstliche Gelenk funk-
tioniert, hängt maßgeblich von der richti-
gen Position des Implantats ab. Es muss so 
eingesetzt werden, dass die mechanische 
Beinachse genau rekonstruiert ist. Bei ei-
ner konventionellen Operation lassen die 
Instrumente nur eine begrenzte Genauig-
keit bei der Ausrichtung der einzelnen Ge-
lenkskomponenten zu. Die computerge-
stützte Methode, die bereits um die Jahr-
tausendwende von Dr. Hanns-Edgar 
Hoffart, dem renommierten Experten für 
die operative Behandlung von Gelenkser-
krankungen, mitentwickelt wurde, beruht 
auf einem Navigationssystem: „Der Com-
puter misst anhand von Sensoren, die di-
rekt am Knie angebracht sind, Größe und 
Ausrichtung des Gelenks und registriert 
die Konturen des Knies. Er wertet aus, 
welche Größe die künstlichen Gelenks-
komponenten haben sollten und leitet 
den Arzt millimetergenau beim Einsetzen 
der Prothese an“, erklärt Dr. Hoffart die na-
vigierte Operationsmethode. 
  Wie erfolgreich die Knieoperation war, 
zeigt sich jedoch oft erst viele Monate 
später, wenn das Knie ausreichend vom 
Patienten „getestet“ wurde. Um die 
Wirksamkeit der Operationsmethode 
auch langfristig beobachten zu können, 

wurde unter der Leitung von Dr. Hoffart 
an der Klinik für Orthopädie und Trauma-
tologie in Jugenheim die weltweit erste 
über einen Zeitraum von 5 Jahren ange-
legte Studie zum Vergleich der compu-
ter-gestützten mit der herkömmlichen 
Methode ins Leben gerufen. Im Zeitraum 
zwischen August 2000 und Dezember 
2001 beobachteten Dr. Hoffart und sein 
Team in der Klinik für Orthopädie und 
Traumatologie in Jugenheim 195 Patien-
ten, die an Knieschmerzen oder an Arth-
rose-bedingtem Gelenkverschleiß litten 
und deshalb ein neues Kniegelenk benö-
tigten. Die Patienten wurden in zwei 
Gruppen geteilt: Gruppe A wurde auf 
herkömmliche Weise operiert, Gruppe B 
mit Hilfe des computergestützten Ver-
fahrens. Die Patienten wurden fünf Jahre 
lang regelmäßig nachkontrolliert. Ein 
unabhängiger Beobachter untersuchte 
die Funktion ihres Knies vor und nach 
dem Eingriff. Zusätzlich wurden fünf 
Jahre in Folge Röntgenaufnahmen ange-
fertigt und von einem externen Statisti-
ker ausgewertet, der nicht wusste, wel-
che der beiden Gruppen welches Verfah-
ren durchlief. Eindeutiges Ergebnis: Die 
Patienten der Gruppe B schnitten besser 
ab. Studie erschienen im „Journal of 
Bone & Joint Surgery“, www.kreisklini-
ken-darmstadt-dieburg.de. (Br) 

Mit diesem Training aktivierten Sie die 
Muskelspiralen u. geben dem Körper u. der 
Wirbelsäule optimale Stabilität zurück. Die 
Koordination, Beweglichkeit, Kraft & das 
Gleichgewicht verbessern sich. Mit einem 
10-15 Minuten-Programm ist es Ihnen 
möglich, Ihrem gesamten Muskelapparat 
und den Bandscheiben erholsame Rege-
neration zu verleihen. Führt man die SMT 
- Übungen täglich durch, dann ist ein dau-
erhafter Erfolg auch ohne Fitness Studio & 
Co. gewährleistet. Alle Übungen werden 
mit einem spez. elastischen Band ausge-
führt, welches Sie als SMT-Einsteiger aus-
leihen können. Durch die Armbewegun-
gen werden versch. Muskelgruppen akti-
viert und so ein stabiles Muskelkorsett 

ausgebildet. Ob im Büro, im Urlaub oder 
auch auf Geschäftsreisen, das effektive, 
kurze Trainings-Programm lässt sich wun-
derbar in den Alltag integrieren. Die Kurse 
richten sich an alle Menschen, die immer 

wieder einmal Rücken- und Gelenkbe-
schwerden haben oder vorbeugen wollen. 
An alle, die nach einem Ausgleich zur täg-
lichen Arbeit suchen. Auch gezieltes Ein-
zeltraining bei schon bestehender Proble-
matik ist sehr hilfreich. Die neuen Rücken 
SM System-Kurse beginnen nach den 
Sommerferien, am Mo., 17.09. in Darm-
stadt u. Mi., 19.09. in Pfungstadt. Vor Kurs-
beginn haben Sie die Möglichkeit an einer 

Kennenlernstunde (10.9. in Darmstadt, 
12.9. in Pfungstadt teilzunehmen. Alle 
Kurse laufen unter der Leitung v. Susan-
ne Hefner. Sie ist DVGS Sporttherapeu-
tin, staatl. gepr. Gymnastiklehrerin, SM 
System Lehrerin (ausgeb. von Dr. Smi-
sek) und seit mehr als 20 Jahren im ge-
sundheits/bewegungstherapeutischen 
Bereich tätig. Mehr Info zur Methode, 
den Kennenlernstunden und geplanten 
Kursen: unter Telefon 06155–665798 / 
www.gesundheitsberatung-hefner.de.

Suchtests bei Schwangeren und Neugeborenen

übertragen. Die Infektionsgefahr ist in 
Süd- und Ostdeutschland sowie einigen 
beliebten Reisezielen groß: Südskandi-
navien, in den Alpenländern, auf dem 
Balkan und Südosteuropa. Das IPF emp-
fiehlt die FSME-Schutzimpfung für Men-
schen, die sich in Wäldern der FSME-Re-
gionen aufhalten. Weitere Informationen 

enthält das IPF-Faltblatt "Durch Zecken 
übertragene Infektionskrankheiten". Es 
kann kostenlos unter www.vorsorge-
online.de heruntergeladen werden. 

Schriftl. Bestellung beim IPF-Versand-
service, PF 1101, 63590 Hasselroth. Da-
Titel des Infoblatts angeben, Namen und 
vollständige Adresse. (Postina Public Relations GmbH)
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Ausflug nach  
BacharachSicherheitswochen 2012 - Notruf-System kostenfrei testen

Der Hausnotruf erleichtert pflegenden Angehörigen das Leben 

HNR 120917

Servicenummer:    
0800 3233 800 (gebührenfrei)

Jetzt 4 Wochen kostenlos testen!
 Der Johanniter-Hausnotruf.

Sicherheits-Wochen!
17.9. bis 31.10.2012

Sichern Sie sich unser Aktionsangebot 
gegen Vorlage dieses Coupons!

Gratulation für den 65.000 Fahrgast des 
örtlichen „Anruf-Sammel-Taxi“ (AST)

Auf dem Foto:Das neue AST-Fahrzeug präsentiert sich an der Haltestelle 
43 am Altenwohnheim "Haus Waldeck" in Griesheim mit Jochen Pfänder 
(Geschäftsführer Fahr-Gast GmbH), Bürgermeisterin Gabriele Winter, 
Fahrgast Monika Rupietta und Fahrer Andreas Hebestaedt. 

„Insel der Ruhe“: 
Entspannungstrai-
ning und Yoga für 
Grundschulkinder
Kooperationsveranstaltung der 
Jugendförderung mit der 
Volkshochschule

Sprechstunden des Seniorenbeirates
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Monika Rupietta konnte sich unlängst 
über eine besondere Auszeichnung freu-
en. Bürgermeisterin Gabriele Winter gra-
tulierte ihr als 65.000 Fahrgast des örtli-
chen "Anruf-Sammel-Taxi" (AST). Über 
eine Urkunde und ein kleines Präsent 
freute sich die Griesheimerin, die das 
AST mit dem "freundlichen Personal" re-
gelmäßig nutzt. Das AST befödert seit 
Juli 2005 innerhalb des Stadtgebietes 
Personen. Die jährlichen Zuschüsse be-
tragen rund 82.000 Euro.

Jochen Pfänder, Betreiber und Ge-
schäftsführer der Fahr-Gast GmbH, hob 
die Wichtigkeit dieses Angebotes zur 

Verbesserung der Mobilität hervor. "An 
den Fahrgästen zeigt sich der Erfolg". 
Gleichzeitig konnte das neue Fahrzeug, 
ein VW Touran in Blau, offiziell in Betrieb 
genommen werden. Weiterhin besteht 
neu jetzt auch die Möglichkeit, Roll-
stuhlfahrer mit dem AST mobil zu trans-
portieren. Hierzu muss jedoch aus-
nahmsweise die Anmeldung bis 17 Uhr 
am Vortrag erfolgen, da ein spezielles 
Fahrzeug eingesetzt wird. Ansonsten 
reicht es eine halbe Stunde vorher, sich 
unter 60 88 88 zu melden. Informatio-
nen auch unter www.ast-griesheim.de. 
Quelle: Stadt Griesheim (Umweltamt).

Die Jugendförderung der Stadt Gries-
heim lädt in Kooperation mit der Volks-
hochschule des Landkreises Darmstadt 
Dieburg (VHS) Grundschulkinder der 
ersten bis vierten Klassen zum Kurs – 
„Insel der Ruhe: Entspannungstraining 
und Yoga“ in die „Blue Box“, das städti-
sche Jugendzentrum, ein.

Hier finden die Kinder unter fachli-
cher Anleitung ihre „Insel der Ruhe“: sie 
haben Zeit zum Entspannen, Träumen 
und Erholen; mittels Spielen, Mandala 
malen, Traumreisen und Stille-Übungen 
lernen die Kinder, sich bewusst anzu-
spannen und bewusst zu entspannen. 
Das ist insbesondere vor Klassenarbeiten 
von Bedeutung. Sie lernen ihren Körper, 
ihre Sinne und ihren Atem kennen und 
erhalten Tipps und Hilfen zum Einschla-
fen. Sie lernen ebenso, mit ihren Ängs-
ten im Alltag umzugehen.

Die Termine sind montags 15:30-
16:45 Uhr im Jugendzentrum der Stadt 
Griesheim „Blue Box“, Dieselstrasse 10, 
in Griesheim. Kursbeginn ist am 
10.09.2012. Während der Herbstferien 
findet der Kurs nicht statt.

Die Kursgebühr beläuft sich auf € 
70,50 für 10 Termine. Die Kursgebühr 
ist direkt an die VHS zu entrichten. Mit-
zubringen sind eine Decke, ein kleines 
Kissen und Noppensocken. Die Veran-

stalter weisen darauf hin, dass der Kurs 
von den Krankenkassen als Angebot 
der Primärprävention anerkannt und 
gefördert werden kann; bitte fragen Sie 
bei Ihrer Krankenkasse wegen Über-
nahme der Kursgebühren nach. Für 
weitere Informationen steht die Kurs-
leiterin Frau Monika Ruesch, unter der 
Telefonnummer: 06150 / 52313, zur 
Verfügung.

Eine Anmeldung erfolgt über die 
Vordrucke der VHS, diese können der 
VHS zugeschickt, in den VHS Briefkasten 
im Rathaus der Stadt Griesheim in der 
Wilhelm-Leuschner-Strasse 75 einge-
worfen oder online unter www.ladadi.
de/vhs übersandt werden. Die Kursge-
bühren werden mit einer Bankeinzugs-
ermächtigung an die VHS entrichtet.

Weitere Informationen unter: Ju-
gendförderung Stadt Griesheim, Tel.: 
06155/868480, e-mail: karin_klein-
boehl-lahmami@bluebox-griesheim.
de oder www.bluebox-griesheim.de 
(Rubrik „Kooperation Junge VHS“; hier 
finden sich auch weitere Vorankündi-
gungen zu Angeboten für Kinder und 
Jugendliche im Rahmen der Kooperati-
on mit der VHS für die Herbstferien 
2012).

Umgang mit Lebensmitteln auf Märkten und bei Vereinsfesten –  
Vorträge in der Hegelsberghalle

GRIESHEIM. Am 4. September 2012 fin-
den in der Hegelberghalle in der Stern-
gasse Vorträge statt. Das 1. Thema lautet: 
Verbraucherschutz/Anforderungen an die 
Ausstattung und den Umgang mit Lebens-
mitteln auf Märkten und bei Vereinsfesten, 
das 2. Thema behandelt die Gema: Gesell-
schaft für musikalische Aufführungs- und 
mechanische Verviel- Fältigungsrechte, 
Zuständigkeitsbereich und Erläuterungen 
zu den geplanten Tarifänderungen. Dies 
sind Informationsveranstaltung für Ver-
treterinnen und Vertreter der örtlichen 
Gruppen und Vereine, die herzlich einge-
laden sind. Der Ablauf der Veranstaltung 
ist wie folgt geplant: 19.00 Uhr: Infor-
mationen zum Verbraucherschutz und 

Anforderungen an die Ausstattung und 
den Umgang mit Lebensmitteln auf 
Märkten und bei Vereinsfesten. Referen-
tin ist Andrea Nelke, Amt für Veterinär-
wesen und Verbraucherschutz, Darm-
stadt. 19.30 Uhr: Informationen über die 
Arbeit der Gema (Gesellschaft für musi-
kalische Aufführungs- und mechanische 
Vervielfältigungsrechte) und Erläuterun-
gen zu den geplanten Tarifänderungen. 
Referent ist Christian Bachus, Gema, Be-
zirksdirektion Wiesbaden, anschließend 
Diskussionsrunde. 

20.30 Uhr: Information für die 
Zwiebelmarkt-Teilnehmerinnen und 
Marktteilnehmer zur Durchführung des 
35. Zwiebelmarktes 2012. (Fran)

GRIESHEIM/BACHARACH. Wie in den 
vergangenen Jahren veranstaltete der 
„Frauentreff“kürzlich in Kooperation mit 
dem Frauen- und Gleichstellungsbüro 
der Stadt Griesheim zum Abschluss des 
ersten Halbjahres 2012 eine Schifffahrt. 
Ausflugsziel war in diesem Jahr Bacha-
rach am Rhein. Der ursprüngliche Orts-
name „Baccaracus“ heißt übersetzt so-
viel wie „keltisches Landgut des Bacca-
rus“ und erste urkundliche Erwähnungen 
des Ortes sind 923 und 1019 datiert.

Die Fahrt von Mainz nach Bacharach 
mit einem Schiff der „Köln-Düsseldorfer“ 
dauerte fast vier Stunden und bei herrli-
chem Sonnenschein wurde natürlich erst 
einmal herzhaft gefrühstückt, erzählt, 
gelacht und dabei die Landschaft links 
und rechts des Rheins genossen, die vom 
Weinanbau geprägt ist. 

Gegen Mittag ereichten die „Aus-
flüglerinnen“ das malerische „Bacha-
rach“, das von der im 11. Jahrhundert er-
richteten Burg Stahleck überragt wird 
und dessen Stadtbefestigung aus dem 
14. Jahrhundert an der Rheinfront noch 
vollständig erhalten und begehbar ist.

In Bacharach wurde die Zeit „zur 
freien Verfügung“ genutzt für Besichti-
gungen und Spaziergänge, für kulinari-
sche Genüsse in historischem Ambiente 
und zum Auftanken von „Leib und Seele“.

Die Schifffahrt von Bacharach nach 
Mainz war bei traumhaftem Sonnen-
schein, guten Gesprächen und „edlem 
Rebensaft“ kurzweilig und unterhaltsam. 

Für die Rückfahrt stand ein Bus des 
„Griesheimer Reisedienstes“ bereit, der 
alle Teilnehmerinnen wohlbehalten und 
guter Dinge gegen 21.00 Uhr wieder 
nach Griesheim zurückbrachte.

Der „Frauentreff“ ist ein regelmäßi-
ger Treff, der für alle interessierten Frauen 
offen ist. Nach der Sommerpause findet 
er wieder dienstags, in der Zeit von 16.00 
Uhr bis 19.00 Uhr, im Bürgerhaus Am 
Kreuz, Frauenraum, Groß-Gerauer-Straße 
24, statt und zwar am 28. August, 11. 
September, 25. September, 30. Oktober, 
13. November und 27. November 2012.

Für weitere Informationen stehen 
Ulla Zimmer, Leiterin des Frauentreffs, 
Telefon 06155 61152, und die Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragte der 
Stadt Griesheim, Karin Hofmann, Telefon 
06155 701155 gerne zur Verfügung.

In der Zeit vom 17. September bis 31. 
Oktober 2012 können interessierte 
Menschen das Johanniter-Hausnot-
ruf-System insgesamt vier Wochen 
lang kostenlos, ohne Anschlussge-
bühr, ausprobieren und auf seine 
Tauglichkeit hin testen. Der Johanni-

ter-Hausnotruf bietet älteren Men-
schen, Angehörigen und Bekannten, 
ein verlässliches Stück Unabhängig-
keit und Selbständigkeit, in der Woh-
nung und im nahen Wohnumfeld, z.B. 
Keller, Dachboden oder Garten

Die Funktionsweise des Notruf-
Systems ist zuverlässig, vielfach er-
probt und einfach zu bedienen. Im 
Notfall wird der Notrufknopf aktiviert, 
ein Signal wird an die Zentrale über-
tragen, automatisch wird eine 

Sprechverbindung zur Zentrale aufge-
baut, Hilfe umgehend koordiniert und 
der Helfer trifft beim Kunden oder bei 
der Kundin ein. Für sorgende und pfle-
gende Angehörige ist z.B. während dem 
Urlaub wichtig zu wissen, das im Notfall 
schnelle Hilfe für die kranke Mutter da 

ist. Nachts ruhig schlafen können, weil 
klar ist, jemand schaut beim Vater nach 
dem Rechten. Das baut Stress ab und 
beugt Erschöpfung vor, schützt vor 
Überforderung, Schlafstörungen oder 
auch Kopfschmerzen. 

„Es sind insbesondere Frauen, die 
sich an uns wenden und über diese Sym-
ptome klagen. Sie sind zum Teil berufstä-
tig, versorgen die eigene Familie und 
meist sind sie es, die bei den Eltern die 
Wohnung aufräumen, einkaufen gehen, 

kochen, die Reinigungskraft und den 
Pflegedienst organisieren, mit den be-
handelnden Ärzten Termine vereinba-
ren, mit der Pflegekasse verhandeln 
und nachts nicht schlafen können, weil 
doch Mutter am Abend gar nicht gut 
aussah“, wissen Beate Flick und Andre-
as Werner aus zahlreichen Telefonaten 
und persönlichen Gesprächen. Entlas-
tung und Hilfe durch den Hausnotruf 
bieten die beiden Mitarbeiter Andreas 
Werner und Beate Flick, mit den Haus-
notrufsystemen an. „Das Prinzip ist ein-
fach! Die betreffende Person trägt ei-
nen kleinen Sender mit Signalknopf als 
Armband oder Halskette. Auf Knopf-
druck wird im Notfall die direkte 
Sprechverbindung zur Einsatzzentrale 
der Johanniter hergestellt. Dort wird 
für schnelle Hilfe gesorgt. Die Angehö-
rigen können in der Zeit ruhig schlafen, 
denn da ist jemand, der sich kümmert“ 
erklärt Andreas Werner.

Die Johanniter gehören zu den 
führenden Hausnotrufanbietern. Im 
Rahmen der bundesweiten Sicher-
heitswochen der Johanniter, die bis 
zum 31. Oktober 2012 dauern, kann 
der Hausnotruf vier Wochen lang kos-
tenfrei getestet werden. Auch wer 
sich erst am 31. Oktober meldet, kann 
die kostenfreie vierwöchige Testphase 
in vollem Umfang nutzen und wird 
ausführlich beraten.

Weitere Informationen sind ge-
bührenfrei unter 0800 3233800 er-
hältlich und können auch unter www.
johanniter-hausnotruf.de bezogen 
werden. Ihre Ansprechpartnerin in 
der Region Darmstadt und Umge-
bung ist Beate Flick, Tel.: 06155 - 60 
00 22 und ihre Ansprechpartner für 
die Region Dieburg und Umgebung 
ist Andreas Werner Tel.: 06071 - 20 96 
18 - www.juh-da-di.de

Autoverwertung Lechmann oHG Lagerstr. 3 · 64331 Weiterstadt · Industr. Nord

Tel.: 06151/895533 · www.autoteilemarkt24.de

Oder brauchen 
Sie 

Ersatzteile?

Wir kaufen 
Ihr Auto!

Unfruchtbarkeit vorbeugen   

Im Georg- August-Zinn-Haus nach dem 
Eingang, 1. Tür links. Donnerstags von 15 
bis 16 Uhr. August: 9. August mit Frau 
Marion Dittrich, 23. August mit Frau In-
geborg Willand. September: 6. Septem-
ber mit Frau Ingeborg Willand, 13. Sep-
tember fällt aus wegen Zwiebelmarkt. 

Oktober: 4. Oktober mit Frau Ingeborg 
Willand, 18. Oktober mit Frau Marion 
Dittrich. 

Info bei Frau Rappold. Rathaus, Wil-
helm-Leuschner- Str. 75 , Zi.201. Tel.: 
06155-701177, mobil: 0151/12618797, 
e-mail: ute_rappold@griesheim.de.

Berlin. Wenn das Wunschkind auf sich 
warten lässt, kann das sehr belastend 
sein. Etwa 20 Prozent der Paare im fort-
pflanzungsfähigen Alter sehen sich mit 
ungewollter Kinderlosigkeit konfrontiert. 
Oftmals liegen organische oder hormo-
nelle Störungen oder eine Infektion vor, 
die mittels moderner medizinischer Me-
thoden behoben werden können. Darauf 
weist das Infozentrum für Prävention 
und Früherkennung (IPF) hin. Manchmal 

genügt schon ein Gespräch mit dem 
Frauenarzt über den richtigen Zeitpunkt 
der Empfängnis, der mit Hilfe eines Re-
gelkalenders und einer Hormonanalyse 
ermittelt werden kann. Der Grund kann 
aber auch in veränderten männlichen 
oder weiblichen Geschlechtsorganen lie-
gen, die dann operativ behandelt wer-
den. Häufigste Ursache für ungewollte 
Kinderlosigkeit ist aber eine Chlamydi-
en-Infektion (30 Prozent der Fälle), die 
als Spätfolge zu Unfruchtbarkeit führt. 
Umso wichtiger ist da die Früherken-
nung. Denn früh erkannt, ist eine Chla-
mydien-Infektion gut mit Antibiotika 
behandelbar. Wichtig ist es, dass beide 
Partner behandelt werden, da das Bak-
terium sexuell übertragen wird. Um ei-
ner späteren Unfruchtbarkeit vorzubeu-
gen, nehmen Frauen bis 25 Jahre am 
Chlamydien-Screening im Rahmen der 
gesetzlichen Vorsorge teil, das die oft-
mals unbemerkte Infektion aufspürt. 
Weitere Informationen: www.vorsorge-
online.de.
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Überdachungen
Fenstergitter
Edelstahlgeländer
Toranlagen
Zaunanlagen
Stahl-
Anbaubalkone

Treppen- und Geländerbau

Heppenheimer  Str.4 
68623 Lamperth.-
Hüttenfeld

Fax 06256/1485
Fon 06256/1425

Über 20 Treppen aus Stahl u. 
Stein,

Geländer in diversen Stilen

 kombiniert mit Holz
in Originalgröße zur Ansicht.

Gerhard Gmbh

Ständige
Ausstellung:

Maß-
gefertigte
Meister-
werke aus
Computer-
Planung

www.treppenwolf.de

Gussasphalt-Estrich  
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verarbeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206 /75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung

Zwei neue Festzelte und doppeltes Feuerwerk – Fortsetzung von Titelgeschichte

Die Pfungstädter feiern ihre Straßenkerb in diesem Jahr vom siebten bis zehnten September. Das Fest 
mit über 50 Ständen an der Eberstädter Straße und in den Seitenstraßen gehört zu den bekanntesten 
Veranstaltungen in der Region
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  “ Die neuen
machen uns 

das Leben schwer” 

 Automatik-Rollläden
von GÖLZ 

j

DARMSTÄDTER STRASSE 127  
  68647 BIBLIS
TELEFON 
ROLLADEN-GOELZ@WEB.DE

06245  7162

jjjj

VORDÄCHER 

FENSTER  HAUSTÜREN  

GARAGENROLLTORE

 IHR MEISTERBETRIEB   
SEIT ÜBER 50 JAHREN

MARKISEN ROLLLÄDEN   

I N S E KT E N-SCH UTZ

ROLLLADEN

GBR

PFUNGSTADT. Die Eberstädter Straße 
wird ab Freitagmittag gesperrt. Sven Bo-
gorinski, Vorsitzender des Gewerbever-
eins (ISP) und Akteur in der Arbeitsgrup-
pe Kerb weist darauf hin, dass am Frei-
tagmittag gegen 13.00 Uhr die meisten 
Geschäfte an der Eberstädter Straße 
schließen werden. So komme man sich 
beim Aufbau der Stände nicht ins Gehe-
ge. Dafür soll an Kerbmontag durchge-
hend geöffnet bleiben. 

Bei der Auswahl der Stände setzt 
der Kerbeausschuss auf ein abwechs-
lungsreiches Angebot. Es wird ein paar 

Veränderungen geben. Auf-
fallen dürfte den Besu-
chern, dass der Brauereig-

asthof in diesem Jahr kein 
Großzelt mehr aufstellen 
wird. Deshalb wird der kom-
munalpolitische Frühschop-
pen in das Zelt am „Adler“ 
verlegt. 

Politischer Früh-
schoppen beim Adler

„Zum Glück will sich Sven Gröhling, Wirt 
vom Gasthaus „Zum Adler“ in der Born-
gasse an der Kerb mit einem Festzelt be-
teiligen.“, so Stadtmarketingleiter Günter 
Krämer, „Dort werden wir dann auch den 
kommunalpolitischen Frühschoppen 
veranstalten. Auf den öffentlichen Park-
platz zwischen Bürgerbüro und Restau-
rant wird ab Freitag ein großes Zelt ste-
hen. Herr Gröhling hat sich zur Kerb zu-
sätzlich kulinarisch an unserer 
französischen Partnerschaft Gradignan 
orientiert“. 
       Ein weiteres Festzelt wird auf dem Ge-
lände der ehemaligen Araltankstelle ge-
genüber der Commerzbank an der Eber-
städter Straße aufgebaut. Auf dieser 
Freifläche wird Christoph Herrmann, In-
haber der “Babylon-Lounge“ ein kleines 
Kerwedorf mit unterschiedlichen Ange-
boten installieren. Mittelpunkt wird das 
Festzelt sein, dort wird es auf der Bühne 
Livemusik und am Samstag ein Zauber-
programm für Kinder geben. Herrmann 
präsentiert dort, unterstützt von der 
Pfungstädter Brauerei und der Stadt 
Pfungstadt an Kerbsamstag wieder die 
HR-3-Party. 

Wie Erster Stadtrat Rolf Hillemann 
mitteilt, 

w e r -
d e n 

sich das 
Ordnungs-

amt und die 
Kinder- und Ju-

gendförderung aktiv 
um das Thema Alkohol-

konsum bei Jugendlichen 
kümmern.

Es wird mit den Einkaufsmärkten 
am Bahnhof und Tankstellen ge-

sprochen und auch Probekäufe geben, 
um die Einhaltung des Jugendschutzge-
setzes zu überprüfen. Die Polizeistation 
Pfungstadt überlegt eine mobile Wache 
einzusetzen. Ein Standort könnte vor 
dem E-Werk sein. Dort gegenüber feiert 
die Oberstufe der Friedrich-Ebert-Schule 
im Hof der Lessingschule ihre Party.

Bei der Auswahl der Stände auf der 
Straße gibt es neue und bewährte Ange-
bote. Stammkunden und vor allem loka-
le Anbieter und Vereine werden auf der 
Kerwemeile stehen. „Uns freut immer 
besonders, dass immer mehr Pfungstäd-
ter Beschicker teilnehmen. In diesem 
Jahr ist quasi die spanische Familie wie-
der da. Nach der Auflösung des Sport-
vereins CDE tat sich wenig und jetzt 
bringt Juan Manuel Garcia von der „Ta-
berna Lobo“ wieder Folklore in die Brun-
nenstraße“, so Günter Krämer. Auch die 
Bäckerei Starck aus dem Stadtteil Hahn 
hat wieder mit einem Ofen für Flamm-
kuchen zugesagt. 

Das Doppelfeuerwerk an beiden En-
den der Eberstädter Straße fand viel Zu-
spruch. Deshalb wird am Sonntag ab 22 
Uhr auf der Straßenkerb wieder ein Feu-
erwerk abgebrannt. In diesem Jahr mit 
neuen Lichteffekten und musikalischer 
Umrahmung. 

Ein Reinigungsservice ist gebucht, 
der die Reste des Kerwezuges beseitigt 
und täglich die Straßen säubert. Am E-
Werk in der Brunnenstraße wird für die 
Beschicker eine Abfallsammelstelle ein-
gerichtet. „Die Standbetreiber werden 
umfassend informiert, auch was ihre 
Reinigungspflicht, den Auf- und Abbau 
und die Sperrzeiten angeht“, betont Sven 
Bogorinski. „Unsere ganze Arbeitsgrup-
pe, in der auch der Gaststättenverband 
und die Brauerei vertreten sind freut 
sich, dass sich die Kerb so positiv entwi-
ckelt hat. Das klappt, weil alle für unsere 
Kerb an einem Strang ziehen, so Erster 
Stadtrat Rolf Hillemann abschließend. 

Die Organisatoren der Kerb sind un-
ter 06157/988-1135 zu erreichen.

Kunstausstellungen 
in Pfungstadt
6.9.–9.9.2012, Kunstwerk Pfungstadt 
und Hüseyin Aslan, Vernissage: 6.9.2012 
um 18 Uhr in der Säulenhalle (Kirchstr. 1). 
14.9.–28.9.2012, Erna-Margarete Hen-
drich, Vernissage: 14.9.2012 um 18 Uhr, 
Stadthaus I (Kirchstr. 12-14). 5.10.–
2.11.2012, Lisa Burger und Catrin Wet-
zel, Vernissage: 5.10.2012 um 18 Uhr, 
Stadthaus I. 9.11.–30.11.2012, Kunst-
Werk Pfungstadt, Stadthaus I.

Trinksprüche

Anzeige aus Idsteiner Nachrichten

„Vater gesucht! 
18jährige bittet dringed darum, 
dass derjenige sich bei ihr meldet, 
der sie während der Idsteiner Kerb 
geschwängert hat, ohne dass sie 
wußte, wie es dazu kam.“

Alkohol macht Birne hohl, doch ist die 
Birne erst mal hohl, ist viel mehr Platz 
für Alkohol.

Bier, Schnaps und Wein sollten deine 
Feinde sein, aber in der Bibel steht ge-
schrieben deine Feinde sollst du lieben!

Jeder Mensch hat seinen Glauben, ich 
Glaube, ich trinke noch Einen!

Wie gehen wir zusammen? Sternförmig! 
Wie gehen wir auseinander? Sternhagel-
voll! Dilirium dilarium, heiß wie ein So-
larium, voll wie ein Aquarium. Prost!

Wie zeigt ein Mann, dass er Zukunftsplä-
ne macht? Er kauft zwei Kisten Bier.

Männer werden 7– danach wachsen sie 
nur noch! 

Die drei größten Krisen im Leben eines 
Mannes: Frau weg – Job weg – Kratzer 
im Lack!

Männersprüche
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DARMSTADT. Zum Sommeranfang prä-
sentierte die Wissenschaftsstadt Darm-
stadt gemeinsam mit dem Odenwald 
und der Bergstraße ein neues touristi-
sches Angebot: Oberbürgermeister Jo-
chen Partsch testete dieses gemeinsam 
mit dem Landrat des Odenwaldkreises, 
Dietrich Kübler, gleich in der Praxis aus. 
Gemeinsam radelten sie vom Darmstadt 
Shop auf dem Luisenplatz über die Wil-
helminen- und die Hügelstraße bis zum 
Georg-Büchner-Platz vor dem Staats-
theater. Auf der Tour enthüllten sie die 
neue Geopark-Radrouten-Tafel.

Odenwald, Bergstraße und Wissen-
chaftsstadt Darmstadt werben gemeinsam 
als E-Bike- Region um neue Gäste. An 25 
Stationen können Pedelecs (Pedal Electric 
Cycle steht für Fahrräder, die über eine Tret-
hilfe durch einen Elektromotor verfügen) - 
ausgeliehen werden, mit denen es sich 
entspannt bergauf und bergab zu den 
schönsten Sehenswürdigkeiten und Aus-
flugszielen der Region radeln lässt.

Die hochwertigen Räder für einen un-
beschwerten Radfahr-Genuss stehen in 
Darmstadt am Darmstadt Shop und im 
Darmstadtium zum Verleih zur Verfügung. 
Die Ausleihgebühr beträgt 20 Euro pro Tag. 
Der Clou: Die Räder müssen nicht unbe-
dingt am Startpunkt zurückgegeben wer-
den, sondern können an jedem der insge-
samt 25 Stützpunkte der E- Bike-Region 
abgegeben werden. Eine Broschüre infor-
miert detailliert über das Verleihnetz.

"Mit diesem Angebot wächst die 
Region ein kleines Stück weiter zusam-
men. Seit meinem Amtsantritt als Ober-
bürgermeister vor bald einem Jahr nutze 
ich täglich Fahrrad oder ein Pedelec für 
Fahrten innerhalb von Darmstadt. Pede-
lecs haben den ungeheuren Vorteil, dass 
sie unterstützen, wenn es mal bergauf 
oder schneller gehen soll. Und so kommt 
man nicht verschwitzt, sondern frisch 
gelüftet am Zielort an. Dieses Projekt ist 
Darmstadts Einstieg in eine bürger-
schaftliche Nutzung von E-Bikes, ein 
Projekt, das wir in Zukunft auf jeden Fall 
ausbauen wollen. Ich wünsche mir, dass 
die Verleihstation in Darmstadt rege ge-

nutzt wird und viele Darmstädterinnen 
und Darmstädter und Gäste die Stadt 
und die Region auf diese angenehme 
und umweltfreundliche Art und Weise 
kennen lernen", sagt Oberbürgermeister 
Jochen Partsch zum Projektstart.

Landrat Dietrich Kübler (Odenwald-
kreis) unterstützt die Initiative der Oden-
wald Tourismus GmbH, die sich im Oden-
wald bereits nach kurzer Zeit erfolgreich 
bewährt hat: „Hotellerie und Gastronomie 
begrüßen das neue Angebot für ihre Gäste 
und auch von den Bürgern vor Ort wird der 
Verleih rege genutzt. Es ist ein Genuss, un-
beschwert auch längere Touren unterneh-
men zu können.“

Pedelecs sorgen für  
entspannte Erkundung

Mit dem Angebot der Pedelecs schließt 
sich die Region einem top-aktuellen 
Trend an und kombiniert Komfort und 
Fahrspaß: Einerseits kann man damit 
Fahrrad fahren wie gewohnt – mit purer 
Muskelkraft. Andererseits genügt aber 
auch ein leichter Tritt in die Pedale und 
schon schnurrt ein „E-Bike“ mit Motorun-
terstützung fast lautlos die Berge hinauf.

Der Elektromotor unterstützt den 
Antrieb dabei bis zu einer maximal er-
reichbaren Höchstgeschwindigkeit von 
25 km/h – wer schneller sein möchte, 
benötigt dafür seine eigenen Muskeln. 
Abhängig vom Gelände bewältigt der 
Akku eine Strecke von 40 bis 60 Kilome-
tern, was einer Dauer von fünf bis sechs 
Stunden entspricht. So können begeis-
terte Radfahrer und solche, die es noch 
werden wollen, selbst die hügeligsten 
Plätze im Odenwald und an der Berg-
straße bequem erreichen.

Eine besondere Anleitung braucht 
man zum Fahren der Pedelecs nicht: Be-
wegungssensoren messen die jeweilige 
Trittkraft und passen die elektrische An-
triebsleistung des Motors automatisch 
an den Fahrer an. Dabei kann man zwi-
schen mehreren Unterstützungsintensi-
täten auswählen.

Die 25 Verleih- und sechs Akku-
Wechsel-Stationen sind über die gesamte 
Region verteilt: Geradelt werden kann mit 
dem Pedelec zum Beispiel von den Verleih-
stationen in Darmstadt zu Ausflugszielen 
im Odenwald und an der Bergstraße oder 
umgekehrt. Durch die Pedelec- Verleihsta-
tion in Messel werden das Fossilienmuse-
um und das Besucher- und Informations-
zentrum Grube Messel miteinander ver-
netzt. Von den Stationen in Messel, 
Babenhausen und Groß-Umstadt geht es 
über Höchst, Bad König, Erbach und Mi-
chelstadt bis ins Beerfelder Land. Von 
Amorbach über Michelstadt, Mossautal, 
Reichelsheim, Lindenfels und Lautertal 
folgt dann die Verbindung an die Bergstra-
ße. Und in Weinheim, Bensheim und Hep-
penheim schließt sich der Kreis von Pede-
lec-Verleihstationen.

Optimal in das Radwegenetz 
eingebunden

Landschaftlich reizvolle Radwege bieten 
Darmstadt, Odenwald und Bergstraße in 
Hülle und Fülle: Der Bergstraßen-Rad-
weg führt vom Luisenplatz in Darmstadt 
entlang der Bergstraße bis zur Alten Brü-
cke in Heidelberg. Von Babenhausen aus 

bietet sich der Gersprenzradweg an, bis 
zur Pedelec-Verleihstation nach Rei-
chelsheim. Rund um Groß-Umstadt la-
den Radwege zu Erkundungen in die 
dortigen Weinlagen ein. Ein Klassiker 
unter den Radwegen ist der Zwei-Bur-
gen-Radweg von der Veste Otzberg zur 
Burg Breuberg, der von der Verleihstation 
in Höchst aus erradelt werden kann; mit 
dem Pedelec stellen auch die Steigungen 
zu den Burgen kein Problem mehr dar.

Auch der bayerische Odenwald kann 
mit je einer Verleihstation in Amorbach 
und in Weilbach erkundet werden. Hier 
wird der Anschluss an die Pedelec-Region 
Spessart-Mainland geschaffen, wo bereits 
seit drei Jahren mit wachsendem Erfolg 
elektromobil geradelt wird. Von Bad Kö-
nig, Erbach und Michelstadt aus können 
der Mümlingtalradweg, der 3-Länder-
Radweg und der Höhenradweg nach 
Mossautal „erfahren“ werden. In Beerfel-
den erschließt sich der Beerfelder Rund-
kurs, während Radfreunde mit dem Elekt-
ro-Rad von Rothenberg aus unbeschwert 
an den Neckar rollen können – auch der 
steile Rückweg ist durch die elektrische 
Trethilfe am Rad spielend zu meistern. Ab 
Hirschhorn bietet sich dann der Neckar-
Radweg an, auf dem man bis nach Hei-
delberg kommt - und auf dem Bergstra-
ßen- Radweg wieder nach Darmstadt.

Auch der NaTourBus und der NEO-
Bus, die am Wochenende und an Feierta-
gen das Angebot des öffentlichen Nahver-
kehrs ergänzen, nehmen auf ihren Linien 
die Räder mit und bieten damit ein zusätz-
liches Angebot für abwechslungsreiche 
Elektro-Fahrrad-Touren. Für 20 Euro pro Tag 
können sich Touristen und Einheimische 
ein Pedelec ausleihen und das faszinieren-
de Fahrgefühl selbst erleben. Dabei macht 
das „E-Bike“ im wahrsten Sinne des Wortes 
mobil: Fitnessunterschiede zwischen Rad-
partnern können ausgeglichen werden 
und auch ältere Menschen erklimmen da-
mit problemlos steile Anstiege, ohne völlig 
verschwitzt anzukommen. www.oden-
wald.de, www.diebergstrasse.de und 
www.darmstadt-marketing.de.

Unter dem Motto "Mehr Service für Si-
cherheit" präsentiert die GTÜ Gesell-
schaft für Technische Überwachung auf 
den beiden Messen ihre umfassende 
Service- und Dienstleistungspalette für 
das Kfz-Gewerbe, für Speditions- und 
Transportunternehmen sowie für Nutz-
fahrzeughersteller.

Auf der automechanika informieren 
die Experten der Stuttgarter Prüf- und 
Sachverständigenorganisation die Besu-
cher vom 11. bis 16. September in Halle 
9.1, Stand E 06 über Neuheiten und den 
kompletten GTÜ-Service für Autohäuser, 
Werkstätten und Fuhrparks. 

Als amtliche Überwachungsorgani-
sation und langjähriger Partner des Kfz-
Gewerbes bietet die GTÜ die Fahrzeug-
überwachung in Autohäusern und Kfz-
Betrieben an. 

Zum weiteren Service im nichtamt-
lichen Bereich gehören GTÜ-Fahrzeug-
zustandsberichte, Schaden- und Unfall-

analysegutachten sowie Online-Markt-
wertanalysen für Oldtimer. Das 
Werkstattportal der GTÜ bietet Fachbe-

trieben aktuelle Informationen für den 
Werkstattalltag und den schnellen Kun-
denservice, spezielle Fachinformationen, 
zahlreiche Produkttests und vieles mehr. 

Zudem offeriert die Sachverständigenor-
ganisation "individuelle Erfolgslösun-
gen", wie etwa Umweltschutzberatun-
gen für Kfz-Betriebe und das GTÜ-Um-
weltsiegel oder die Zertifizierung nach 
ISO 9001:2008.

Auf der IAA-Nutzfahrzeuge vom 20. 
bis 27. September ist die GTÜ in Halle 
23, Stand C09 vertreten. Neben den 
zahlreichen Dienstleistungen für das 
Transportgewerbe präsentieren die Ex-
perten für alle Fahrzeug- und Aufbau-
tenhersteller den Service des Techni-
schen Dienstes der GTÜ. Hier steht die 
Stuttgarter Sachverständigenorganisati-
on den Unternehmen als kompetenter 
Partner beim Erwerb von Genehmigun-
gen nach europäischem und nationalem 
Recht zur Seite. Auch Herstellern und 
Importeuren von Neufahrzeugen bietet 
die GTÜ deutschlandweit individuelle 
Betreuung für Neufahrzeugbegutach-
tungen und Typgenehmigungen. (GTÜ)

Autofahrer, die zwei Autos mit einem 
Wechselkennzeichen zulassen, erhalten 
bei einigen Kfz-Versicherern hohe Ra-
batte. Seit 1. Juli ist es möglich, ein Fahr-
zeugpärchen mit einer Nummer zu be-
treiben. Das Schild selbst besteht aus 
zwei Teilen. Das kleinere mit der Ziffer 1 
oder 2 wird fest an dem jeweiligen Fahr-
zeug montiert, das Hauptnummern-
schild wird je nach Bedarf hin- und her-
gewechselt und muss immer an dem 
Auto befestigt sein, mit dem der Fahrer 
im Verkehr unterwegs ist. Die Kosten: Die 
Kennzeichen belaufen sich auf rund 40 
Euro, die Zulassungsgebühren betragen 
rund 65 Euro.

Heute SUV, morgen Cabrio

Für Haushalte, die zwei Fahrzeuge besit-
zen, diese aber nicht gleichzeitig nutzen, 
kann die neue Zulassungsart durchaus 

interessant sein. Damit kann man zum 
Beispiel ein Cabrio als Zweitwagen an 
sonnigen Tagen aus der Garage holen, 
ohne es ständig angemeldet zu haben. 
Allerdings ist ein solches Kennzeichen 
nur zwischen Fahrzeugen gleicher Klas-
sen möglich. Also zwischen zwei Perso-
nenwagen, Pkw und Oldtimer, Pkw-
Wohnmobil, Anhänger-Anhänger oder 

Motorrad-Motorrad und Motorrad-Quad 
oder Trike. Nicht kombinieren lassen sich 
Auto und Motorrad.

Assekuranzen locken mit 
Nachlässen

Steuerliche Vorteile, wie sie beispiels-
weise in Österreich oder in der Schweiz 
üblich sind, gibt es in Deutschland nicht. 

Deutlich günstiger ist 
jedoch die Versiche-
rungsprämie. Mehrere 
Kfz-Versicherer bieten 
einen Beitragsnachlass 
und darüber hinaus 
teilweise eine Vergüns-
tigung bei der Einstu-
fung in die Schaden-
freiheitsklasse an. Tipp 
der GTÜ-Experten: Vor 
dem Umstieg auf eine 

Wechselnummer auf jeden Fall bei der 
eigenen Kfz-Versicherung nachfragen 
und dann genau nachrechnen. Wer die 
Versicherung wechseln will, um anders-
wo bessere Konditionen für Wechsel-
kennzeichen zu erhalten, muss aller-
dings bis zum Auslaufen des bestehen-
den Vertrags warten.

Parken nur auf privatem Grund

Die GTÜ weist darauf hin, dass das gera-
de nicht genutzte Fahrzeug auf keinen 
Fall auf der Straße oder auf öffentlichen 
Plätzen geparkt werden darf, sondern in 
einer Garage oder auf einem privaten 
Stellplatz stehen muss. Ansonsten dro-
hen neben möglichen Abschleppkosten 
ein Bußgeld in Höhe von 40 Euro sowie 
ein Punkt in Flensburg. 

Parkt das passive Auto auf Privat-
grund, genießt es Kaskoversicherungs-
schutz, etwa gegen Diebstahl, Brand, 
Sturm oder Hagel. (GTÜ)

"Die Region präsentiert sich", v.l.: Kornelia Brauer, Odenwald Tourismus GmbH, Maria Zimmermann, Touris-
tikService Bergstraße e.V., Landrat Dietrich Kübler, Anja Herdel, Darmstadt Marketing, OB Jochen Partsch, 
Claudia Eckhhardt, Geopark Bergstraße-Odenwald.

AUTOHAUS

                        Reparaturen 
          Wartung aller Fabrikate

. TÜV/AU   Unfallinstandsetzung
.             Neuwagen   Vorführwagen

          Gebrauchtwagen aller Marken
         kostenloser Hol- & Bring-Service

Die Werkstatt mit dem Service-Plus! 

Feldstraße 11    64319 Pfungstadt 
Telefon 06157/8 20 26    www.autohaus-Iser.de

Menschenskinder – Achtung Airbag!
Gerade im Familien-Van herrscht Anschnallpflicht. 
Doch wie gut sind Kinder im Auto aufgehoben? 
Expertentipps sorgen für mehr Sicherheit

Achtung bei Fahrzeugen mit Airbag! Hier rät der Experte: „Keinesfalls 
bei aktivem Beifahrer-Airbag rückwärts gerichtete Systeme auf dem Bei-
fahrersitz verwenden. Der Airbag muss für den Sitz, auf dem der Kinder-
sitz montiert werden soll, unbedingt abschaltbar sein!“ Im Fachbetrieb 
lässt er sich zuverlässig deaktivieren, die Werkstattprofis kennen den Me-
chanismus für jedes Fahrzeugmodell.

GTÜ: Mit neuem Wechselkennzeichen bei der Kfz-Versicherung sparen

Touristikfahrt mit Pedelecs
Elektromobil Radeln in Darmstadt, im Odenwald und an der Bergstraße

Pfungstadt. Wild vergnügt stram-
pelt der kleine Max vorne in der Baby-
schale. Daneben Windelpakete, 
Schnuller, Fläschchen. Hinten auf der 
Rückbank thront die dreijährige Lisa 
im Kindersitz, isst Kekse. Ist sie schon 
wieder gewachsen? Und irgendwas 
rumpelt doch da auf dem Boden rum 
– na klar, die Saftflasche.

Sobald Kinder an Bord sind, steht 
vor jeder Fahrt ein Sicherheitscheck – 
auch wenn man „nur mal eben“ eine 
kleine Tour zum Supermarkt machen 
will. Passender Kindersitz, richtige 
Beladung – worauf kommt es an?

„Vor dem Kauf sollten Sie den 
Kindersitz unbedingt im eigenen Fahr-
zeug einbauen und das Kind Probe sit-
zen lassen“, rät Charles Holliday, Inha-
ber der Werkstatt Charles Holliday 
GmbH. „Kinder müssen bequem darin 

sitzen, der Sitz kippsicher im Polster 
stehen, er darf nicht verrutschen. Prü-
fen Sie bei Verriegelungssystemen, 
also Kindersitzen mit Basisgestell oder 
mit Isofix-System, die korrekte Befes-

tigung bei jeder Montage. Bei Säuglingen 
vorne in Babyschalen gilt: Kind immer 
angurten und darauf achten, dass der Tra-
gebügel eingerastet ist.“ 

Achtung bei Fahrzeugen mit Airbag! 
Hier rät der Experte: „Keinesfalls bei akti-
vem Beifahrer-Airbag rückwärts gerich-
tete Systeme auf dem Beifahrersitz ver-
wenden. Der Airbag muss für den Sitz, 
auf dem der Kindersitz montiert werden 
soll, unbedingt abschaltbar sein!“ Im 
Fachbetrieb lässt er sich zuverlässig deak-
tivieren, die Werkstattprofis kennen den 
Mechanismus für jedes Fahrzeugmodell.

Bis 1,50 m Körpergröße müssen 
auch größere Kinder immer – auch auf 
Kurzstrecken – mit einem geeigneten 
Kindersitz gesichert werden, da während 
eines Unfalls der Beckengurt den Bauch 
des Kindes verletzen könnte. Hier rät 
Profi Charles Holliday: „Auf das richtigen 

Anlegen der Fahr-
zeuggurte achten: 
Schultergurt über die 
Schultermitte, Be-
ckengurt so tief wie 
möglich über die 
Leistenbeuge laufen 
lassen. Insbesondere 
bei Sitzerhöhungen 
mit Rückenstützen 
kann das Anliegen an 
der Fahrzeugkopf-
stütze die Standsi-
cherheit schmälern. 
Hier sollte die Kopf-
stütze entfernt und 
rückwär tsgerichtet 
wieder eingesteckt 
werden.“

Ladung immer 
sichern!

Einkäufe im Koffer-
raum und auf Sitzen, 

Spielzeug und Zubehör im Fußraum. Es 
rumpelt und rollt? „Mit eigens montier-
ten Häkchen können Sie Beladung am 
Fahrzeugboden verschnüren“, rät Charles 
Holliday. „Führen Sie keine schweren oder 

scharfkantigen Gegenstände im Innen-
raum mit – zum Beispiel einen Atlas auf 
der Hutablage. Sie können bei einem Un-
fall nach vorne geschleudert werden. Da-
rum sollten Sie den Kindersitz auch dann 
fixieren, wenn kein Kind im Wagen sitzt.“

Leser-Tipps für das Familienauto 

Überprüfen Sie beim Einbau eines Kin-
dersitzes Gewichtsklasse, erlaubte Sitz-
position, Gurtführung, Einbaurichtung.

Keine rückwärtsgerichteten Systeme 
bei Beifahrer-Airbags verwenden! 
Airbag beim Fachmann deaktivieren 
lassen. Bei Kombis Ladung im Koffer-
raum z. B. durch Gitter sichern.

Häkchen im Boden montieren, 
um Ladung zu verschnüren.

Kontakt: Charles Holliday GmbH, 
Werner-von-Siemens-Straße 3, 
64319 Pfungstadt, Telefon 06157-
81596, www.identica-holliday.de.
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GTÜ auf der automechanika und der IAA-Nutzfahrzeuge
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Freitag, 24. August 2012

gewaltig verändern. Neben dem Effekt 
der Wärmedämmung ein nicht zu unter-

schätzender Punkt, der beachtet werden 
will. Denn schließlich tauscht man nicht 

jedes Jahr die Türen und Fenster aus, wie 
ein Paar aus der Mode gekommener 
Schuhe. Oft bleiben sie zwanzig, dreißig 
oder noch mehr Jahre mit dem Haus ver-
ankert. In dieser langen Zeitspanne müs-
sen sie tagtäglich mit unterschiedlichs-
ten Belastungen zurecht kommen. 

Um nicht irgendwas zu kaufen, was 
nach nur wenigen Jahren schon Defekte 
aufweist, ist fachkompetente Beratung 
wichtig. Diese findet man bei Rainer Küh-
nen, dem Geschäftsführer der Arheilger 
Firma „Kühnen Fenster + Haustüren 
GmbH“. In den Geschäftsräumen kann 
man sich einen guten Überblick über das 
reichhaltige Angebot an Gestaltungs- und 
Ausführungsmöglichkeiten für Fenster 
und Türen geben lassen. Alu- oder Kunst-
stoff, Holzdekor oder farbenfrohe Akzente 
in Metall, vieles ist möglich. Recht neu im 
Sortiment sind einbruch- und schallhem-
mende Wohnungs-Eingangstüren.

Viel Wert legt Rainer Kühnen auf 
eine umfassende Beratung des Kunden, 

Ob in großen Mehrparteienhäusern oder 
in Ein- und Zweifamilienhäusern, Schä-
den in Trinkwasserleitungen wie Druck-

abfall, Rost im Wasser und Rohrbrüche 
machen Bewohnern und Hausbesitzern 
zu schaffen. In vielen Fällen kann nur 
noch eine Sanierung helfen. Dazu wer-
den heute erprobte Verfahren eingesetzt, 
die die Trinkwasserleitungen mittels ei-
nes geschlossenen Systems ohne Auf-
stemmen der Wände sanieren. „Hier 
kommt es auf Qualität und Service an. 
Für eine punktgenaue Ausführung in den 

Objekten ist unser Chef tagtäglich mit 
auf der Baustelle. Dabei kümmert er sich 
persönlich um die reibungslosen Abläu-
fe. Alle Fragen vor einer Sanierung be-
antworte ich in persönlichen Gesprä-
chen. So blicken wir nun auf über 18 
Jahre Erfahrung zurück.“, betont D+D 
Kundenberater Peter Elzner von der D+D 
Rohrsanierungstechnik. Bei einer Trink-
wasserleitungssanierung sind die Tech-
niker über einen Zeitraum von zwei bis 
drei Tagen in einer Wohneinheit. Denn 

die Sanierung der Wasserleitungen er-
folgt strangweise über x-beliebig viele 
Stockwerke. Im ersten Schritt wird ein 
geschlossenes System erzeugt, die In-
krustierungen werden mit pneumati-
scher Warmluft getrocknet. Im darauf 
folgenden Arbeitsgang werden aus ei-
nem Gemisch aus Luft und abrasivem 
Material die Wasserleitungen schonend 
gesäubert. Danach werden die metal-
lisch blanken Rohre mit dem speziell 
entwickelten Beschichtungsmaterial ge-
gen Innenkorrosion ausgekleidet. Das er-
probte Verfahren kann sowohl bei ver-
zinkten Wasserleitungen als auch bei 
Kupferleitungen angewendet werden. 
Damit das alles klappt, bedarf es einer 
exakten Vorbereitung und eines einge-
spielten Teams, dass auf die Wünsche 
von Bewohnern und Hausbesitzern ein-
geht. Darüber hinaus stellt der leistungs-
starke Maschineneinsatz unter der Lei-

tung geschulter Mitarbeiter die exzellen-
te Qualität sicher. Die erprobte D+D 
Verfahrenstechnik bietet dem Hausbe-
sitzer und Bewohner eine komfortable 
Lösung, da in nur wenigen Tagen Kosten 
sparend ein oder mehrere Wasserstränge 
komplett saniert sind, ohne dass die 
Wände aufgebrochen und umfangreiche 
und zeitaufwendige renovierungsmaß-
nahmen durchgeführt werden mussten. 
Das Resultat der D+D Rohrsanierungs-
technik ist eine Lösung von Grund auf – 
Wasserleitungen werden gegen Innen-
korrosion geschützt und der Hausbesit-
zer erhält wieder einwandfreie 
Trinkwasserqualität wie sie das Wasser-
werk liefert.

Mehr Informationen erhalten Sie 
bei: D+D Rohrsanierungstechnik GmbH, 
67125 Dannstadt, Tel. 06231 / 91 63 84, 
info@rohrsanierungstechnik.de, www.
rohrsanierungstechnik.de 

Der durchschnittliche Verbraucherpreis 
für Heizöl ist 2012 auf einen neuen Spit-
zenwert geklettert. Nach Angaben einer 
im Juni veröffentlichten Erhebung des 
Statistischen Bundesamtes kostete ein 
Liter 89 Cent – vor drei Jahren waren es 
gerade einmal 53. Oftmals sind es klei-
ne, optisch kaum wahrnehmbare 
Schwachstellen in der Gebäudehülle, die 
den Energieverbrauch nach oben trei-
ben. Immer mehr Eigentümer haben 
dies erkannt und setzen auf energetisch 
sinnvolles Bauen und Sanieren.

Einen Beitrag zum Schließen ener-
getischer Lücken, leisten thermisch ge-
trennte Führungsschienen und Kurbeln, 
die der Sonnenschutzspezialist Roma für 
Vorbaurollläden im Angebot hat. Der 
wesentliche Vorteil: Die Dämmung rund 
ums Fenster wird verbessert und der 
Wärmeverlust reduziert. Führungsschie-

nen werden in der Regel direkt im Winkel 
zwischen Mauerwerk und Fensterrah-
men angebracht. Sind sie vollständig aus 
Aluminium und die Dämmung unzurei-
chend, wird Wärme nach draußen abge-
leitet – eine Wärmebrücke entsteht. Die 

Lösung des Herstellers ist in Richtung 
Fenster und Wand mit einer Kunststoff-
leiste versehen, die den Energiefluss un-
terbricht. Die Folge: ein verbesserter Iso-
thermenverlauf und eine optimierte 
Dämmwirkung.

Eine weitere Schwachstelle zwischen 
Fenstern und Rollläden sind Kurbel-
durchführungen. Hier besteht die Gefahr 
von Schwitzwasserbildung, wo sich 
Feuchtigkeit an der kalten Oberfläche 
der Kurbel absetzt. Im schlimmsten Fall 
entstehen an diesen Stellen mittelfristig 
Schimmelflecken mit gesundheitlichen 
Konsequenzen für die Bewohner. Eine 
thermisch getrennte Kurbel hilft, dieses 
Problem von vornherein zu vermeiden.

Zum einen ist das Kugellager be-
sonders luftdicht. Zum anderen sorgt ein 
spezielles Abdichtprofil an der Platte des 
Gelenks der Kurbel dafür, dass kaum 
warme Luft entweichen kann. Die Alu-
minium-Verbindung im Kasten ist unter-
brochen und die Lücke mit Kunststoff 
ummantelt – die Kurbel ist somit ther-
misch getrennt und weniger Energie 
geht verloren.

Oftmals sind es schon kleine Maß-
nahmen wie diese, die den Wärmever-
lust im Haus helfen zu reduzieren. (www.

bau-pr.de)









Wohlfühlklima
für Ihr Zuhause
Maximale
Energieeinsparung
Ausgereiftes
Por�ldesign
Passivhausstandard

Just-in-time Wasserleitungen sanieren

Keine Chance für Wärmebrücken
Führungsschienen und Kurbeln für Rollläden thermisch getrennt

Planung
Wellnessbereiche
Fliesen-, Platten-, 
und Mosaikverlegung
Senio-Bäder
Bodenbeläge
Balkon- und 
Terrassen sanierung
Verfugungen
Reparaturen

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 9.30 - 12 und 13 - 18 Uhr
Fr. 14-18 Uhr
Sa. mit Terminvereinbarung

Tel. 06155/39 91 · Fax 28 73

 
 
  

 
 
  

 
 

Pfützenstr. 73 · 64347 Griesheim

Kleine Maßnahme – große Wirkung: Thermisch getrennte Führungsschie-
nen für die Vorbaurollläden von Roma leisten einen Beitrag zu energetisch 
sinnvollem Bauen. Eine Kunststoffleiste unterbricht den Energiefluss der 
Aluminiumelemente, die Ableitung von Wärme wird gestoppt.
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Rohr verkrustet (li), rohr gereinigt (mi), Rohr beschichtet (re)
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Die Visitenkarte jedes Hausbesitzers – Markenqualität für Fenster und Haustüren
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Das Geschäft mit der Hitze – Hochwertige Schweißtechnik aus Darmstadt

Man benutzt sie jeden Tag. Oft mehr-
fach und viel zu oft, ohne sie eines 
Blickes zu würdigen. Außer man hat 
den Putzlappen in der Hand, um sie 
vom alltäglichen Schmutz zu befrei-
en. Dabei sind Haustüren und Fenster 
auch noch so viel mehr, als nur 
Schutzwälle gegen ungebetene Besu-
cher, Wind und Wetter. Sie sind die 
Aushängeschilder jedes Hauses. Die 
Visitenkarten des Hausbesitzers. 
Fenster und Türen prägen das Ausse-
hen eines Hauses, egal, ob sie dabei 
noch wärmedämmend fungieren, 
oder „nur“ noch dekorative Zwecke 
erfüllen. 

Hausbesitzer gehen allerdings 
vermehrt dazu über Fenster und Türen 
auszutauschen und den heutigen 
Standards anzupassen. Der Druck 
durch immer ausgefeiltere Energie-
sparverordnungen wächst von Jahr zu 
Jahr. Eine neue Tür oder neue Fenster 
könnte dabei den Stil eines Hauses 

egal ob im Geschäft oder beim Kun-
den zu Hause. Ergänzt wird das per-
sönliche Gespräch durch individuelle 
Bedarfsanalysen und auf den jeweili-
gen Bedarf zugeschnittene Angebote. 
Das Team um Rainer Kühnen arbeitet 
hierbei sehr kundenorientiert. Und 
zwar unverbindlich und kompetent. 
Ebenso sorgfältig werden auch Servi-
cearbeiten durchgeführt. Kleine Re-
paraturen können meist sofort vor Ort 
vorgenommen werden. Die Firmen-
philosophie trägt Früchte, denn man 
expandiert. Volle Auftragsbücher und 
zufriedene Kunden sind der Lohn. Im 
Mai 2011 erfolgte sogar der Umzug in 
größere Räumlichkeiten. Guter Rat 
muss und sollte nicht teuer sein, son-
dern, wie bei Kühnen, zur Selbstver-
ständlichkeit werden. (C.orinna Jedamzik)

Kontakt: Kühnen Fenster + 
Haustüren GmbH, Röntgenstr. 26, DA-
Arheilgen, Telefon: 06151-376322. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
7.oo bis 17.oo Uhr, samstags von 9.oo 
bis 13.oo Uhr oder nach Vereinbarung. 

Seit über 25 Jahren hat sich die Firma „Reis 
& Molter GmbH“ aus Darmstadt der 
Schweißtechnik verschrieben und sich in 
dieser Zeit zu einem Spezialisten in die-
sem Bereich entwickelt. „Bei uns be-
kommt man alles rund ums Schweißen“, 
erklärt Annette Molter, kaufmännische 
Geschäftsführerin, „inklusive technischer 
Gase und Flüssiggasen.“ Das da schnell ein 
schier gigantisches Sortiment von über 
20.000 Artikeln von verschiedensten 
Schweißgeräten, speziellen Gasen, Zube-
hörteilen und vielem mehr zusammen 
kommt, ist nach einem Blick in die Lager-
halle und auf das Außengelände klar.

„Wir verfügen über eine eigene Pro-
panabfüllung“, erläutert Annette Molter, 
„auch kleine Mengen können da abge-
füllt werden.“ Propan wird häufig für den 
Gasgrill oder auch zum Heizen ge-
braucht. Auch Privatpersonen können 
hier ihren Bedarf decken. Ebenso interes-
sant für den Privatmann, aber auch für 
Gastronomie, ist die Kohlensäureabfül-
lung. Alle gängigen Systeme können be-
dient werden. Einen weiteren wichtigen 

Posten im Sortiment stellt der medizini-
sche Sauerstoff dar. Dieser wird beson-
ders von Arztpraxen geordert. Zum Kun-
denkreis gehören daher eine Reihe von 
niedergelassenen Ärzten, Tierärzte und 
auch Kliniken.

Die Firma „Reis & Molter GmbH“ ist 
aber nicht nur Lieferant. In eigener 
Werkstatt können Schweißgeräte sämt-
licher Hersteller nicht nur repariert, son-
dern auch gewartet werden. Gleichzeitig 
sorgt ein Leihgerätedienst dafür, dass 
selbst in Notfällen eine Weiterführung 
der Schweißarbeit möglich ist. Dieser 
Leihservice kann auch von Privatperso-
nen in Anspruch genommen werden. 
Gegen die Hinterlegung einer Kaution 
kann das entsprechende Gerät für Stun-
den oder auch Tage ausgeliehen werden. 
Zeit genug für den Hobby-Handwerker 
seine Arbeiten zu erledigen ohne direkt 
eine Menge Geld in die Anschaffung von 
Schweißgerät nebst Zubehör stecken zu 
müssen.

Beratung wird großgeschrieben. 
Schweißgerät ist nicht gleich Schweiß-
gerät und Gas ist nicht gleich Gas. Kom-
petent und sachkundig wird dem Kun-

den das für dessen Anwendung beste 
Produkt herausgefunden. Ob es sich da-
bei letztendlich um einen Großkunden 
handelt oder nur um Onkel Otto von ge-
genüber, der mal eben seinen eisernen 
Gartenzaun reparieren will, die Mitarbei-
ter sind freundlich und verstehen ihr 
Handwerk.

„Privat- wie auch Geschäftskunden 
sind uns immer willkommen“, führt An-
nette Molter aus. Dementsprechend ist 
auch der Fuhrpark für die Auslieferung 
bestückt. Mal eben eine Flasche Gas aus-
liefern, dazu reicht der kleine Dacia. Für 
die Lieferung an einen Großkunden 
muss dann der große LKW ran.

Die Geschäftsleitung teilen sich Ge-
org und Annette Molter zu gleichen Tei-
len. Er ist für den technischen Bereich 
zuständig, sie für den kaufmännischen. 
Acht weitere Mitarbeiter, von der Buch-
halterin bis zum Auslieferungsfahrer, 
vervollständigen die Belegschaft. Einer 
davon ist noch ganz frisch dabei – André 
Schmidt. Erst seit dem 1. August gehört 
er als Verkäufer im Innendienst zum Per-
sonal von „Reis & Molter“.

„Trotz der allgemeinen wirtschaftli-

chen Lage sind wir zufrieden“, sagt Ge-
org Molter. „Wir haben aus der Krise 
2008/2009 gelernt“, bestätigt Annette 
Molter, „wir haben die Kosten gesenkt 
und heute stellen wir sogar eher noch 
ein.“ Neben André Schmidt ist im Juni 

2012 ein zusätzlicher Außendienst-
mitarbeiter eingestellt worden. Damit 
bietet „Reis & Molter“ einen kleinen 
Lichtblick zu Zeiten in denen vieler-
orts eher von wirtschaftlicher Krise 
geredet wird. (Corinna Jedamzik)

dauerhaft sanieren

Wasserleitungen bei Rost Lochfraß Druckabfall Kalk

Tel.: 0 62 31-91 63 84  www.rohrsanierungstechnik.de

seit 1994

Assenheimer Weg 10 • 67125 Dannstadt-Schauernheim
info@rohrsanierungstechnik.de

Rohrsanierungstechnik
D+D

im D+D Verfahren:

• sauber
• schnell
• geprüfte Qualität  

Stolz präsentieren der neu eingestellte André Schmidt und sein Chef, Ge-
org Molter, eine Auswahl aus der gewaltigen Produktpalette, die die 
"Reis & Molter GmbH" in ihrem Programm führt. 

Rechts im Bild sind Rainer Kühnen und seine Gattin zu sehen.
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Die Hobby-Herren der Tennisgemein-
schaft 1987 Crumstadt e.V. traten zum 
traditionellen Freundschaftstreffen ge-
gen TC Framersheim/Rheinhessen an. 
Das Treffen fand über dem Rhein zum 
wiederholten Male statt. Mit 9 Spielern 
kam die Truppe vom Ried mit 2 Autos 
angereist. Es war ein überaus freundli-
cher Empfang. Alle Framersheimer wa-
ren mit ihren Frauen angetreten.

Norbert, alter Verbindungsmann zu Kuno 
Schmidt, freute sich in seiner Begrü-
ßungsrede mit einem Glas Winzersekt 
für jeden Teilnehmer. Danach hatte 
Mannschaftsführer Heinz Pflug das Wort. 
Er teilte die Veränderung bezüglich der 
Mannschaftsführung mit und übergab 
den Damen 1 Flasche edlen Pflaumenli-
kör und für die Framersheimer Mann-
schaft 1 Flasche Mirabellen-Schnaps. 
Der Turnierleiter Helmut Koch stellte sei-

nen Turnierplan vor, wobei nach jedem 
Spiel der Partner und der Gegner ge-
wechselt werden sollte. Es gab interes-
sante und spannende Spiele. Bei den 3 
Plätzen hatten die inaktiven Spieler Ge-
legenheit, am Spielfeldrand Kommenta-
re abzugeben und die waren deftig und 
etwas für die Lachmuskeln.

Am vorzüglich vorbereitenden Büffet 
hatte man jederzeit die Möglichkeit, sich 
zu stärken oder wenn die Kehle trocken 
war, etwas Flüssiges zu sich zu nehmen.

So verging die Turnierveranstaltung. Der 
Gastgeber baute dann ein herrliches Büf-
fet im Freien auf und Turnierleiter Hel-
mut Koch gab dann die Sieger bekannt.

1. Sieger waren Helmut und Wil-
fried mit der gleichen Punktzahl von 23. 
2. Sieger Peter Hess, Hans Kohnhäuser 
Kuno Schmidt und Gerhard mit jeweils 

20 Punkten. 3. Sieger Michael Weber. 
Nach dem Essen wurden diverse Spiritu-
osen gereicht und jetzt hatte der Mann-
schaftsführer der Crumstädter das Wort. 

Er bedankte sich bei den Damen für 
die hervorragende Zubereitung des Es-
sens und beim Turnierleiter für die aus-
gezeichnete Organisation der Turnierver-
anstaltung.

Pflug hatte aber noch etwas in Re-
serve. Er brachte einen Gesangsvortrag 
eines alten russischen Volksliedes „KA-

LINKA“. Dieser muskalische Beitrag hatte 
den Inhalt des heutigen Tages und die 
Anwesenden waren begeistert von der 
Idee und von der Ausführung, wobei je-
der taktvoll mitmachte.

Zum Schluss stimmte Heinz das 
Lied an,“ ja nach Hause gehen wir nicht“. 
Mit diesem Gesangsvortrag ging die sehr 
schöne Freundschaftsbegegnung zu 
Ende und jeder freut sich auf ein Wieder-
sehen im Jahr 2013 in Crumstadt. 

                                                 (Heinz Pflug)

Herbst-Impressionen bei Appel

Seit 
über 50 Jahren

für Sie
da!

Brandschneise 2 · D-64295 Darmstadt Telefon: 0 61 51/92 92-41/-42/-43
(Eschollbrücker Straße am Straßenkreuz www.gartenzentrale-appel.de
Darmstadt · Eschollbrücken · Pfungstadt) Mo bis Fr: 9-18 Uhr, Sa: 9-16 Uhr

Am 16. September von 9.00-16.00 Uhr ist

Riesige 
Auswahl 
auf über 
50.000 

qm 
Wir freuen uns

auf Ihren
Besuch!

Wir laden herzlich ein zum 
Gartentag am 16. September von 9.00-16.00 Uhr. 

Wählen Sie die schönsten Pflanzen für Ihren Garten. 

Unser Sonderthema in diesem Herbst:  

DIE HECKEN, EINE GRÜNE GRENZE. 
Richtig geplant und angelegt eine Freude fürs Leben   

Für das leibliche Wohl: Kaffee und Kuchen 
und Leckeres vom Grill

Ulrich Schumacher 
bleibt der Pfungstädter 
Brauerei verbunden

Beutel Augenoptik Anzeigenvorschlag

Herrn Beutel Dienstag, 14. Juni 2011

n LOKALANZEIGER n BESSUNGER NEUE NACHRICHTEN n GESAMTAUSGABE

Anzeigengröße: 1-spaltig / 70 mm hoch / farbig

Erscheinungstermin: Freitag, 24. Juni 2011

Änderungswünsche nehmen wir bis Freitag (17.6.), 12 Uhr entgegen.

Sollten wir bis dahin nichts mehr von Ihnen hören, gehen wir davon aus, dass die Anzeige in Ordnung ist.

Mit freundlichen Grüßen

Ralf-Hellriegel-Verlag

– Petra Helène –

Waldstraße 1 · 64297 Darmstadt  
Fon: 0 6151/8 80 06-3 · Fax: 8 80 06-59

Mail: info@ralf-hellriegel-verlag.de 
www.wir-machen-drucksachen.de

X

Oberstraße 8
64297 Darmstadt-Eberstadt

Telefon 0 6151/5 60 76
E-Mail: kontakt@beutel.de

Internet: www.beutel.de

Zertifizierter Gleitsichtglas-Spezialist
(EXCC-ZERT.MED.)

Seniorenfreundlicher Betrieb

Zäune • Gitter • Tore � (0 60 71) 9 88 10

� Komplette

Draht-, Alu- u.

Stahlmattenzäune

� Tür- und Toranlagen

� freitragende Schiebetore

� Ranksysteme

� fertige Hundezwinger

� Mobil-Bauzäune

� sämtliche Zaunpfosten

� sämtliche Drahtgeflechte

V.S.-Stahlmattenzaun
Maschenweite 50/200 mm, 0,83 m hoch � 14.80
Knotengeflecht
50-m-Rolle, 1,50 m hoch, verzinkt � 57.90
Drahtgeflechtfabrik und Drahtzaunbau
Verwaltung: Steinstraße 46–48, 64807 Dieburg
Betrieb: Darmstädter Straße 2–10
Telefon: (0 60 71) 9 88 10, Fax 51 61

1 300 000 m Draht und

1 800 Türen und Tore

immer am Lager!

ALU

� Alu-Zäune
� Alu-Tore u. -Türen
� Alu-Balkongeländer
� Schranken
� Drehkreuze
� Torantriebe
� Montagen

Editorial

Ulrich Schumacher wird der Pfungstädter 
Brauerei als Mitglied der Geschäftsleitung 
erhalten bleiben. Strategie-Konzepte, de-
nen umfassende Erörterungen zwischen Ei-
gentümern, Geschäftsleitung und Bera-
tungsunternehmen vorausgingen, führten 
dazu, dass die Eigentümer-Familie und 
Schumacher sich auf einen neuen Zweijah-
res-Vertrag verständigten, der ab dem neu-
en Geschäftsjahr in Kraft treten wird. „Wir 
freuen uns, als Team die Entwicklung der 
Pfungstädter Brauerei als führende südhes-
sische Privatbrauerei vorantreiben zu kön-
nen“, erklärten die beiden Geschäftsführer 
Ulrich Schumacher und Markus Lopsien in 
einer Mitteilung des Unternehmens. Ur-
sprünglich hatte Schumacher, der seit über 
30 Jahren in Pfungstädter-Diensten steht, 
Ende diesen Jahres ausscheiden sollen. 
Nunmehr bleibt er bis Ende Dezember Ge-
schäftsführer und fungiert dann als Mit-
glied der Geschäftsleitung. Lopsien, der 
2010 in die Dienste der Brauerei trat, ver-
bleibt in seiner Position. Die Mitarbeiter 
wurden vorab in einer Betriebsversamm-
lung über die Entwicklung unterrichtet.

Ab Januar werden die Aufgabenbe-
reiche von Lopsien und Schumacher so ge-
trennt, dass Geschäftsführer Lopsien als 
„Innenminister“ des Unternehmens und 
Schumacher als „Außenminister“ fungie-
ren werden. Lopsien ist dann gesamtver-
antwortlich und kümmert sich vor allem 
um Technik, Verwaltung, Logistik, Einkauf 
und Immobilien, während Schumacher 
Vertrieb, Marketing und Öffentlichkeitsar-
beit verantworten wird. „Wir sind optimis-
tisch, so in einem schwierigen Markt, der 
gekennzeichnet ist von zurückgehendem 
Bierkonsum und steigenden Rohstoffprei-
sen, für die nächsten Jahre gut aufgestellt 
zu sein“, so Markus Lopsien und Ulrich 
Schumacher in ihrer Presseerklärung. 

Die Pfungstädter Brauerei besteht seit 
über 180 Jahren und zählt derzeit gut 100 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Jedes 
vierte Bier, das zwischen Rhein, Main und 
Neckar gezapft wird, kommt aus 
Pfungstadt. In über 1.900 Gaststätten, im 
Getränkefachhandel und in Lebensmittel-
märkten findet man die Bierspezialitäten 
des traditionsreichen Unternehmens. Ihre 
Rohstoffe bezieht die Pfungstädter Brauerei 
ausschließlich aus der heimischen Region. 
Hierfür steht das Qualitäts- und Herkunfts-
zeichen „Geprüfte Qualität – HESSEN“.

Ausbildung  
zum Jäger
Nicht Jeder, der sich zur Jagd berufen 
fühlt, kann in Deutschland auch zur Jagd 
gehen. Vor dem ersten Jagdschein sieht 
der Gesetzgeber mit Recht eine umfang-
reiche Ausbildung in Theorie und Praxis 
vor. Wer im Frühjahr 2013 an der Jäger-
prüfung teilnehmen will, muß sich 
schon jetzt zum Lehrgang für Jungjäger 
und Jungjägerinnen anmelden.

Der neue Lehrgang der Jagdschule 
Darmstadt, Jagdklub Darmstadt und 
Kreisjägerverein Groß Gerau umfasst die 
Sachgebiete Naturschutz und Natur-
schutzrecht, Jagdrecht, Wildtierkunde 
(vom Wisent bis zum Schmetterling, 
denn auch Insekten, Reptilien, Amphibi-
en und Singvögel gehören zu unseren 
„Wildtieren“), Wildkrankheiten und 
Wildbrethygiene, Wald- und Feldbau, 
Waffenkunde, Jagdbetrieb und Jagd-
hunde sowie den praktischen Schiessun-
terricht.

Der Unterricht findet zwei- bis drei-
mal wöchentlich abends im Klubheim 
des Jagdklubs Darmstadt statt. 

Nähere Informationen sowie die nö-
tigen Unterlagen erhalten Interessenten 
beim Ausbildungsleiter der Jagdschule 
Darmstadt unter Tel. 06157 – 81100, 
mail peter@dierose.de.

Eier Lisbeth

Lisbeth: „Wås soin isch so froh, dass jezd in London die Olimjade oo-
gefånge hoddd.“
Hoiner: „No, warim dånn däs, Lisbeth?“
Lisbeth: „Ai ja, isch kånn disch doch nedd laire sääje…“
Hoiner: „Wås måånsde dånn midd laire?“
Lisbeth: „Ai ja gugg’ e mool, wie die daidsche Fußballa do in Polen 
un de Ukraine gescbeeld honn, doo wåastde so rischdisch guud droff. 
Bisd midd doine Feehnscha åm Audo rimgefåan un hosdisch gefraad, 
wånn die Buuwe gewunne honn… Wie se dånn valoan hann hosde 
gåns draurisch doi Feehnscha vum Audo abgemååchd un bisd als hin-
na ma rumgeschlubbd…“
Hoiner: „Wås haasd dånn doo hinna ma rumgeschlubbd…“
Lisbeth: „ No jah, seid se nemmeh Fußball schbeele und däs midd 
denne Feehnscha voabei es, bis- de dehåm erim wie en 
Tiescha im Kewwisch: hee un häa, roff un 
nunna, kå Ruh im Åasch. Jezd kånnsde 
wirra de gånse Dååg doin Spoadd gugge 
un hengsd ma nem- meh alle ridd åm 
Roggzibbel rim. Wånn dånn aa wirra 
die Bundesliga oofengd, dånn es die 
Wäld wirra in Oadd- nung…“

Man merkt, dass der Herbst naht, überall 
finden wieder Kerwefeste statt. Die Kerb 
oder Kirchweih findet dabei traditionell am 
Namenstag des Schutzpatrones der jeweili-
gen Ortskirche statt. Defacto ist die Kerb 
vom Ursprung her ein religiös gefärbtes 
Fest. Den Volksfestcharakter bekam es erst 
viel später. Heutzutage erinnert an die reli-
giösen Wurzeln nur noch der tradierte Got-
tesdienst am Kerbsonntag, sowie das Auf-
stellen des Kerwebaums durch die jungen 

Männer, Kerweborsche, des Ortes. Weitere Traditionen sind zuguns-
ten des Volksfestes weitestgehend in Vergessenheit geraten. Und seien 
wir mal ehrlich - was wäre ein eine zünftige Kerb ohne die Ausschüt-
tung von jeder Menge Spiritus in flüssiger Form?

Pflege und Beratungsservice Stetter:  
Note Sehr Gut

Hobby-Herren

Heinz Pflug (2.v.l.) mit Kalinka 
(russisches Volkslied)

Werner Wenz (li) und Klaus Peter Schellhaas

Verleihung Landesehrenbrief an Ortslandwirt Werner Wenz

DAS TEAM 
VOM FACH

 
64289 Darmstadt
Tel. 0 6151 / 71 45 75

Magdalenenstraße 19  

Sanitärinstallation
Gasheizung
Spenglerei . Solar
Kundendienst

HEINZ DIETER 
GMBH 

.info@gas-wasser-dieter.de   www.gas-wasser-dieter.de
Persönliche Fachinfo schnell, direkt, kostenlosRufen Sie einfach an!

Meisterbetrieb
seit 1878

IN SACHEN
SICHERGAS?

gas

PFUNGSTADT. Der medizinische Dienst 
der Krankenversicherungen hat am 
24.07.12 unseren ambulanten Pflege-
dienst einer Qualitätsprüfung unterzo-
gen und mit der gesamt Note „Sehr Gut“ 
bewertet. Nicht nur bei der Kundenbe-
fragung zur Zufriedenheit mit unserem 
ambul. Pflegedienst, sondern auch in 
den Bereichen pflegerische Leistungen, 
der ärztlich verordneten Behandlungs-
pflege und bei Dienstleistungen und Or-
ganisation des Pflegedienstes, erhielten 
wir bei der Qualitätsprüfung durch den 
MDK jeweils die Note „Sehr Gut“.

Der Pflege- und Beratungsservice 
Stetter, der Mitglied im Bundesverband 
privater Anbieter sozialer Dienste e. V. 
(bpa) ist, setzt alles daran, die erreichte 

Qualität stetig weiter zu verbessern. Dies 
wird beispielsweise durch regelmäßige 
interne und externe Fortbildungen der 
Pflegekräfte gesichert. 

Auch die Dienstleistungen, wie z. B. 
der kostengünstige Hausnotruf, oder die 
Betreuungsdienste unterliegen einer 
ständigen Qualitätsverbesserung.

Die Kunden des Pflegedienstes kön-
nen jederzeit Beratung und Unterstützung 
erwarten, denn der Pflege- u. Beratungs-
service Stetter ist Ihr Wohlfühlpflegedienst. 
Sie können sich unter www.Pflegeservice-
Stetter.de über sämtliche Angebote infor-
mieren. Für weitere Fragen steht Ihnen der 
Pflegedienstleiter Dieter Stetter, Montag 
bis Freitag von 14 bis 17 Uhr unter Telefon 
06157.955416 gerne zur Verfügung.(Fran)

Landrat Klaus Peter Schellhaas über-
reichte am Dienstag (31.07) um 20 
Uhr dem Pfungstädter Ortslandwirt 
Werner Wenz den Landesehrenbrief. 
Seit mehr als 200 Jahren betreibt sei-
ne Familie einen eigenen Hof in 
Pfungstadt. Da war seine Berufswahl 
quasi vorbestimmt. Bereits in jungen 
Jahren entschied sich Wenz, die Land-
wirtschaft zum Beruf zu machen. Sein 
ehrenamtliches Engagement begann 
er zunächst bei der Landjugend im 
Kreisvorstand und danach als jüngs-
tes Mitglied im Vorstand des 
Pfungstädter Ortsbauernverbandes, 
dessen Vorsitzender er 1987 wurde. 
Seit 1998 ist er Ortslandwirt und 
stellvertretender Kreislandwirt. Der 
Betrieb von Familie Wenz hat sich auf 
den Anbau von Zuckerrüben, Raps, 
Getreide, Kartoffeln und Gemüse für 
den eigenen Hofladen spezialisiert. 
Solange er gesund ist, betreibt er die 
Landwirtschaft weiter. Danach wird 

der Betrieb stillgelegt, denn seine bei-
den Töchter und der Sohn möchten den 
Hof nicht übernehmen. In Pfungstadt 
gibt er zurzeit noch 18 Betriebe, wovon 
nur vier bis fünf in Zukunft durch die 

nächste Generation gesichert sind. 
Das Flurbereinigungsverfahren im 
Zuge der B 426-Umgehungsstraße 
begleitet Wenz seit 1999. Er ist Vorsit-
zender der Teilnehmergemeinschaft.
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Ihre Frankensteiner Rundschau  
im Internet:  

www.frankensteiner-rundschau.de
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Wenn die "Weißwurst" zur "Rauchwurst" wird
Dieburg. Am 16.08.2012 gegen 23.10 Uhr 
wurde der Polizeistation Dieburg ein Ge-
bäudebrand in der Albert-Lortzing-Straße 
gemeldet. Sofort wurden die Feuerwehr 
sowie die Rettungsleitstelle informiert. Eine 
Streife fuhr umgehend zum Brandort. Hier 
gab es keinen Brand, lediglich ein Rauch-
melder hatte auslöst. Grund des Alarms war 
eine Weißwurst, die auf dem Herd "verges-
sen" wurde. Die Wurst wurde dann zuerst 

zur "Kohlwurst" und dann zur "Rauch-
wurst". Schaden ist glücklicherweise nicht 
entstanden. (Frankensteiner)
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Am Sonntag, 30. September 2012, von 
12 bis 18 Uhr findet in Darmstadt der ver- 
kaufsoffene Sonntag unter dem Motto 
„Fashion, Hair & Beauty“ statt, teilt City-
managerin Anke Jansen mit. Ideale Ein-
stimmung zu diesem Modeereignis wird 
die Wahl der Miss Darmstadt tags zuvor 
am Samstag, 29. September 2012 um 14 
Uhr auf der Showbühne am Weißen Turm 
sein, die im vergangenen Jahr erstmals in 
dieser Form stattfand. So dreht sich an 
diesem Wochenende alles um die Mode- 
und Beautywelt.

Selbstbewusste junge Heinermäd-
chen können sich jetzt noch als Miss 
Darmstadt bewerben (bis 28. Septem-
ber): Mit Durchgängen im Abendkleid 
und in Bademode – und natürlich mit 

der Siegerehrung. Die Bewerberinnen 
müssen 16 bis 28 Jahre alt sein, die 
deutsche Staatsangehörigkeit haben so-
wie ledig und kinderlos sein – es dürfen 
keine Oben-Ohne- oder Nacktaufnah-
men existieren.

Bevorzugt werden Bewerberinnen 
aus Darmstadt erwartet. Aus allen Teil-
nehmerinnen wählt dann eine Jury loka-
ler Promis zusammen mit dem Publikum 

die "Miss Darmstadt 2012" aus. Der an-
mutigen Gewinnerin winkt die Teilnah-
me an der Wahl zur Miss Hessen und 
vielleicht sogar zur Miss Germany.

 „Wir freuen uns, wenn sich viele 
junge Darmstädterinnen bewerben. Mit 
ein bisschen Glück können wir deutsch-
landweit zeigen, dass wir hier in Darm-
stadt nicht nur tolle Fashiongeschäfte 
sondern auch attraktive Models haben“, 
erläutert die Citymanagerin.

Die Gewinnerin erhält neben Sach-
präsenten auch ein professionelles Foto-
Shooting. Außerdem darf sie bei den Fa-
shion-Shows am folgenden verkaufsof-
fenen Sonntag mit den professionellen 
Models laufen und sich so gleich dem 
Publikum präsentieren.

Diese Darmstädter Fashionwelt steht am 
verkaufsoffenen Sonntag Kopf: Auf zwei 
Showbühnen und Laufstegen – am Lui-
senplatz und am Weißen Turm – präsen-
tiert die Darmstädter Geschäftswelt die 
neuesten Modetrends und zeigt bei ins-
gesamt zehn Live-Shows die „Must-
Haves“ der Saison. Sie werden präsen-
tiert von Galeria Kaufhof, Henschel & Ro-
pertz, Karstadt und dem Luisencenter.

Alle Kollektionen der Shows können di-
rekt in den Darmstädter Geschäften ge-
kauft werden. Die Innenstadt wird somit 
selbst zum größten Schaufenster der 
Stadt. Parallel zu den Shows laden die 
rund 400 Innenstadtgeschäfte – davon 
allein 140 Fashiongeschäfte – von 12 bis 
18 Uhr zum Einkaufen und Flanieren ein. 
„Unser Ziel ist es mit ‚Fashion, Hair & 
Beauty‘ einmal mehr die Vielfalt der 
Darmstädter Geschäftswelt zu präsentie-
ren,“ so Anke Jansen.

Das Besondere an den Darmstädter 
Schaufenstern wird vielleicht mancher 
Besucher bemerken: Hat mir die Schau-
fensterpuppe gerade zu gewunken? Die-
se Frage kann man sich am verkaufsoffe-
nen Sonntag wirklich stellen. Denn täu-

schend echt wirkende Living Dolls 
(lebende Schaufensterpuppen) präsen-
tieren die neuesten Modekollektionen 
der Saison und erwecken damit die 
Mode zu Leben. Solchermaßen animiert 
werden die Schaufenster von: Galeria 
Kaufhof, Karstadt, P2 im Luisencenter, 
Soulid und Ulla Popken.

Den Blick von oben auf die Laufstege 
und die gesamte Innenstadt kann man 

Bewerbungen für Miss Darmstadt jetzt noch möglich  
Verkaufsoffener Sonntag „Fashion, Hair & Beauty“ am 30. September in Darmstadt von 12 bis 18 Uhr -  
Frischgekürte Miss Darmstadt auf dem Laufsteg

Wer wird Miss Darmstadt 2012? Bewerbungen sind noch möglich bis zum 28. September 2012.

Swing unn Läwwerkees‘ bei der CDU  
Eberstadt ein voller Erfolg

„Im Hof der Schmiede“, v. l.: CDU-Vorsitzender u. Stellv. Stadtverordne-
tenvorsteher Ludwig Achenbach, Schirmherrin Karin Wolff MdL, Stadtrat 
Karl-Peter Föhrenbach, CDU-Fraktionsvorsitzender Hartwig Jourdan, 
CDU-Kreisvorsitzender Ctirad Kotoucek, Peter Franz, Stellvertretender 
Vorsitzender von CDU Eberstadt u. Fraktion.

Ein voller Erfolg war der Bayerische 
Frühschoppen der CDU Eberstadt kürz-
lich unter dem eher hessisch klingenden 
Motto: Swing unn Läwwerkees‘. Die 
schwungvolle Eröffnung in der 
Geibel’schen Schmiede des Bürgerver-
eins vollzog Schirmherrin Karin Wolff 
MdL mit dem Bieranstich. „Viele Bürger 
aus Eberstadt und darüber hinaus sind 
zu uns gekommen , um Freunde zu tref-

fen und auch kommunalpolitische The-
men anzusprechen“, so Vorsitzender 
Ludwig Achenbach. Gefreut habe man 
sich auch über den Besuch von Stadtver-
ordnetenvorsteherin Doris Fröhlich. 
      Der Überschuss des Eberstädter CDU-
Festes kommt traditionell der Jugendar-
beit im Stadtteil zugute, in diesem Jahr 
wird es das Heinrich-Mahr-Turnier der 
Gutenbergschule sein. (Frankensteiner)

Ein neuer Fuchs, zwei alte Gänse
Der Eberstädter Märchenbrunnen ist wieder komplett

EBERSTADT. Die Arbeitsgruppe Brunnen 
und Quellen des Eberstädter Bürgervereins 
von 1980 e.V. freut sich, die Wiederaufer-
stehung der Tierfiguren am Eberstädter 
Märchenbrunnen vermelden zu können.

Die aus Bronze gegossenen Figuren, 
ein Fuchs und zwei Gänse, haben eine 
leidvolle Geschichte hinter sich: Sie wa-

ren am 28. September 2008 als Ersatz für 
die arg ramponierten Brunnenfiguren 
aus Buntsandstein von den Mitgliedern 
der „ Eberstädter Brunnenputzer „ mon-
tiert worden, ein Ereignis, das anlässlich 
des 50-jährigen Brunnenjubiläums unter 
reger Anteilnahme der spendenfreudi-
gen Eberstädter Bürger und örtlicher 
Mandatsträger stattgefunden hatte. Alle 
hatten die Hoffnung, Metall ist robuster 
als Sandstein, es wird schon gutgehen!

Doch bereits am 16. September 2010 
musste eine Strafanzeige bei der zuständi-
gen Polizei erstattet werden: Eine Gans war 
gestohlen! Sie wurde zwar nach Tagen 
wieder gefunden, da der ruchlose Dieb 
wohl „kalte Füße“ bekommen hatte, aber 
der Schnabel und der Bauch des armen Vo-
gels waren aufgebohrt, offenbar um einen 
schönen Wasserspender für den eigenen 
Garten daraus zu machen.-- Die Löcher 
wurden zugeschweißt, die Füße beider 
Gänse vorsorglich verstärkt und alles er-
neut auf dem Beckenrand montiert.

Am 17. März 2011wiederholte sich 
das traurige Ereignis: Der Fuchs ist ge-
stohlen! – Ein auf die Tat hinweisendes 

Schild wurde als Platzhalter angebracht. 
Als dann kurze Zeit später auch noch der 
einen Gans ein Bein gebrochen war, 
mussten die Brunnenfreunde die beiden 
Gänse vorsorglich entfernen, um einem 
Totalverlust vorzubeugen. Seit dem däm-
merte der Märchenbrunnen ohne seine 
sinngebenden Figuren nackt vor sich hin.

Nach der Neuanfertigung eines Fuch-
ses und nach mehreren „ Gänseoperatio-
nen „ ist der durch Metalldiebe oder Tier-
liebhaber verursachte Schaden mittlerwei-
le auf mehrere Tausend Euro zu beziffern.

Die Brunnenfreunde im EBV haben 
natürlich die Hoffnung, dass die nun er-
griffenen Sicherungsmaßnahmen dazu 
führen werden, die Figuren des Märchen-
brunnen dauerhaft für die Bürger Eber-
stadts zu erhalten. Sie appellieren daher 
auch an die Anwohner: Unterstützen Sie 
uns bei der Erhaltung der Märchenfiguren, 
die wir für die Eberstädter Bürgerschaft 
haben fertigen lassen! Der Fuchs und die 2 
Gänse symbolisieren das Kinderlied und 
verwandte Märchen. Nur wenn die Mär-
chenfiguren vollständig sind, trägt der 
Brunnen seinen Namen zu Recht. Des-
halb: Werfen Sie immer ein aufmerksa-
mes Auge auf Ihren Brunnen! Denn eines 
muss klar sein: Das war der letzte Versuch!

Weitere hohe Ausgaben sind der 
Spendergemeinde und den ehrenamtlich 
tätigen Mitgliedern der Arbeitsgruppe 
Brunnen und Quellen im EBV in der Zu-
kunft nicht mehr zuzumuten. (Doris Raupach) 
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Autoverwertung Lechmann oHG Lagerstr. 3 · 64331 Weiterstadt · Industr. Nord

Tel.: 06151/895533 · www.autoteilemarkt24.de

Oder brauchen 
Sie 

Ersatzteile?

Wir kaufen 
Ihr Auto!

Spiel, Spaß und Spannung beim Tag der Pfungstädter Feuerwehr
3 Tage Party, Grillen und Familienfest - Live-Party mit „Sensation Red IV“ und DJ Sebastian am 31.08.

TAG DER PFUNGSTÄDTER 
FEUERWEHR 2012

31. AUG. – 02. SEP.
3 TAGE PARTY, GRILLEN & FAMILIENFEST

FFP
133FEUERWEHR PFUNGSTADT E.V.

WWW.FEUERWEHR-STADT-PFUNGSTADT.DE

AUF DEM GELÄNDE DER FREIWILLIGEN FEUERWEHR PFUNGSTADT 

EINTRITT FREI  
MÜHLSTRASSE 24PFUNGSTADT    

PFUNGSTADT. Das Feuerwehrfest bietet 
verteilt über drei Tage Unterhaltung und 
Spaß für alle Altersklassen bei freiem 
Eintritt.    

Freitag, den 31.August 2012: Mit 
der "Sensation Red IV" veranstaltet die 
FFW Pfungstadt wie in den letzten drei 
Jahren eine Live-Party mit DJ Sebastian. 
Über den ganzen Abend gibt es Long-
drinks, Bier und Getränkeaktionen. Be-
ginn ist 19:30 Uhr, Ende vorraussichtlich 
01:00 Uhr.    

Samstag, den 01. September 2012: 
Das traditionelle Grillfest der Feuerwehr 
Pfungstadt findet statt mit der Band 
"Music Line". An diesem Abend steht ne-
ben dem fruchtig-frischen Cocktails und 
frisch gezapftem Bier gutes Essen im 
Mittelpunkt. Start ist 19:30 Uhr, Ende 
01:00 Uhr vorgesehen.    

Sonntag, den 02. September 2012: 
Der „Tag der Feuerwehr“ wird veranstal-
tet auf dem Feuerwehrgelände in  
Pfungstadt mit Spiel und Spaß für die 
ganze Familie. Viele Attraktionen werden 
geboten wie Frühschoppen, Fahrzeug-
ausstellung, Abseilen am Feuerwehrturm 
von12:00-16:00 Uhr, Das Rotzfreche 
Spielmobil, eine große Hüpfburg (12:00-
17:00 Uhr), Schauübung der Jugendfeu-
erwehr, der Große Spielpark der Jugend-
feuerwehr lädt alle Kinder ein. (Frankensteiner)

von den Darmstädter Wahrzeichen Lan-
ger Ludwig und Weißer Turm genießen, 
sie sind am verkaufsoffenen Sonntag bei 
gutem Wetter geöffnet. Die Dynamik auf 
dem Laufsteg kann man im übertrage-
nen Sinne auch mit einer Probefahrt der 
neuen A-Klasse von Mercedes-Benz live 
erleben – oder mit den zum Teil elektro-

getriebenen Stadtflitzern von smart. Am 
verkaufsoffenen Sonntag laden Merce-
des-Benz auf dem Luisenplatz und smart 
auf dem Ludwigsplatz hierzu ein. An 
diesem Tag stehen alle Parkhäuser von 
Q-Park zum günstigen Maximalbetrag 
von 4,00 Euro zur Verfügung.

Bewerbungen zur Miss Darmstadt 
mit zwei Fotos an die MGC-Miss Germa-
ny, Corporation Klemmer GmbH & Co KG, 
Tangastraße 13 a, 26121 Oldenburg, Tel. 
0441/8008 64-0 oder s.zimmermann@
missgermany.de. Weitere Infos unter 
www.darmstadt-citymarketing.de oder 
facebook.com/darmstadtcitymarketing. 
(Darmstadt Citymarketing) 
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NIEDER-BEERBACH. Das Deutsche Rote 
Kreuz (DRK) in Nieder-Beerbach begann 
am 15. August 2012 mit einem Helfer 
vor Ort System in den Mühltaler Ortstei-
len Nieder-Beerbach und Waschenbach.

Helfer vor Ort sind ehrenamtlich 
speziell ausgebildete und ausgerüstete 
Helfer, die nach Anforderung durch die 
Rettungsleitstelle Darmstadt bei lebens-
bedrohlichen Verletzungen oder Erkran-
kungen bis zum Eintreffen des Rettungs-
dienstes tätig werden.

Die Ehrenamtlichen des DRK Nie-
der-Beerbach sind von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 17 bis 6 Uhr und an 
Wochenenden und Feiertagen rund um 
die Uhr in Alarmbereitschaft. 

Zu den Einsätzen wird sowohl mit 
einem Einsatzfahrzeug des Roten Kreu-
zes als auch mit dem eigenen PKW ge-
fahren.

Der allgemeine Einsatzablauf kann 
mit einem Helfer vor Ort in vielen Berei-
chen verbessert werden, der Notfallpati-
ent wird schneller einer Behandlung zu-

geführt, der Einsatz kann rechtzeitig pro-
fessionell organisiert werden, der 
Rettungsdienst kann durch die Helfer vor 
Ort weiterhin unterstützt werden. 

Eine Helfer vor Ort-Gruppe versteht 
sich nicht als Teil des Rettungsdienstes, 
sondern als eine sinnvolle Ergänzung zu 
den bisher bestehenden gut ausgebau-
ten Einrichtungen des Rettungsdienstes 
zum Wohl des Patienten.

Der nächstgelegene Rettungswa-
gen kann bis zu 10 Minuten ins Einsatz-
gebiet der Helfer vor Ort benötigen. Die 
Überlebenschancen eines Patienten mit 
Herz-Kreislauf-Stillstand jedoch sinken 
mit jeder Minute dramatisch, nach 3 Mi-
nuten beginnen die ersten Hirnzellen 
abzusterben! Hier können den Patienten 
nur sofortige Wiederbelebungsmaßnah-
men und eine schnellstmögliche Defib-
rillation retten. Auch viele andere Not-
fallbilder können durch ein schnelles 
Eingreifen mit einfachen Basismaßnah-
men, die die Helfer beherrschen „gelin-
dert“ werden. 

Den Helfern stehen eine Notfalltasche 
und ein Rucksack zur Verfügung die an 
die Qualifikation und Leistung der Ein-
satzkräfte angepasst ist. Zusätzlich ste-
hen ein Defibrillator sowie ein Pulsoxi-
meter zur Verfügung. Dennoch fehlt wei-
teres Material um die Ausstattung zum 
Wohle des Patienten zu ergänzen.

Die Helfer vor Ort-Gruppe wird 
nicht durch öffentliche Mittel unter-
stützt, die Einsätze können nicht bei den 
Krankenkassen abgerechnet werden. Der 
DRK Ortsverein Nieder-Beerbach trägt 
die Kosten für die Einrichtung und den 
Betrieb alleine, deshalb ist er auf Spen-
den angewiesen.

Unterstützen Sie die Helfer vor Ort 
mit einer Spende auf das Konto 410 005 
03 des DRK Nieder-Beerbach bei der 
Sparkasse Darmstadt (BLZ 508 501 50), 
Verwendungszweck „Helfer vor Ort“.

Weitere Informationen zum Helfer 
vor Ort System und zum DRK Nieder-Be-
erbach finden Sie auf der Homepage 
www.drk-nb.de. (DRK)

Helfer vor Ort in Nieder-Beerbach und Waschenbach
Deutsches Rotes Kreuz Ortsverein Nieder-Beerbach führt Voraushelfersystem ein

Karl Henkelmann

Auf dem  
Frankenstein
5. Kapitel / Teil 29

Leise schlich sie sich heran, 
ganz nahe ans Fenster und ver-
nahm nun deutlich, wie die Ka-
thrine und ihr Hannes mit kräfti-
gen Worten um das Hausregi-
ment stritten, sah die drohend 
erhobenen Arme und die leiden-
schaftlich verzerrten Gesichts-
züge der beiden Eheleute, und es 
ward ihr klar, daß die Kathrine 
für die Dauer die Oberhand ge-
winnen würde.

GROSS-UMSTADT. Es ist ein Albtraum 
für jeden Haus- und Wohnungsbesit-
zer – Feuchtigkeit im Mauerwerk, die 
zu Setzrissen und Schimmelbefall 
führen kann. Besonders ältere Gebäu-
de sind davon häufig betroffen. 

In seiner langjährigen Berufser-
fahrung hat Richard Bierbaum schon 
einige extreme Fälle erlebt. Er ist auf 
die Trockenlegung von Gebäuden spe-
zialisiert und weiß, welche Probleme 
Feuchtigkeit im Haus nach sich ziehen 
kann.

„Viele Menschen wundern sich 
darüber, dass sie oft krank sind und 
unter Kopfschmerzen leiden. Schim-
melbefall in der Wohnung kann die 
Ursache sein.“ Nach einer kostenlosen 
Analyse führt die Firma GB GmbH – 

BSS mit hochwertigsten und gesund-
heitlich unbedenklichen Materialien 
und modernster Technik die Mauer-
trockenlegung und Schimmelsanie-
rung durch. „Es ist heute nicht mehr 
nötig, ein Haus von außen aufzugra-
ben“, sagt Bierbaum.

Die aufwändigen Außenarbeiten 
werden durch Bohrungen im Mauer-
werk ersetzt, durch die mittels Hoch-
druck das Mauerwerk mit einem spe-
ziellen Gel oder Harz abgedichtet 
wird. Seinen Kunden bietet das Un-
ternehmen 10 Jahre Gewährleistung. 
Auch die Vermietung von Bautrock-
nern gehört zum Angebot der GB 
GmbH – BSS – Bautenschutz-Syste-
me, Richer Str. 48 in Groß-Umstadt, 
Tel. 0 60 78 / 9 67 94 95. (GB)

Feuchte Mauern adé – GB GmbH bietet 
Gebäudesanierung aus erster Hand

Richard Bierbaum setzt für die Sanierung modernste Technik ein.

Anzeige

Das Foto zeigt die Helfer vor Ort des DRK Nieder-Beerbach mit Ausstattung und Fahrzeugen. 
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Kunsterlebnis Frankenstein
Anlässlich des Jubiläums „Burg Franken-
stein – 350 Jahre hessisch“ präsentieren 
12 Künstler/innen aus der Region bis 
7.10. ihre Arbeiten in der Gaststätte Burg 
Frankenstein. An der Ausstellung neh-
men teil: aus Nieder-Beerbach Helga 
Mayer, Heidi Franz, Gundel Hädeler, 
Uschi Fellner-Walasek, Doris Hofferbert, 
aus Eberstadt Ute Laucks, Ulrike Sticher, 

Karen Tepperis, Gerty Mohr, Dieter Weig-
mann sowie Thekla Kraft und Hans-Otto 
Trippel aus Pfungstadt. 

Finissage ist am Sonntag, 7. Okt., 17 
Uhr statt. Dr. Erich Kraft eröffnete die 
Ausstellung, Marc Wuthe umrahmte mit 
Chansons am Klavier. Die Ausstellung ist 
dienstags – sonntags von 11 – ca. 21 
Uhr geöffnet. 

Rezept für 4 Personen, Zubereitung ca. 25 Minuten

Zutaten:
1 großer Kopfsalat

8 junge Möhren
250 g helle 

kernlose Trauben
2 rote Zwiebeln
½ Bund Kerbel

400 g Feta
2 EL Semmel

brösel
4 EL Wasser

2 EL Apfelessig

Zubereitung: 
Den Ofen auf 200°C vorheizen. • 1 großen Kopfsalat putzen und 
waschen. 8 junge Möhren schälen und mit dem Sparschäler in 

feine Streifen schneiden. 250 g helle, kernlose Trauben halbieren.
2 rote Zwiebeln schälen und in feine Ringe schneiden. Die 
Kerbelzweigchen von den Stielen (½ Bund) zupfen. • 400 g 

Fetakäse in 8 Scheiben schneiden und auf ein mit Backpapier 
ausgelegtes Ofengitter setzen. Den Käse mit 2 EL GEFRO Honig 
Wald & Blüte bestreichen, mit 2 EL Semmelbrösel bestreuen und 
mit GEFRO Kräuterwürze würzen. Den Käse im Ofen goldgelb 

überbacken. • In der Zwischenzeit aus 4 EL Wasser, 2 EL 
Apfelessig und 3 EL GEFRO Nativem Olivenöl Extra eine 

Vinaigrette rühren und mit GEFRO Salatwürze würzen. • Salat, 
Möhren, Trauben und die Zwiebelringe mit der Vinaigrette 

marinieren und auf Tellern anrichten.  
Den gratinierten Fetakäse auf dem Salat anrichten und mit den 

Kerbelzweigchen garnieren.

Weitere leckere Rezepte unter www.gefro.de!
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Da trommelte sie mit starkem Fin-
ger an die Scheiben und brach in 
ein gellendes Hohngelächter aus, 
so daß die Streitenden mitten in ih-
rer Fehde erschrocken inne hielten 
und ihre erstaunten Blicke nach 
dem Fenster richteten. Die Guste 
aber eilte leichten Fußes nach ihrer 
Herberge im Hause der Kapitänin 
und suchte voller Genugtuung ihr 
Lager auf. Seit langer Zeit hatte ihr 
kein Tag soviel Befriedigung ge-
bracht als der heutige. Am folgen-
den Morgen erschien sie erhobenen 
Hauptes, um ihren Dienst zu tun, 
und kühne Unternehmungslust 
blitzte aus ihren Augen. Da erfuhr 
sie von der niedergeschlagenen, 

verweinten Else, daß ihre Mutter 
schwer erkrankt sei.

Die arme Frau war endlich un-
ter den jahrelangen, ununterbroche-
nen Anstrengungen, der aufreiben-
den Pflege des unglücklichen Gat-
ten, den Aufregungen der letzten 
Zeit, dem schweren Druck, der auf 
ihr lastete, der ganzen Unsumme ih-
res Leides zusammengebrochen und 
lag im Fieber. So fiel Else allein die 
Pflege der Eltern zu, und sie wußte 
sich kaum zu raten und zu helfen.

Bald suchte sie die Bedürfnisse 
des hilflosen Vaters zu befriedigen, 
bald mußte sie der kranken Mutter 
hilfreich beispringen und ihr Linde-
rung verschaffen. An sich selbst 

konnte sie kaum denken. Das Elend 
drohte sie fast niederzuringen. Trotz 
ihrer Abneigung gegen Guste such-
te sie notgedrungen bei dieser Bei-
stand und Hilfe. Aber sie fand nur 
kühle Zurückhaltung. In ihrem Leid 
bemerkte sie nicht den Hohn und 
die Schadenfreude, die in allen 
Worten des Weibes lagen, den offen
baren Widerwillen, mit dem es an 
seine Verrichtungen heranging, die 
höhnischen Blicke, die es ihr nach-
sandte. So kam die Mittagszeit. Nur 
widerstrebend und verspätet hatte 
Guste endlich das einfache Mahl 
zustande gebracht. Die Mutter ver-
langte stöhnend nur Wasser und 
kühlende Umschläge. Auch Else be-

rührte kaum die Speisen. Nur der 
Vater, der ja für die Vorgänge in sei-
ner Umgebung kein Verständnis 
hatte und stumpfsinnig dahinvege-
tierte, ließ sich wie gewöhnlich in 
seiner Hilflosigkeit von der Tochter 
füttern. Um so besser ließ es sich 
Guste schmecken. Und als Else et-
was später nach ihr suchte, schien 
sie verschwunden.

All ihr Rufen war umsonst. End-
lich fand sie die Vermißte in dem 
Heiligtum ihrer Mutter, dem kleinen 
Stübchen mit seiner verhältnismä-
ßig reichen und vornehmen Ausstat-
tung. Behäbig und breit ruhte Guste 
im bequemen Sessel und hielt ihren 
Verdauungsschlaf. Das war für Else 

zu viel. Sie ergriff das Weib am Arm 
und rüttelte es auf. Verschlafen fuhr 
die Guste in die Höhe und riß gäh-
nend den Mund auf. „Sie, Frau We-
ber, wie können Sie es wagen, hier 
einzudringen? Wer gibt Ihnen das 
Recht hierzu? Auf der Stelle verlas-
sen Sie das Zimmer!“

Höhnisch lachend grinste die 
Sergeantin sie an: „Nur nicht so 
übermütig und stolz, mein vorneh-
mes Fräulein! Von Ihnen lasse ich 
mir noch lange nichts bieten. Sie 
können überhaupt Ihrem Schöpfer 
danken, daß ich hier in der Mörder-
grube noch aushalte.“ „Wie? Was? 
Mördergrube? – Unverschämtes 
Weib, wie können Sie sich unterste-

hen!“ braus-
te Else empört 
auf. „Mag es ge-
hen wie es will, – 
heute noch verlassen Sie 
das Haus!“ „Allerdings 
verlasse ich die Mördergrube“, 
schrie die aufgebrachte Frau in 
dem Bewußtsein, daß jetzt die er-
sehnte Stunde der Abrechnung 
mit dem ihr verhaßten Mädchen 
gekommen sei. „Allerdings ver-
lasse ich die Mördergrube, aber 
vorher will ich dem hochmütigen 
Fräulein noch einmal gründlich 
die Meinung sagen.

Fortsetzung folgt.

Obstqualitätsprodukte aus dem Odenwald am Frankenstein
Traditionelle Obstanbau-Produkte vom „Obsthof Breitenloh“ in Nieder-Beerbach

Der Obsthof Breitenloh ist ein über 
dreihundert Jahre alter Bauernhof, 
welcher seit Generationen von der 
Familie Muth bewirtschaftet wird. Er 
liegt 15 Kilometer entfernt von 
Darmstadt, unterhalb von Nieder-
Beerbach in Richtung Eberstadt. 
Hier wird seit Generationen Obstan-
bau und Weiterverarbeitung auf ho-
hem Niveau betrieben. Seit 1964 
vermarktet die Familie ihre Erzeug-
nisse selbst und gehörte hiermit zu 
den ersten in der Region, die diesen 

Schritt wagten. Mit praktischen Kennt-
nissen und theoretischem Hinter-
grundwissen werden der Anbau, die 
Pflege, die Ernte, sowie die Verarbei-
tung und die Vermarktung der Obst-
bauprodukte von Obstbaumeister Mar-
kus Muth und seinem Vater Landwirt-
schaftsmeister Willi Georg Muth mit 
Leib und Seele geplant und umgesetzt. 
Besucher erblicken schon bei der An-
fahrt durch die ländliche, aber dennoch 
stadtnahe Umgebung zum Hof die ge-
wissenhaft gepflegten Obstanlagen, 

welche idyllisch in den nahen Oden-
wald eingebettet liegen. Dem Kunden 
bietet sich eine facettenreiche Natur, 
welche dazu einlädt, den Einkauf mit 
einem Spaziergang zu verbinden. Eine 
besondere Attraktion für die jungen 
Gäste stellen die Schafe der Familie dar, 
die besonders auf Kinder eine anzie-
hende Wirkung haben. Man muss es 
selbst gesehen und erlebt haben, wie 
fachmännisch hier Obstanbau betrie-
ben und vermarktet wird.

Im Wohnzimmer der Familie Muth 
findet man zahlreiche Urkunden und 
Landesauszeichnungen. Sie sind Bele-
ge für das lange ehrenamtliche Enga-
gement der Familie, welches sich 
selbstverständlich bei Willi Georg 
Muth, seiner Frau Ingrid Muth und ih-
rem Sohn Markus Muth fortsetzt. 

Im eigenen mit Liebe zum Detail 
und dennoch übersichtlich dekorierten 
Hof-Verkaufsladen werden Wurstpro-
dukte ebenso wie frisches Gemüse und 
Salate angeboten. Selbstverständlich 
fehlt es hier nicht an selbstgebranntem 
Obstler und zahlreichen Säften aus ver-
schiedenen Beeren oder Obstsorten 
aus eigenem Anbau auf den sehr ge-
pflegten Odenwald- Ländereien.

All diese Produkte sind natürli-
che LANDQUALITÄTSPRODUKTE aus 
dem Odenwald. Auch für Odenwald-

urlauber aus ganz Deutschland lohnt 
sich ein Besuch. 

Es werden unzählige edle Apfels-
orten angebaut. Je nach Jahreszeit 
werden ganze 30 verschiedene Quali-
täts-Apfelsorten, wie z.B. Alkmene, 
Braeburn, Golden Delicious, Mutzu bis 
Pyros angeboten. Bei diesem weitgefä-
cherten Angebot ist für jeden Ge-
schmack von süßlich bis säuerlich das 
Richtige dabei. Aber nicht nur Äpfel 
gibt es hier zu kaufen, sondern auch 
Birnen der Sorten Williams Christ, Alex-
ander Lucas, Concorde, Condo, Confe-
rence, Harrow Sweet und Vereins De-
chant, sowie ein wunderbares Beeren- 
Angebot von roten und schwarzen 
Johannisbeeren, Stachelbeeren, Süß- 
& Sauerkirschen , Himbeeren, Brom-
beeren und Zwetschgen. 

Außerdem werden weitere Pro-
dukte, wie zum Beispiel Fruchtauf-
strich, unter anderem aus Sauerkir-
schen, Erdbeeren, Pfirsichen sowie Ap-
rikosen hergestellt und angeboten. Aus 
regionalen landwirtschaftlichen Be-
trieben werden Kopfsalat, Eichblattsa-
lat, Rucola, Karotten, Paprika, Tomaten, 
Salatgurken, Zwiebeln und Kartoffeln 
verkauft. Für alle angebotenen Waren 
steht man für die Herkunft „Rede und 
Antwort“, Kundenfreundlichkeit wird 
groß geschrieben und auch auf natürli-

che Herzlichkeit wird Wert gelegt, weil 
man die Erfahrung gemacht hat, dass 
die zufriedenen Kunden immer wieder 
den Obsthof Breitenloh besuchen. Sie 
kaufen gerne Produkte direkt vom 
Land, welche sie dann zuhause frisch 
und gesund zubereiten können. 

Familie Muth freut sich Montag bis 
Mittwoch von 14-18 Uhr sowie Donners-
tags und Freitags von 10-12 Uhr und 14-
18 Uhr und Samstags 9-16 Uhr auf ihren 
Besuch. Falls sie vorab Fragen haben 
oder größere Mengen Obst vorbestellen 

möchten, können Sie gerne unter 
06151-55751 anrufen. Auf der Home-
page www.obsthof-breitenloh.de fin-
den Sie weitere Infos zum Beispiel zur 

Geschichte des Hofes oder auch zu ak-
tuellen Aktionen. Qualität und Frische 
aus Meisterhand! Dafür steht der 
Obsthof Breitenloh. (Robin Rieke)
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Projektabschluss kicken & lesen – Besuch eines Heimspiels beim FSV 
Frankfurt mit Urkundenverleihung am 12.08.2012. v.l. Staatsminister Ste-
fan Grüttner, Sedat Topdemir aus Limburg, Jens-Uwe Münker FSV Ge-
schäftsführer Organisation, Nabil Azehaf aus Dietzenbach, Larbi El 
Mrhanni aus Dreieich, Gabi Degenhardt und Dr. Ulrich Kuther hessenstif-
tung – familie hat zukunft.

Leseurkunden im Stadion
Abschluss von „kicken&lesen 2012“ beim Heimspiel des 
FSV Frankfurt

Gesucht: Freiwillige für Indien
Jetzt für einen siebenmonatigen Freiwilligendienst im Ausland 
bewerben!

Johanna Dohl ist seit ihrem Freiwilligendienst überzeugt Vegetarierin 

Machen Sie Ihr
Einkommen risikosicher

Erwerbsunfähigkeit bzw. Berufs-
unfähigkeit ist ein vielfach unter-
schätztes Risiko. Auf staatliche Hilfe
können Sie nicht zählen. Wir entwi-
ckeln für Sie ein individuelles Ein-
kommensSicherungsKonzept mit
kompetenten und maßgeschnei-
derten Lösungen. Wir stehen an
Ihrer Seite. Zurich HelpPoint. Weil
Sie uns wichtig sind.

Dürerstraße 4
68647 Biblis
Telefon 06245 29248
Fax 06245 290844
Mobil 0163 4405373
volk@zuerich.de

Generalagentur
Thomas Volk

06-29-110-01_4366 1 29.06.12 14:03

Stress: Lust statt Frust - Workshop
Wege zur Ausgeglichenheit in turbulenten Zeiten

Schlossparkführung verschoben auf 9. September
SEEHEIM-JUGENHEIM. Im Rahmen des 
Seniorenprogramms der Gemeinde 
wollte der Museumsverein am Sonntag 
(24.) eine Führung durch den Seeheimer 
Schlosspark anbieten. Aus organisatori-

schern Gründen muss diese Veranstal-
tung auf den 9. September (Sonntag) 
verschoben werden. Treffpunkt ist um 15 
Uhr das Museum Tannenberg, Ober-Be-
erbacher-Straße. (psj)

Gitarren-Seminar

Bürgerbüro Seeheim-Jugenheim verstärkt  
Tourismus-Informationen durch Museums-CDs

Kohlenmeiler beim Walderlebnis Frankenstein
Begleitprogramm des Forstamts Darmstadt für Familien mit Kindern und Schulklassen

AM  FEUERSCHUTZ 
VERKAUF   PRÜFUNG   FÜLLDIENST

35 Jahre Erfahrung im Feuerschutz machen die Firma Manfred 

ein fachmännischer Prüf- und Fülldienst für  gehö-   alle Fabrikate

dranten, Rauchmeldern und Rauchwärmeabzugsanlagen.

Unseren Kundendienst für Industrie- 
und Privatkunden erreichen Sie unter:

Kattreinstraße 1a, 64295 Darmstadt
Telefon 06151-31 72 18, Fax 06151-30 72 007
Mobil 0177- 65 33 289

AM  FEUERSCHUTZ ASTER

Frankfurt. Der FSV Frankfurt fördert 
nicht nur das Fußballspielen, sondern 
auch die Lesefähigkeiten von Jugendli-
chen. Gemeinsam mit der „hessenstiftung 
– familie hat zukunft“ wurden vor dem 
Spiel des FSV Frankfurt am Sonntag ge-
gen Hertha BSC Berlin Urkunden an die 
erfolgreichen Teilnehmer des Kooperati-
onsprojekts „kicken & lesen“ verliehen. 
Alle 44 Teilnehmer wurden dazu vom FSV 
Frankfurt ins Frankfurter Volksbank Stadi-
on eingeladen und fieberten bei dem mit-
reißenden Spiel der Schwarz-Blauen mit. 
Der Hessische Sozialminister Stefan Grütt-
ner ließ es sich nicht nehmen, die Kinder 
und Jugendlichen aus den drei Projekt-
gruppen Dietzenbach, Dreieich und Lim-
burg persönlich zu beglückwünschen.

Im Interview mit FSV-Stadion-TV 
bekräftigte Grüttner: „Jungs begeistern 
sich für Fußball und übers Kicken lassen 
sie sich auch für anderes motivieren. Wa-
rum dann nicht diese Begeisterung fürs 
Lesen nutzen? Deswegen habe ich sehr 
gern die Urkunde für die Teilnahme am 
Projekt ausgestellt.“

Für den FSV Frankfurt betonte Jens-
Uwe Münker, Geschäftsführer Organisa-

tion: „Wir sind als FSV Frankfurt vertreten 
die Auffassung, dass Kinder und Jugend-
liche ganzheitlich gefördert werden soll-
ten. Unser Nachwuchs soll nicht nur fit 
auf dem Platz, sondern auch fit in der 
Schule sein und mit der notwendigen 
sozialen Kompetenz ausgestattet wer-
den. Für die schulische Ausbildung ist 
Lesen natürlich ein elementarer Be-
standteil und wird von uns daher gerne 
mit dem Projekt „kicken & lesen“ explizit 
gefördert.“

Ziel des Projektes ist es, Jungen 
zwischen 10 und 14 Jahren aus lesefer-
nen Familien durch Fußball zum Lesen 
zu motivieren. Die zehntägigen Projekte 
kombinierten didaktisch-methodische 
Bücherinhalte und Fußball. Durch „ki-
cken & lesen“ wird die Lese- und Sozial-
kompetenz gestärkt und eine Maßnah-
me der Gewaltprävention bei Jungen er-
probt. Zusätzlich enthalten die Projekte 
Bausteine zur Integration von Jungen 
mit Migrationshintergrund. Zudem nah-
men jeweils zwei Schüler der Projekts-
tandorte auch an den Sommerkursen 
der FFH-Fußballschule teil, die sich auch 
für die genannten Ziele stark macht.
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bereitung der Freiwilligen ist ein ganzes 
Jahr Vorlauf nötig.

Die Rückkehrerinnen:

Wohlbehalten zurück sind mittlerweile 
zwölf junge Frauen, die 2011/12 einen 
weltwärts-Dienst mit der Stiftung in In-
dien abgeleistet haben. Kürzlich reflek-
tierten sie im Nachbereitungsseminar 
die sieben Monate ihres Aufenthalts und 
die Erkenntnisse, die sie dabei gewon-
nen haben.

„Ich habe gelernt, wie schwierig 
Entwicklungszusammenarbeit sein 
kann“, betont Elena Wegfahrt, die in ei-
ner kleinen Stadt im Ureinwohnergebiet 
Karnataka gelebt hat. „Vorher dachte ich 
immer, dass die Menschen gern Hilfe an-
nehmen. Es ist aber wohl so, dass viel 
Energie und Zeit investiert wird, um erst 
eine Beziehung zu den Menschen aufzu-
bauen. Die Arbeit scheint

mühsam und frustrierend zu sein, 
da die ländlichen Menschen oft gar kein 
Bewusstsein für viele Dinge haben!“ Da-
mit ist es Elena gelungen, den entwick-
lungspolitischen Zielen des Freiwiligen-
dienstes nahe zu kommen.

Andere haben Einsichten für ihr 
weiteres Leben erhalten. Johanna Dohl 
bekennt: „Seit Anfang September bin ich 
Vegetarierin, weil man in Indien sehr gut 
ohne Fleisch leben kann. Ich glaube 
nicht, dass die westliche Welt weiter so 
viel Fleisch essen kann. Bei der wach-
senden Weltbevölkerung werden vor al-
lem die Menschen in den Entwicklungs-

ländern darunter leiden, dass es immer 
weniger Nahrung für alle gibt.“

Alle zwölf ehemalige Freiwillige be-
kräftigen, wie prägend für sie die Erlebnis-
se in der fremden Kultur Indiens waren. 
Nun möchten sie ihr Wissen in Form von 
„Rückkehrerarbeit“ und Vorbereitung neu-
er Freiwilliger weitergeben. (Juliane Lehmann)

Ab sofort können sich Interessierte für 
einen weltwärts-Freiwilligendienst mit 
der Karl Kübel Stiftung in Indien bewer-
ben. Auf der Internetseite der Stiftung 
www.kkstiftung.de stehen weitere In-

formationen und die Bewerbungsunter-
lagen zur Verfügung. Der Einsatz beginnt 
im September 2013 und endet im April 
2014. Bewerbungsschluss ist der 15. Ok-
tober 2012, denn für Auswahl und Vor-

Don und Susie Newby veranstalten am 8. 
September 2012 von 9.00 bis 16.00 Uhr 
ein Seminar für Liedbegleitung im Praxi-
seinsatz von Gemeinden und Hauskreisen 
oder einfach nur zum Musizieren daheim. 
Die Themenbereiche sind: Fingerpickings, 
Fills, James-Taylor-Style, Tabulatur und 
Intrumental-Arrangements usw. Die Teil-
nehmer sollten Akkordfolgen aus den 
Hauptakkorden der Grundlagen C, D, G, A 
und E beherrschen.

Zu diesem Seminar lädt die Freie 
evangelische Gemeinde Seeheim-Jugen-
heim in Jugenheim, Am Bahnhof 1 (ge-
genüber der Bürgerhalle) ein (www.feg 

seeheim-jugenheim.de). Der Kostenbei-
trag für das Seminar beträgt 35,00 Euro, 
Mitarbeiter der FeG-Gemeinde Seheim-
Jugenheim zahlen 30,00 Euro, Jugendliche 
ohne eigenes Einkommen 20,00 Euro. Es 
gibt kostenfrei Kaffee, kalte Getränke und 
Kekse. Das Mittagessen ist nicht inbegrif-
fen, kann aber nach Absprache gemein-
sam bestellt werden (Döner, Pizza…) Um 
Anmeldung zum Seminar wird gebeten 
bei Florian Kugelstadt, Hinter der Schule 1, 
64342 Seeheim-Jugenheim, Tel. 06257-
2409, E-Mail: Florian@familiekugelstadt.
de oder in der FeG.

Um 19.30 Uhr geben Don und Susie 
Newby ein Southern-Country-Rock-
Konzert. Der Eintritt ist frei.

Manche kennen Don und Susie Newby 
noch aus der Zeit der Bibelschule Berg-
straße. Don unterrichtet heute Musik am 
Bibelseminar Königsfeld. Er sieht seine 
musikalischen Tätigkeiten überwiegend 
als Mittel zum Ziel: er möchte den Gott 
der Bibel, den er seit 38 Jahren liebt, auf 
ungezwungene Art und Weise nahe brin-
gen. Don und Susie stammen aus dem 
Süden der USA und leben seit 30 Jahren in 
Deutschland. Sie treten regelmäßig bei 
Konzerten im Souther-Country-Rock auf. 
Ihre Musik ist Pop/Rock/Folk mit Country-
Elementen. All das wäre aber nichts ohne 
die Liedtexte, die den Hörern mehr geben 
sollen als „nur“ erstklassige Musik. Hör-
proben unter www.newby.de (Wolf Will)

SEEHEIM-JUGENHEIM. „Für die körperli-
che und seelische Entwicklung sind Situ-
ationen, die herausfordern, zwingend 
notwendig und eine Bereicherung. Sie 
führen zu erhöhter Leistungsfähigkeit 
und Motivation. Die wichtige Aufgabe 
besteht darin, für angemessene Belas-
tungen zu sorgen. Gelingt dies nicht, 
entsteht ein Ungleichgewicht, nämlich 
eine Überforderung statt einer Heraus-
forderung“, erklärt die kommunale 

Gleichstellungsbeauftragte Dietgard 
Wienecke. Deshalb bietet sie in Koopera-
tion mit dem Büro für Staatsbürgerliche 
Frauenarbeit zu diesem Thema einen 
Workshop für Frauen am 22. September 
(Samstag) von 10 bis 16 Uhr im Haus 
Hufnagel, Bergstraße 20, an. Referentin 
ist die Trainerin für Persönlichkeitsent-
wicklung und Coach Britta Pütz. 

Frauenspezifische Konfliktfelder wie 
Doppel- und Mehrfachbelastung, Strei-

tigkeiten, finanzielle Sorgen oder die ei-
genen Ansprüche an sich selbst erfor-
dern eine gezielte und „(selbst-)bewuss-
te“ Auseinandersetzung mit den „wahren 
Stressverursachern“, damit Stress als na-
türliche und positive Realität Bestandteil 
des eigenen Lebens werden kann.

Der Teilnahmebeitrag beträgt 35 
Euro. Anmeldeschluss ist der 14. Sep-
tember. 

Anmeldungen nimmt die Gleich-
stellungsbeauftragte (Telefon 06257 99 
01 07 oder Email: dietgard.wienecke@
seeheim-jugenheim.de) ab sofort entge-
gen.

Die Aktivitäten des Bürgerbüros Seeheim-
Jugenheim im neuen Rathaus umfassen 
viele Bereiche, in denen Bürger und Besu-
cher mit der Gemeindeverwaltung in Kon-
takt treten. Dazu gehören auch Tourismus-
Informationen und Daten für die Wirt-
schafts- und Kulturförderung. Das Angebot 
wird jetzt durch eine noch bessere Koopera-
tion mit der Mediathek des kommunalen 
Bergsträßer Museum Seeheim-Jugenheim 
erweitert. Speziell zu interessanten See-
heim-Jugenheimer Themen zusammenge-
stellte Inhalte des Kulturerbe- und Zeitge-
schichte-Archivs des Museums werden als 
CD preiswert zum Kauf angeboten. Sie stel-
len eine schöne digitale Informationsmög-
lichkeit dar für mehrere Schulfächer, für tou-
ristische Unternehmungen, für neu Zugezo-
gene, für geschichtlich Interessierte und als 
Geschenk für Seeheim-Jugenheimer in nah 
und fern. Und sie sind schnell und überall 
zur Hand. Sie bieten einen Einblick in die 
Entwicklung der Ortsteile an der Bergstraße 
und im Odenwald während der letzten 100 
Jahre. Die CDs enthalten zahlreiche histori-

sche und neue Bilder und kurze Beschrei-
bungen, z. B. zu Sehenswürdigkeiten (Tan-
nenburg, Historisches Rathaus Seeheim, St. 
Laurentiuskirche, Schloss und Schlosspark 
Seeheim…), zur Geschichte der Ortsteile 
(Jugenheim, Seeheim, Malchen), zu Tech-
nik-Entwicklungen (Nebenbahn Bicken-
bach - Jugenheim - Seeheim, 700 Jahre 
Mühlen im „Amt Seeheim“) und zum neuen 
Schauspiel „Geschichten aus dem Seehei-
mer Schloss – Eine Tragikomödie aus groß-
herzoglicher Zeit“. Daneben bietet das Bür-
gerbüro gedruckte Informationen zum The-
menkreis an, z. B. Heimatbücher sowie 
Bücher (auch in Englisch) und Hefte zu den 
Schlössern in Seeheim und auf dem Heili-
genberg und zum örtlichen Brauchtum.

Das digitale Kulturerbe- und Zeitge-
schichte-Archiv des Bergsträßer Museum 
im Historischen Seeheimer Rathaus ist 
sonntags von 15 bis 17 Uhr und nach Ver-
einbarung (06257.82468) geöffnet. Be-
schreibungen findet man auch im Internet 
unter www.seeheim-jugenheim.de/Touris-
mus + Kultur. 

Der Verein „Walderlebnis Frankenstein“ 
weist noch einmal hin auf die Termine 
beim Betrieb des historischen Kohlen-
meilers auf der Mühlackerwiese an der 
Burg Frankenstein, wo man mit Kind und 
Kegel das alte Köhlerhandwerk anschau-
lich erleben kann. 

Der Meiler raucht kräftig, nachdem 
der Anbrand Mitte August erfolgte. Das 
Öffnen und Löschen des Meilers war zu 
erleben am Sonntag, 19. August. Hier 

konnte man sich bei einer Köhlervesper 
stärken. Die heimische Holzkohle kann 
natürlich käuflich erworben werden, 
man kann auch einen Sack bezahlen und 
ihn später mit dem PKW in Nieder-Beer-
bach abholen (Infos vor Ort bzw. Home-
page). 

Bis 26. August findet ein Begleit-
programm des Forstamts Darmstadt 
statt, das besonders für Familien mit 
Kindern und Schulklassen geeignet ist. 

Von der Burg Frankenstein sind es 
ca. 15 Gehminuten zur Mühlackerwiese. 
Der Weg wird beschildert sein. Informa-
tionen zum Rahmenprogramm gibt es 
bei Forstamt Darmstadt Tel.: 40 91 21. 
Informationen rund um den Betrieb des 
Meiler gibt der Vorsitzende der Vereins 
„Walderlebnis Frankenstein“, Burkhard 
Pritsch, Tel. 0173/325 11 63. Sämtliche 
Infos auch unter www.walderlebnis-
frankenstein.de. (Frankensteiner)

Lymphödeme: Entzündungen reduzieren
Lymphödeme sind weiter verbreitet als 
Betroffene denken: Menschen, die eine 
schwere Operation, eine Krebsbehandlung 
oder einen Unfall hinter sich haben, leiden 
oft unter diesen Stauungen der Lymph-
flüssigkeit. Überall dort, wo Lymphknoten 
ent- nommen werden müssen oder 
Lymphbahnen durchtrennt werden, 
kommt es zu mehr oder weniger ausge-
prägten Lymphödemen. Insbesondere 
Arme und Beine schwellen teilweise dra-
matisch an. Dies sieht nicht nur erschre-
ckend aus und schränkt die Bewegungsfä-
higkeit ein, sondern beeinträchtigt Ge- 
sundheit und Lebensqualität. Wird ein 
Lymphödem nicht richtig behandelt, kann 
sich das Gewebe zunehmend verhärten, 

Infektionen breiten sich leichter aus, chro-
nische Ent- zündungen drohen.

Lymphödeme sollten deshalb ernst 
genommen und behandelt werden, was 
oft lange dauert und von Patienten wie 
Ärzten Geduld erfordert. Beliebig viele 
Möglichkeiten bleiben dem Arzt nicht: 
Bewährt haben sich manuelle Lymph-
drainage, Kompressions- behandlung 
mit entsprechenden Bandagen sowie 
Gymnastik, die den Lymphabfluss zu-
sätzlich unterstützt. Die Broschüre ist er-
hältlich bei Postina Public Relations 
GmbH, Am Stützelbaum 7, 64342 See-
heim-Jugenheim, Fax: 06257/507994 
oder per E-Mail unter bestel- lung@pos-
tina-pr.de.

Fo
to

s:
 W

A
L

D
E

R
L

E
B

N
IS

 F
R

A
N

K
E

N
STEI


N



14 EBERSTADT ·  BERGSTRASSE ·  nachrichten aus der Frankensteiner Region · Freitag, 24. August 2012

100 Jahre Menschlichkeit am Zug
Die Bahnhofsmission Darmstadt blickt in 
diesem Jahr auf eine lange Tradition zu-
rück. Seit 100 Jahren hat die Bahnhofs-
mission einen wichtigen Platz am Darm-
städter Hauptbahnhof. Ob Hilfe am Gleis 
und beim Reisen, ein kleiner Snack für 
hungrige Gäste oder ein offenes Ohr für 
Sorgen und Nöte- die ehrenamtlichen 

Mitarbeiter der Bahnhofsmission sind vor 
Ort und für alle da! Mit einem kleinen 
Umtrunk möchten wir Sie am Freitag, den 
31.08.2012 um 15:00 Uhr an Gleis 1 des 
Darmstädter Hauptbahnhofs begrüßen. 
Anmeldungen bitte bis zum 24.8. unter 
06151-896125 oder bahnhofsmission@
dw-darmstadt.de.

Ihr Altgold ist Geld wert!
Barankauf bei Ihrem Fachmann

. . .Eberstädter Str. 31  Pfungstadt  Tel. 06157/3615  www.welz.info

.U h r m a c h e r  & J u w e l i e r  G o l d s c h m i e d e a r b e i t e n

Guten Tag Herr Mitschler! 

anbei erhalten Sie  den Korrekturabzug der Anzeige für die Ausgabe Mai 2010.
Wenn Sie so veröffentlicht werden kann, faxen Sie bitte einfach Ihr OK zurück
an: 06157/987699. Oder rufen Sie mich an.
(Bitte nicht die obere Faxkennung benutzen!) 

Mit freundlichen Grüßen

 
Karin Weber 

Verlag Frankensteiner Rundschau 
Inhaberin Karin M. Weber 
Diplom-Grafik-Designerin 
Bürgermeister-Lang-Straße 9
64319 Pfungstadt
Fon 0 61 57 - 98 96 99
Fax 0 61 57 - 98 76 99 
Mobil 01 76 - 410 85 389 
www.design-professional.de 

Drogen im Blut und in der Tasche / Polizei 
kontrolliert Autofahrer

Herrchen gesucht! 
Herrenlose Tiere suchen ein schönes Zuhause 

Öffnungszeiten: Freitag: 14:30 Uhr bis 18 Uhr, Samstag: 9 Uhr bis 13 Uhr, jeden ersten Sonntag im Monat „Tag der offenen 
Tür“ von 10 Uhr bis 13 Uhr. Informationen unter 0 61 57 / 54 30 oder auf der Homepage www.tierheim-pfungstadt.de.

Tierheim Pfungstadt

Nino
In den wichtigen Phasen seines frü-
hen Hundelebens hatte Nino nur sei-
ne Geschwister und seine Mutter, d.h. 
auch in der wichtigen Sozialisie-
rungsphase mit Menschen hatte Nino 
nur seine kleine Familie, dazu noch 
fernab in einem Fuchsbau. Das hat ihn 
zu dem gemacht, was er heute ist. Im 
Volksmund würde man "Duckmäu-
ser" sagen. Diese erfahrenen Ängste 
und Unsicherheiten wirken in dieser 
Hundeseele sein ganzes Leben nach, 
aber ganz viel ist durch den richtigen 
Umgang, Verstehen, Lernen, Respekt 
und vertrauensvolles mit ihm arbei-
ten, aufzufangen. Wenn Sie klar in ih-
rer Kommunikation, in Ihrem Han-

Tierische Daten: Schäferhund-Mix, 
männlich, kastriert, 60cm, braun- 
schwarz geb. 31.05.2010, geimpft, 
gechippt
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Baba und Irma

Pebbles‘ tierische Daten: EKH, weiblich, grau-geti-
gert , kastriert, geb. 01.06.05, geimpft
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Trixis tierische Daten: EKH, weiblich, grau-getigert 
mit weiß, kastriert, geb. 01.10.99, geimpft
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tierische Daten: Mischlinge, weiblich, 30cm, Mutter und Tochter, 4+5 
Jahre jung, geimpft, gechippt

Was haben die beiden Damen für ei-
nen Spaß zusammen, losgelöst, 
angstfrei geniessen sie das Leben. 
Gassi gehen, Gras unter den Pfoten, 
einfach herrlich, die Beiden sind im-
mer am Lachen. 

Nach ihrem Gesäuge zu urteilen 
hatten sie schon einige Welpen zur 
Welt gebracht, dass ist nun ein für 
und allemal vorbei. Irma und Baba 
hängen schon sehr aneinander, die 
eine nicht ohne die andere. Vielleicht 
gibt es ja doch Menschen, die zwei 
nette Mädels adoptieren möchten. 
Irma, die Mutter von Baba, schaut 
beim Gassi gehen gerne nach ihrem 
Menschen, ist aufmerksam und 
möchte gefallen. Baba ist da schon 

Pebbles und Trixi 
Sie werden nur zusammen in Woh-
nungshaltung vermittelt. Trixi und 
Pebbles sind absolute Traumkatzen. 
Sie vereinen alles was man sich bei 
Katzen nur so wünschen kann.

•	 Wollen Sie verschmuste Katzen?
•	 Wollen Sie verpielte Katzen?
•	 Wollen sie Katzen, die auch gerne mal 

alleine bleiben?
•	 Wollen sie Katzen, die ihnen die Woh-

nung nicht auf den Kopf stellen?

Na, haben Sie alle Fragen mit ja be-
antwortet? Dann kommen Sie ganz 
schnell bei uns im Tierheim vorbei 
und machen sich selbst ein Bild von 
den beiden Schätzchen.

Ach, ein Laster haben sie … LE-
CKERLI STÄBCHEN … ;-)

deln, in Ihrem Helfen sind, nicht mitleid-
gesteuert und angstverstärkend 
reagieren können, dann ist Nino eine He-
rausforderung, aber auch eine Bereiche-
rung, durch vertrauensfördernde Bin-

dungsarbeit. Nino geht mit verschie-
denen Gassigängern raus. Er läuft 
auch prima an der Leine. Ein kurzes 
"Nino" und er ist neben ihnen. Es gibt 
zahlreiche Situationen, die ihn stark 
verunsichern. Klar, er ist bei uns erst 
dabei, die Umwelt mit all ihren Ge-
räuschen, Reizen kennenzulernen. 
Kommen wir morgens ins Tierheim 
begrüßt er uns für seine Verhältnisse 
schon freudig. Natürlich macht er kei-
nen Affentanz, braucht Mensch ja 
auch nicht wirklich. Geschirr anziehen 
klappt gut, dann raus in die große, 
weite Welt. Er ist draußen lockerer als 
im Raum. Nino ist und war noch zu 
keinem Zeitpunkt irgendwie aggres-
siv, er ist ein absolutes Schätzchen, 
ein ganz toller Herzenshund.

etwas anders, versucht gerne mal ihren 
sturen Kopf durchzusetzen, was wir ihr 
nicht gestatten. Beide sind menschen-

bezogen und brauchen keine weite-
ren Hunde in ihrer Umgebung. Wir 
werden sie noch kastrieren lassen.

Patenschafts- und Mentoringprojekte
„Bildungspatinnen und -paten leisten 
Großartiges und verdienen unsere Aner-
kennung“, erklärt die Darmstädter Bundes-
tagsabgeordnete Brigitte Zypries (SPD). 
Bildungspatinnen und -paten unterstützen 
ehrenamtlich Kinder und Jugendliche bei 
ihrer persönlichen und schulischen Ent-
wicklung. Sie begleiten beim Übergang 
vom Kindergarten zu Schule und von der 
Schule in die Ausbildung. „Nicht nur, aber 
gerade auch für junge Menschen mit Mig-
rationshintergrund ist diese Begleitung 
sehr wertvoll“, so Zypries. „Es ist wichtig, 
dass dieses Engagement öffentliche Aner-
kennung erfährt und dass wir noch mehr 
Menschen für dieses Ehrenamt gewinnen.“

Aus diesem Grund wirbt die Abgeordne-
te für den bundesweiten Aktionstag 
„Voneinander lernen – füreinander da 
sein!“ am 26. September, bei dem sich 
sowohl Patenschafts- und Mentoring-
projekte als auch Patinnen, Paten und 
Patenkinder der Öffentlichkeit präsentie-
ren. Sie ruft Akteure und Projekte auf, 
sich an dem Aktionstag zu beteiligen 
und ihre Arbeit vorzustellen. 

Unter www.aktion-zusammen-
wachsen.de können sich die Initiativen 
bei der Bundesservicestelle „Aktion zu-
sammen wachsen“ für den Aktionstag 
anmelden und Informations- und Wer-
bematerialien bestellen.

Johanniter laden zum Landeswettkampf der 
Retter nach Dieburg ein
Die Hessen-Gewinner kämpfen in Regensburg für den Landesverband

Dieburg. Am Samstag, 25. August 2012 
ist es soweit: Die Johanniter-Unfall-Hilfe 
e.V. lädt unter der Schirmherrschaft des 
Landrates, Klaus Peter Schellhaas und 
des Dieburger Bürgermeisters, Dr. Wer-
ner Thomas zum Johanniter-Landes-
wettkampf nach Dieburg ein.

Beim Landeswettkampf Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Saar, der alle zwei Jah-
re an einem anderen Johanniter-Stand-
ort ausgetragen wird, können engagier-
te Ehren- und Hauptamtliche Johanniter 
ihr Können als Retter in verschiedenen 
Disziplinen unter Beweis stellen. 23 
Mannschaften aus acht verschiedenen 
Regionalverbänden werden zu diesem 
Spektakel in Dieburg erwartet.

Die unterschiedlichen Wettkampfsta-
tionen mit Fallbeispielen der realistischen 
Unfalldarstellung (RUD), Diagnoseaufga-
ben sowie unterschiedlichen Trageparcours 
werden im historischen Schlossgarten im 
Herzen von Dieburg zu finden sein. Neben 
den Mannschaften werden viele haupt- 
und ehrenamtliche Helfer der Johanniter-
Unfall-Hilfe erwartet, um ihre Mannschaf-
ten tatkräftig anzufeuern. 

Interessierte sind herzlich eingeladen am 
Samstag in der Zeit von ca. 11 bis 16 Uhr, 
als Zuschauer bei den Wettkämpfen mit 
dabei zu sein. Auch für das leibliche Wohl 
wird an diesem Tag gesorgt und für die 
jüngeren Besucher/innen ist mit Attraktio-
nen wie Hüpfburg, Spielmobil und Kinder-
schminken für Kurzweil gesorgt. Im 
Schlossgarten wird das „Johanniter-Kauf-
haus“ für Sie geöffnet haben und es wird 
die Möglichkeit geben, sich über die Arbeit 
und die vielfältigen Einsatzbereiche der Jo-
hanniter zu informieren. Auch der von den 
Johannitern betriebene Intensiv-Trans-
port-Hubschrauber „Christoph Hessen“ 
wird an diesem Tag zu besichtigen sein.

Die erfolgreichsten Mannschaften, di 
nach Altersklassen getrennt an den Start 
gegangen sind, werden am Abend bei ei-
ner feierlichen Veranstaltung in der Rö-
merhalle ausgezeichnet. Die besten Teams 
vertreten dann den Landesverband Hes-
sen/Rheinland-Pfalz/Saar beim Johanniter 
Bundeswettkampf 2013 in Regensburg. 
Mehr Infos zum Landeswettkampf in Die-
burg finden Sie auf der Internetseite www.
johanniter-landeswettkampf2012.de.

DARMSTADT/OTS. Eine Streife der Polizei-
autobahnstation kontrollierte am frühen 
Freitagmorgen (17.8.2012) in der Gräfen-
häuser Straße einen 28-jährigen Autofah-
rer. Bei der Kontrolle des Mannes fiel den 
Beamten sofort die auffällige Rötung der 
Augen des Mannes auf. An einem Drogen-
vortest wollte der 28-Jährige nicht mitwir-
ken. Er räumte aber ein, einen Joint ge-

raucht zu haben. Zudem wurde bei der 
Durchsuchung des Mannes noch eine ge-
ringe Menge Marihuana in seiner Tasche 
aufgefunden und sichergestellt. Daraufhin 
wurde der 28-Jährige zur Dienststelle ver-
bracht. Es wurde Anzeige erstattet und 
eine Blutentnahme angeordnet. Neben 
dem Strafverfahren droht dem Mann auch 
der Entzug der Fahrerlaubnis. (Polizei Darmstadt)
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Trotz morgendlichen Regens wurde das Internationale Sommerfest des Städtischen Kindergarten Spielwiese 
ein sonniges gelungenes Fest mit zahlreicher Teilnahme. Es gab ein internationales Buffet, Kinderschminken, 
Luftballonkunst und einen Actionsparcours.

Die 1984 nach langer Pause wieder for-
mierte Darmstädter Band SPRINGFLUTE 
- die ihren Anfang in den sechzigen Jah-
ren mit The Guys hatte - begeistert Ol-
diefans und Freunde guter Rock- und 
Popmusik. Innerhalb Ihres breitgefä-
cherten Repertoires liegt der Schwer-
punkt auf dem „Sound of the Sixties“. 
Überzeugend holt die Band mit legen-
dären Hits die wundervoll verrückten 
„goldenen Sechziger“ zurück. 

Die nächsten Auftritte sind am 
Samstag, den 25.08 in Jugenheim zur 
Kerb in der Bürgerhalle ab 20.00 Uhr, am 
Samstag, den 08.09.12 in Riedstadt zum 
Vereinsfest des ASC Crumstadt auf dem 
Vereinsgelände ab 20:00 Uhr, am Sonn-
tag, den 09.09.12 ebenfalls auf dem Ver-
einsgelände ab 11:00 Uhr. Letzter Termin 

ist Montag, der 10.09.12 in Darmstadt 
zur Kerb im Martinsviertel auf dem Rie-

gerüplatz ab 18:00 Uhr. Siehe auch unter 
www.springflute.de. (Frankensteiner)

DARMSTADT. Post erhielten die evangeli-
schen, katholischen, freikirchlichen und 
orthodoxen Gemeinden in Darmstadt 
von der Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen (ACK) Darmstadt. In dem Schrei-
ben bittet die ACK um Mitteilung, ob die 
Gemeinden bei der nächsten Nacht der 
Kirchen in Darmstadt wieder dabei sein 
werden. Der Termin steht fest: Es ist der 
21. Juni 2013. 

Zum fünften Mal veranstaltet die 
ACK im kommenden Jahr das große öku-
menische Kirchenfest, das die ganze 
Stadt mit allen Stadtteilen umfasst. Am 
bewährten Konzept wird sich dabei 
nichts ändern. Wie gewohnt werden die 
teilnehmenden Kirchengemeinden und 
Einrichtungen ihre Türen öffnen und von 
19 Uhr bis nach Mitternacht zu Begeg-
nung, Gespräch und Programm einla-
den. Dabei reicht das Angebot von be-
sonderen Gottesdiensten über Musik, 
Tanz, Theater, Meditation und Vorträgen 
bis hin zu kulinarischen Erlebnissen und 
Mitmachaktionen. 

„Wir wollen ein Programm bieten, 
das den ganzen spirituellen und kultu-
rellen Reichtum unserer Kirchen in die 
Öffentlichkeit trägt”, ermuntert Projekt-
leiter Bernd Lülsdorf die Gemeinden, 

sich erneut zu beteiligen. Bis zum 10. 
Oktober sollen sie sich äußern. Das erste 
Vorbereitungstreffen aller Teilnehmer ist 
für den 8. November festgelegt und fin-
det in der Katholischen Pfarrgemeinde 
Liebfrauen in der Klappacher Straße 46 
statt. An der letzten Nacht der Kirchen in 
Darmstadt 2011 nahmen 54 Kirchenge-
meinden und Einrichtungen teil. Mehr 
als 17.000 Menschen fühlten sich von 
dem Angebot angesprochen und nutz-
ten es. Zur ersten Darmstädter Kirchen-
nacht 2006 waren 7.500 Menschen ge-
kommen. Seit 2007 findet das Kirchen-
fest im Zwei-Jahres-Turnus statt. 

Die Nacht der Kirchen ist eine Initia-
tive der Gemeinden und deshalb auf fi-
nanzielle Unterstützung angewiesen. 
Wer durch eine Spende zum Gelingen 
beitragen möchte, kann einen Betrag sei-
ner Wahl einzahlen auf folgendes Konto: 
Förderverein der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen Darmstadt e.V., Kon-
tonummer 741 841 bei der Sparkasse 
Darmstadt, Bankleitzahl 508 501 50. 

Infos finden sich im Internet unter 
www.nacht-der-kirchen-in-darmstadt.
de. Posts sind willkommen unter www.
facebook.com/NachtderKirchen.Darm-
stadt.2011. 

Die nächste „Nacht der Kirchen in Darmstadt” kündigt sich an 
Zum fünften Mal lädt die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) Darmstadt zum großen ökumenischen Kirchenfest ein. 
Termin ist 21.06.2013 – Gemeinden, die mitmachen wollen, sollen sich melden

Ein abwechslungsreiches Programm für das Jahr 2013 hält die Nacht der 
Kirchen in Darmstadt bereit.

Fenster - Türen - Haustüren - Einbruchschutz   
Torantriebe, auch nachträglich, -Steuerungen

BAUTEILE

Garagenroll- und Deckenlauftore
Markisen    Sonnen- und Insektenschutz
Klappläden    Kunststoff, Holz und Aluminium
Vordächer    Terrassenüberdachungen

Wind- und Sichtschutz
Rollläden   auch nachträglich
Aluminium und Kunststoff
www.mayer-bauteile.de
.Industriestraße 3a  64380 Roßdorf

.Tel. 0 61 54 / 90 01  Fax 8 31 34
Mo.-Fr. 8-12, 13-17 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Rollladen/Markisenumbau
auf  Antrieb e  elektische

61,60 €

ändern

Sommer, Sonne, Regenschirm
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Simon & Garfunkel Revival Band in Reinheim
Vorverkauf für zwei Konzerte im September läuft

Reinheim. Die Simon & Garfunkel Revival 
Band gastiert zu zwei Konzerten im Saal 
„Zum Kühlen Grund“ in Reinheim, Hein-
richstraße 17. Für die Veranstaltungen am 
Freitag, 07. September und für Samstag, 
08. September 2012 läuft der Vorverkauf.

Seit 16 Jahren kommt die aus Erfurt 
stammende Revival Band mit ihrem Pro-
gramm „Feelin’ groovy“ nach Reinheim, 
um die Flower-Power-Zeit mit Ever-
greens wie „Bridge over troubled water“ 
und „Mrs. Robinson“ aufleben zu lassen. 

Die Revival Band (Michael Frank 
und Guido Reuter) füllt die Songs ihrer 
berühmten Vorbilder Paul Simon und Art 
Garfunkel mit Leben, vermittelt das Ge-
fühl des Originals und ist musikalisch 
überaus dicht an der Urfassung. 

Bei ihren Konzerten werden Erinne-
rungen an die Hits der 60er und 70er wach.
Die Augen schließen -die Ohren öffnen- 
und sich wie im Central Park von New York 
fühlen. So können die Fans bei „Sounds of 
silence“ ihren Träumen nachhängen oder 

aber kräftig mitgehen, wenn die Musiker 
etwa bei „Cecilia“ oder „Wake up little Su-
sie“ energisch in die Saiten greifen oder 
aufs Trommelfell schlagen.

Zwei ereignisreiche Stunden, prall 
gefüllt mit Musik, warten auf die Fans. 
Da möchte man sich wünschen, dass die 
Stunden noch mehr Minuten haben, vor 
allem, weil auch „das Orchester“, Sebas-
tian Fritzlar, Mirko Sturm und Sven Lieser 
eine Schau ist. Durch ihre Musikalität 
und natürliche Art begeistern sie ihr Pu-
blikum nicht nur in Reinheim und Um-
gebung, für die die Veranstaltung im 
Kühlen Grund mittlerweile Kultcharakter 
besitzt. Die Band versteht es ausgezeich-
net, Stimmung zu machen. Viele Tourne-
en und Fernseh-Auftritte beweisen es. 

Der Eintritt im Vorverkauf beträgt 
15.- €, an der Abendkasse 16,50 €. Vor-
verkauf: BÜCHERSTUBE IN REINHEIM, 
Kirchstraße 34 – Tel.: 06162 / 82603 und 
„Zum Kühlen Grund“, Heinrichstraße 17 
– Tel.: 06162 / 83317.

Kommentar

Da ist er wieder – der Sommer. 
Wie jedes Jahr wurde er mit ho-
hen Erwartungen angekündigt 
und ersehnt. Und wie so oft in 
den letzten gut dreißig Jahren hat 
er diese Erwartungen bisher 
nicht erfüllt.

Schon 1975 sang Rudi Car-
rell: „Wann wird’s mal wieder 
richtig Sommer, ein Sommer, wie 
er früher einmal war.“

Aber wie war der Sommer 
denn in den „früheren Jahren“, 
die Rudi da besang? Im Durch-
schnitt nicht wesentlich besser, 
als wie er sich in diesem Jahr 

zeigt. Eigentlich sogar ein klein we-
nig schlechter, denn statistisch ge-
sehen steigen die Temperaturen im 
Jahresmittel stetig an. Was wir al-
lerdings wirklich vermissen ist die 
Beständigkeit einer 
Wetterlage. Wenn 
schon ein Hoch, dann 
bitte beständig und 
nicht nur für drei Tage. 
An diesem Dilemma 
sind wir allerdings 
nicht ganz unschuldig. 
Wir alle wissen nun, 
was wir schon immer 
geahnt haben: Der von 

uns Menschen verursachte Klima-
wandel hat einen Einfluss auf das 
Wetter. Häufige starke Wetterwech-
sel mit extremen Phänomenen wie 
Orkane, Wolkenbrüche oder Dür-
ren sind die Folge. Dafür werden 
die Winter in unseren Breitengra-

den immer milder und 
feuchter sowie die 
Sommer, trotz der vie-
len Regenschauer, ei-
gentlich trockener.

Dabei ist der bis-
herige Sommer 2012 
laut dem Deutschen 
Wetterdienst noch als 
ein normaler mitteleu-
ropäischer Sommer 

einzustufen, der nun mal geprägt ist 
von einem Auf und Nieder der Tem-
peraturen und Wetterlagen.

Wer hier also Mittelmeer-Klima 
mit kontinuierlich warmen Som-
mertagen unter einem strahlend 
blauen Himmel mit lauen Lüften 
und wenig Niederschlag erwartet, 
der muss eben ein paar Hundert Ki-
lometer weiter südlich reisen, denn 
das Mittelmeer liegt bekanntlich im 
Süden Europas und nicht in dessen 
Mitte.

Andererseits möchte ich jetzt 
nicht unbedingt in den südlichen 
Gefilden weilen. Hitzewellen mit 
Temperaturen jenseits der 40° oder 
auch Feuersbrünste, wie sie derzeit 

in Griechenland, Italien und 
Spanien wüten sind auch nicht 
unbedingt erstrebenswert auf der 
Suche nach dem perfekten Som-
mer. Da bleibe ich doch lieber in 
den mitteleuropäisch kühleren 
Regionen, genieße einen guten 
Rotwein aus Italien und hoffe auf 
die paar schönen Sommertage, 
die sicher noch kommen werden, 
denn die Hoffnung stirbt be-
kanntlich zuletzt.

In diesem Sinne wünsche ich 
noch eine schöne Zeit bis zur 
nächsten Ausgabe.

Auf dem Foto zu sehen sind die Bandmitglieder (v.l.n.r.): Manfred Illke, Uli 
Leonhardt, Frank Gebhardt und Theo Wenz.

Darmstädter Lange Nacht:
Kulturfest rund um den Hauptbahnhof am 31. August

Springflute begeistert Oldiefans und Freunde guter Rock- und Popmusik

DARMSTADT. 2012 ist das Jahr, in dem 
das Jugendstil-Schmuckstück Darm-
städter Hauptbahnhof seine ersten 100 
Jahre feiert. Das Jubiläum nehmen die 
Deutsche Bahn AG und die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt Marketing GmbH 
zum Anlass, rund um die Jubiläums-Fei-
ern auch die nächste Darmstädter Lange 
Nacht anzusiedeln. Am 31. August ge-
hen die Feierlichkeiten los, schon tags-
über bietet die Bahn AG ein Programm 
für Familien und Kinder an. Ab 19 Uhr 
startet das Programm der Darmstädter 
Langen Nacht rund um den Bahnhof. 
      Bis 24 Uhr werden der Europaplatz, 
der Bahnhof selbst und die Plätze auf der 
Ostseite ein umfangreiches Kulturpro-

gramm bieten. Mit dabei sind zahlreiche 
umliegende Einrichtungen: Vom Cine-
maxX bis zum Maritim Hotel, vom Euro-
paplatz bis zur Bahnhofgalerie, von der 
Bahnhofsmission bis zum Verkehrsunter-
nehmen. Theater, Straßentheater, Musik- 
und Tanzdarbietungen, Chor, Bildhauer-
arbeiten und Literatur geben sich ein 
Stelldichein. Oberbürgermeister Jochen 
Partsch eröffnet das Fest um 19 Uhr auf 
dem Europaplatz. Auch die Abschluss-
veranstaltung wird auf dem Europaplatz 
stattfinden. Die Rasenfläche am Platz der 
Deutschen Einheit lädt Gast zum Picnic 
ein. Die "Darmstädter Lange Nacht" wird 
2012 zum zweiten Mal gefeiert. 2010 
wurde mit ihr der neue Theatervorplatz 

und die neu gestaltete Georg-Büchner-
Anlage in Besitz genommen. Diesmal 
sind die Plätze rund um den Hauptbahn-
hof und vor allem der Europaplatz, der 
Platz der Deutschen Einheit sowie die 
Grünanlage zwischen Hauptbahnhof 
und Darmstädter Privatbrauerei im Fo-
kus. Die Aktion soll Kultur erlebbar ma-
chen und Bürgern und Gästen helfen, die 
Plätze in der Stadt zu beleben. 
      Das ausführliche Kulturprogramm  wird 
bei einer Pressekonferenz mit Oberbürger-
meister Jochen Partsch am 28.08. vorge-
stellt. Infos im Darmstadt Shop, unter Tel. 
06151–13 45 13 oder www.darmstadt-
marketing.de und www.facebook.com/
darmstadtmarketing. (Frankensteiner)
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Griesheimer Ver
anstaltungskalender

Telefonieren Sie gerne?

Sind Sie kontaktfreudig?

ACHTUNG!

Außendienstmitarbeiter/in
gesucht!

Nette Telefonstimme
gesucht!

Haupt- oder nebenberuflich
von zuhause aus 

-freie Zeiteinteilung-
Telefon 06157/989699

Haben Sie gerne 
mit Menschen zu tun?

Dann sind SIE die richtige 
Person für uns!
Haupt/Nebenjob

Telefon 06157/989699

Hausfrauen, Rentner, 

für jedermann 
erforderlich: 

PKW, Kontaktfreudigkeit
Engagement  

Studenten, 
NEBENBESCHÄFTIGUNG!

Sie bestimmen Ihre Arbeitszeit

Haupt/Nebenjob

bei freier Zeiteinteilung
Job von zuhause aus

Telefon 06157/989699

Telefon 06157/989699

Telefon 06157/989699

Spielenachmittag in der Stadtbücherei 
für Kinder ab 6 Jahren am 30. August, 
Startzeit:15:00 h, Stoppzeit:16:30 h, Ver-
anstalter: Stadtbücherei Griesheim, Ort: 
Georg-August-Zinn Haus, Eintritt frei, 
Anmeldung erwünscht.

Linedanceparty  
mit BBQ
Country-Linedance-Party mit Band „ 
Cardets“. Startdatum: 01. September 
2012 , von 17:00 h bis 23:59 h, Veran-
stalter: Griesemer Liners, Ort: Grillhütte 
West. Kontakt: TuS Griesheim 1899 e.V./
Tanzsportabteilung, Jahnstraße 20, 
64347 Griesheim.

1. Griesheim Open – 
Tennisturnier 2012
Datum: 05. September, von 10-22 Uhr, 
Ort: Anlage der TuS Griesheim Tennisab-
teilung, Jahnstraße. Die „1. Griesheim 
Open“ finden vom 05.-09.09 (Herren & 
Damen) und vom 12.-16.09. (Jugend) 
statt. Für spannende Tennisspiele, ein 
Rahmenprogramm und Speisen und Ge-

tränke aller Art ist bestens gesorgt! Info: 
www.lkturnier.tusgriesheim-tennis.de. 

Kontakt: hannewald@tusgriesheim-ten-
nis.de, www.tusgriesheim-tennis.de.
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Eine Hecke kann als Dekoration und Stil-
element die Architektur des Hauses er-
gänzen oder sogar betonen, aber auch 
als Wind- und Sichtschutz dienen. Dabei 
sind der Kreativität des Gartenbesitzers 

eigentlich kaum Grenzen gesetzt, was 
die Pflanzenwahl und die Gestaltung der 
Hecken selbst, betrifft. Als Ergebnis der 
Pflanzung muss keine meterlange und 
steril wirkende Thujahecke herauskom-
men, die bei uns so oft zu sehen sind. 
Eine solche Hecke bietet nur wenig Le-

bensraum für Vögel und Insekten. Unre-
gelmäßig oder gar nicht geschnitten 
kann eine solche Hecke gerade bei klei-
nen Grundstücken schnell für Platzangst 
sorgen, da sie den Garten optisch kleiner 
macht. Die Auswahl und Kombination 
von dauergrünen Pflanzen, Blühsträu-

chern und einem kleinkronigen Hoch-
stamm sorgt dagegen für ein optisch at-
traktives Bild und ist ökologisch wesent-
lich höher zu bewerten. 

Die Baumschule bietet eine große 
Auswahl an geeigneten Heckenpflanzen 
an. Hier kann man sich gut informieren 
und beraten lassen über die Standortan-
sprüche und Eignung der verschiedenen 
Pflanzen, die sich für eine Heckenpflan-
zung eignen. Eine gemischte Blütenhe-
cke zum Beispiel aus Forsythie, Deutzie, 
Falschem Jasmin, Kornelkirsche und 
Sanddorn , Blut-Johannisbeere oder 
Schmetterlingsflieder sorgt für Blüten im 
Frühjahr und Sommer, eine schöne 
Herbstfärbung und bietet im Winter 
Nahrung für die Vögel. Als Raumteiler 
bieten sich Rotbuchen oder Hainbuchen. 
Im Sommer bieten die grünen Blätter 
Sichtschutz, die auch im Winter im tro-
ckenen Zustand am Strauch bleiben. Im-
mergrüne Kirschlorbeer, Liguster, Glanz- 
und Felsenmispeln sind dazu ebenso ge-
eignet. 

Wichtig ist eine gute Planung und 
Geduld. Um eine von unten dichte Hecke 

zu erzielen, ist es viel besser kleinere, 
aber vieltriebige, buschige Pflanzen zu 
wählen und diese über mehrere Jahre 
zur Hecke erziehen. Die Baumschulen 
kultivieren extra für diesem Zweck ge-
eignete Sortierungen. Auch schon vor-
gezogene, mehrmals geschnittene He-
ckenpflanzen gibt es. Diese schließen 
dann am Endstandort sehr schnell noch 
kleine Lücken. Die Stückzahl der benö-
tigten Pflanze pro Meter ist abhängig 
von der Größe der Pflanze zum Zeitpunkt 
der Pflanzung. Eine gute Hecke ist Kul-
turarbeit und muss wachsen, eine Hecke 
kann nicht fertig gepflanzt werden. Sie 
muss von Anfang an regelmäßig ge-
schnitten (erzogen) werden. Lässt man 
sie ohne Schnitt erst 2 Meter hoch wach-
sen, dann wird das Ergebnis nie eine 
dichte und schöne Hecke sein. Und wer 
nicht bereit ist, seine Hecke zu pflegen 
und regelmäßig zu schneiden, der muss 
dafür jedes Jahr die Flechtwand strei-
chen. 

Hecken sind das Sonderthema der 
Gartenzentrale APPEL in diesem Herbst. 
Neben einer großen Auswahl an Pflan-
zen, kann man sich auch ausführlich 
über die Anlage einer schönen Hecke be-
raten lassen. Am Gartentag, den 15. 
September 2012 zeigen wir die Pflanzen 
für die neuen Hecken. 

k

Egal ob in der Kurzzeit- oder
Langzeit pflege, dem Urlaubs-
und Probe woh nen – die freundliche
Einrichtung, ein modernes Thera pie konzept
und regelmäßige Veran  staltungen machen das Leben im
Alter hier wirklich lebenswert.
Gerne vereinbaren wir mit Ihnen einen persönlichen
Gesprächs- und Besichtigungstermin!

PROCON Seniorenzentren gGmbH
Seniorenzentrum Bergstraße
Auf der alten Bahn 10 · 64404 Bickenbach 
Telefon 0 62 57/94 40 -100
www.seniorenzentrum-bergstrasse.de

Gepflegt wohnen –

Geborgenheit 
genießen!

Gepflegt wohnen –

Geborgenheit 
genießen!

AZ Bergstraße 90x90 mm_Anzeige Bergstraße 90x90 mm  03.08.12  16:04  Se  

Eine grüne Grenze 

www.raumausstattung-kniess.de  Telefon (0 61 51) 544 07

&

GRIESHEIM. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im kommunalen Altenwohn- und Pflegeheim haben 
Ende Mai in eigener Regie und Verantwortung das 2. Frühlingsfest rund um das Haus Waldeck veranstaltet und 
den Erlös an den gemeinnützigen Förderverein Haus Waldeck Griesheim e. V. überreicht. Im Rahmen der regelmä-
ßig stattfindenden Ehrenamts-Besprechungsrunden übergaben am Freitagvormittag, 03. August 2012, Frau Wal-
traud Heydt und Frau Helga Steudtner stellvertretend für alle Ehrenamtlichen den Festerlös in Höhe von 788,88 
Euro an den Vorsitzenden des Fördervereins, Herrn Pfr. Heinrich Mohn.

Herr Mohn würdigte in seinen Dankesworten die Eigeninitiative und das große Engagement aller Freiwilli-
gen, die das Angebot für alte Menschen tagtäglich bereichern und beleben. Mohn wünscht „eine Fortsetzung des 
Frühlingsfestes im kommenden Jahr und lädt am Ehrenamt Interessierte zum Mitmachen ein“ – www.hauswal-
deck-griesheim.de. (Friedhold Rudolf)

Senioren-Plauder-
stündchen
Georg-August-Zinn-Haus, 15-17 
Uhr im Versammlungsraum

GRIESHEIM. Das soll der verärgerte Kon-
strukteur und Pilot August Euler mit ei-
nem beherzten Tritt seinem Fluggerät Nr. 
33 zugerufen haben. Geflogen ist der 
„Gelbe Hund“ dann doch noch, konnte 
somit als erstes amtliches Postflugzeug 
in die Annalen der deutschen Luftfahrt-
geschichte eingehen und hatte seitdem 
seinen Spitznamen weg.

Anlässlich des 100 jährigen Jubilä-
ums des ersten amtlichen Postfluges 
vom 12. Juni 1912 hatten sich die Mit-
glieder des Fördervereins August-Euler-

Luftfahrtmuseum e.V. die ehrgeizige 
Aufgabe gestellt, dieses Fluggerät im 
Maßstab 1:1 nachzubauen. Sozusagen 
als Flaggschiff für das zukünftige Projekt 
„August-Euler-Museum.“

Der Förderverein besitzt ein großes 
Potenzial an fachkundigen Flugzeug- 
und Modellbauern, die um die Teamlei-
ter Gerhard Petri und Gary Gray zusam-
men mit weiteren talentierten Mitglie-
dern in ihrer Freizeit schrauben, kleben, 
organisieren, malen, sägen und häm-
mern. Dabei entstand in zwei Jahren 
Bauzeit, ca. 2500 Arbeitsstunden, ein 
beachtliches Replika, welches ein weite-
rer Beweis für die Kompetenz und die 
Schaffenskraft des Fördervereins ist.

Der Nachbau wird also nicht, wie 
anfänglich Eulers Original, vom Boden 
abheben, sondern er wird als statischer 
Hingucker den Betrachter erahnen las-
sen, mit welchen einfachen Mitteln und 
Materialien die ersten Flugzeuge konst-
ruiert wurden.

Somit zeugt das Modell vom Wage-
mut der ersten deutschen Flugpioniere 
wie Otto Lilienthal, August Euler, Hans 
Grade oder eben auch dem ersten Post-
flieger Ferdinand von Hiddessen. Ohne 
deren Einsatz und tollkühne Flugversu-
che wäre der heutige Passagierflug 
überhaupt nicht möglich.

Die stolzen und manchmal auch 
tollkühnen Mitglieder des Fördervereins 
präsentierten am 12. August diesen 
gelblich schillernden Nachbau anlässlich 
der 100 Jahrfeier des ersten amtlichen 
Postfluges auf dem August-Euler-Flug-
platz in Darmstadt-Griesheim. Teilge-
nommen an diesem Event hatten u. a. 
die Nachfahren von August Euler und 
von Hiddessen. Anlässlich dieser Feier 
haben Burkhard Fiebig und Dr. Anne 

Holtmann im Auftrag des Fördervereins 
zusammen mit vielen namhaften Auto-
ren eine informative Broschüre heraus-
gegeben, die käuflich zu erwerben ist.

Abgerundet wurde dieses Event mit 
der Möglichkeit der Versendung einer 
Flugpostkarte mit Sonderstempel am 
Luftpoststand des Mitgliedes Bernd 
Schmehl. (Frankensteiner) 

Mitglieder des Fördervereins August-Euler-Luftfahrtmuseum e.V. die ehrgeizige Aufgabe gestellt, dieses Flugge-
rät im Maßstab 1:1 nachzubauen. 

„Flieg endlich du gelber Hund!“ – 100 jähriges Jubiläums des ersten amtlichen Postfluges vom 12. Juni 1912

10 Jahre DRK Kleider-
laden in Darmstadt
Ort der sozialen Begegnung

Jeweils dienstags: 28.8.2012, 11.9.2012, 
9.10.2012. (25.9.2012 fällt aus wegen 
Zwiebelmarkt); Nähere Informationen 
im Seniorenbüro der Stadt Griesheim, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 75, Zimmer 
201, Telefon: 06155-701177, mobil: 
0151-12618797, e-mail: ute_rappold@
griesheim.de.
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Aus der ehemaligen Kleiderkammer in 
der Geschäftsstelle des DRK Kreisver-
bands in der Wolfskehlstraße, die traditi-
onell bedürftige Menschen versorgte, 
hat sich vor 10 Jahren ein Secondhand-
Kleiderladen entwickelt, mit dem Ziel, 
allen interessierten Menschen die Mög-
lichkeit zu bieten, zu fairen Preisen ein-
zukaufen. Die angebotene Kleidung wird 
von der Darmstädter Bevölkerung ge-
spendet und vor Ort verkauft. „Ohne das 
engagierte Team des Kleiderladens, das 
zum großen Teil aus ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern besteht, könnte 
der Laden nicht existieren und keine 
durchgängige Öffnungszeiten gewähr-
leisten. Viele Hände sortieren die Textil-
spenden, bereiten die Ware für den Ver-
kauf auf und sorgen für eine ansprechen-
de Präsentation“, so Jürgen Frohnert, 
und weiter: „Neben einer günstigen Ein-
kaufsmöglichkeit, auf die immer mehr 
Menschen angewiesen sind, ist der Klei-
derladen auch ein Ort der sozialen Be-
gegnung, an dem auf jeden einzelnen 
Kunden bestmöglich eingegangen wird. 
Der Laden unterstützt darüber hinaus 
Menschen in besonders schwierigen Le-
benssituationen und ist im Katastro-
phenfall, wie z.B. bei Wohnungsbrän-
den, Teil des Notversorgungssystems 
Darmstadts“. (Frankensteiner)
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Auf Schutz vor  
Hepatitis achten 
Berlin. Die Leber ist das zentrale Stoff-
wechselorgan, wenn es um die Speiche-
rung von Nährstoffen und Zucker sowie 
die Entgiftung geht. Umso schwerwie-
gender sind die Folgen, wenn sich die 
Leber entzündet. Oftmals wird das erst 
spät bemerkt. Die Folge sind nachhaltige 
Schädigungen, warnt das Infozentrum 
für Prävention und Früherkennung (IPF). 
Müdigkeit, Oberbauchbeschwerden, 
Übelkeit, Fieber und manchmal auch 
Gelbsucht sind Anzeichen einer Leber-
entzündung. Die Leberentzündung kann 
durch übermäßigen Alkoholkonsum 
aber auch durch eine Infektion mit He-
patitis-A-, -B- oder C-Viren ausgelöst 
werden. Vor allem Hepatitis B und C sind 
gefährlich, weil die Krankheit einen 
chronischen Verlauf nehmen und später 
zu einer Leberfibrose oder -zirrhose füh-
ren kann. Impfungen gibt es nur gegen 
Hepatitis A und B. IPF-Faltblatt "Leber-
entzündungen - Krank, ohne es zu mer-
ken" kann kostenlos unter www.vorsor-
ge-online.de heruntergeladen werden. 
Schrfitl. Bestellung beim IPF-Versand-
service, Postfach 1101, 63590 Hassel-
roth. www.vorsorge-online.de.


